
« - »uaKPreiKr ®«öSünj « eT -a««cttir.en una läeeniutcn : SuL.
A: 60 «Kfkivrig Bicnatli * , 1.80 SRI. 0toBe'4» tJ» ; Ausgav - B:

TR JSfeimie motiaHid», 2.26 Marl Mett ' liatsrUd) (Juttelleebuhr tnorial»
A 10 Memr«g) . Durch die Dcü : Llasgade A: 70 Dfcnmg nronattich

,,0 Marl vierleljLhrlich. Ausgabe B : 88 Piennig monatlich, 2.oo Mark
^teliäbrlich ohne B-tt-llgetd) . Der Wiesbadener K-neraI-An,eiger
Meint täglich mittags mit « urnahme der Sonn - uns F- rerrage.

iesdadrnrr
Anzeigenpreise : die ermvaltige Zeile oder deren Raum aus

Stäüibezirl Wiesbaden 20 Pi .. von auswäris 28 Pi . Im R-IIame-
teiTT die Zeile aus Stadtbezirl Wiesbasen 1 — Mark,̂ von auswärts
1.35 Marl . Rabatt nach aufliegensem Tarn . Pur Ausnahme
von Anzeigen an bestimmten Tagen wird leine Garaittie über¬
nommen. Bei zwangsweiser Seirreibung der INIeriiansgebuhrcn durch
Mag«, bei Konlursbertahrcn usw. wird der bewilligte Rabatt dmsallig.

!ißs6a(feuec Heuerte HadidrSifea mH öer Beilage UmfsOfaff lter Stadl ütssßarteß
Amtliches Publikationsorgan der Gemeinden : Schierftein , Sonnenberg , Rambach, Nanrod , Frauenftein . Wambach u. v. a.

Fernsprecher für Hanvt-r-schäftöstekle und Redaktion IW: iür Verlag 818. - Hauptgeschäftsstelle und Redaktion: MauritiuMrabe12. — Berliner RedaktionSbSro Berlin W. S, Postiach IS.
r Abonnent  dis WiesbaSeaer General-Anzeigers (Ausgabe A) Ist mit 800 Marl gegen Tod durch Un,all. seder »Lonne« des Wiesbaden« Gen« al-An»elg« s. anch d'e bumonstttchŝ ch e lag«̂ ^ Koch Êctt
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96ZNeueste vom Tage.
Zur EikraukuNg des Kaisers.

'  W'thclmLhöhe, 26. Slug. Der Kaiser ist,
wie bereits am Sa -Msta« gemeldet, an einer
Erkaltung erkrankt, welche mit leichtem
aber sehr schmerzhaftem MuskelrheumatiS-
mus verbunden ist. Infolgedessen ist auf
ärztlichen Rat die Rcr.se nach Merseburg und
Dresden a-ufgcgcbcn worden.

Dresden, 26. Aug. Wie das Obcrhofmar-
schaLamt bckanntgibt. gab der Kaiser  in
einem an den König  gerichteten Telegramm
seinem schmerzlichen Bedauern Ausdruck« den
Festlichkeiten Sachsens und der schönen
Hmptstadt wegen Erkrankung Fernbleiben
und auf das Wiedersehen der sächsischen
Truppen verzichten zu müssen sowie den Er¬
folg der großartigen Vorbereitungen , die zu
feinem Empfange getroffen, nicht selbst sehen
zu können. Gleichzeitig bat der Kaiser den
Lönir. die Parade in Zeithain selbst nbzu«
kalten. Der Kronprinz  und die übrigen
Fürstlichkeiten wohnen »ls Gäste des Königs
dm Festlichkeiten und der Parade bei.

Vom Kronprinzenpaar.
Danzig, 26. Slug. Der Kronprinz und

die Kronprinzessin sind gestern abend um
10 Mr 11 Mim nach Berlin abgereist.

Theaterbrand.
Chaelotienbnrg, 26. Aug. Gestern morgen

hegen%12 Uhr brach im „Theater des
Kestens" in der Kantstraße Feuer ans . Das
Rühuenhaus wurde vollständig zerstört . Der
Znschanerraum hat durch das Wasser und den
Rauch großen Schaden gelitten . Die Char-
lotteniSupger Feuerwehr war mit sechs
Lchlauchleftungen zur Stelle . Der Betrieb
dos Theaters dürfte voraussichtlich dieses
Ähr nicht mehr ausgenommen werden . Über
die Ursache des Feuers haben sich bestimmte
Feststellungen noch nicht machen lassen, doch
»ich angenommem daß Brandstiftung
lorlicgt. Der Direktor soll in den letzten
Tagen mehrere erpresserische Drohbriefe er¬
halten haben. Etwa 170 Angestellte dos Thea-
lorL sind zunächst brotlos . Wahrscheinlich
wird Direktor Monti bis zur Wiederherstel¬
lung des Bühnenhauses an einem anderen
Seilinec Theater gastieren.

Vom Schutzmann erschossen.
Berlin, 26. Aug. In der Nacht zum

«omitag entstand, als ein Hausdiener wegen
^nsugs sestgcnommen wurde , in der Münz-
»aahe ein großer M e n s che n a u f l a u f.
■~Cr Lchutzmann Gabbert, der die Menschen-
,.E?üe zerstreuen wollte, wurde von einem
-aiahrigen Burschen angesallen  und zu
«oten geworfen. Er gab dann in der höchsten
acot, als ihm der Säbel entfallen war , auf
m Angreifer einen Schutz ab. Die Menge
»ttioh. Der Getroffene brach nach wenigen

Umritten tot zusammen. Seme Personalien
"u» »och nicht festgestellt.
ß Rener Metallarbeiterstrcik.

26. Aug. Die in den Buchdruck-
. '«lnenfabriken beschäftigten Slrbeiter, die
ii, putschen Metallorbeiteroerband organi-
iiiwT."""' beschlossen gestern in geheimer Ab-
"^ « ung. in den St r e i k zu treten.

Massen-Vergiftung.
ftntoRwr’ J 26- Aug. In Guiliano di Gam-
Ess°« ^ Aoapel gab der Bürgermeister ein
wurde nAei zum Schluß Eis serviert
UanL»-,, barauf wurden alle Teilnehmer
'ns b°u Schmerzen befallen. 60 mußten
'hu>er»? '̂ ^̂ 6eibracht werden , wo sie unter
Knr^  Bergtftungserscheinungen ver-
1I°'l ln enggef® loc:Dcu  8ttm  Teil
|i Erkisch-izrontenegrinischer
| ;iÄ Konflikt bcigelcgt.
aritw*« 26. Slug. Der mvntene-
«mÄ ^^ bschäftsträger Plamenatz  hattenachmittag wieder eine Unter-
d« m»  UH* bem Minister des Stcußcrn, nach
izß . ^ wrte die Mitteilung veröffentlichte,
Lsjr,,,lurki fch- mon t eneg ritt tfch e
^ 1Mft  beigeleg,t  würde.

M ^ e Drahtuachrjchten siehe Seite 4.1

Die linse in der Türkei.
Konstantinopel, 26. Slug. Das M ini¬

ste r i u m ist nunmehr v o l l st ä n d i g. Die
Minister der Evtafs , des Innern , der Ma¬
rine . der Justiz und der Post sind ehe¬
malige Anhänger oder Freunde des Komi¬
tees u nd vertreten die Richtung Hilmis.
Die Gruppe Kiamils  umfaßt den
Scheich ül Islam , die Minister des Acußern,
der Finanzen , des Handels und des Unter¬
richts.

Konstantinopcl, 26. Aug. Die im Bezirke
Premmeti  lBilaset Ianial versammelten
Albanesen  kehrten in ihre Dörfer zu¬
rück. Im Bilajet Iania besteht keine Sln-
samnrlung von Albanesen mehr. Dem von
den Malissoren gegen Sisack  lBilaset Sku-
tari ) geplanten Angrif wurde durch die Ent¬
sendung von Verstärkungen vorgebeugt.

Saloniki, 26. Aug. Nach einer Meldung
aus Dur azzo  wurden die Militärabtei-
lungen , welche die Straße nach Durazzo be¬
setzt hielten, von A r n a u t e n aus Malissia,
Mattia und Gorra angegriffen.  Ein
besonders heftiger Zusammenstoß erfolgte bei
Rasvol.  Vierzig Arnauicn sollen verwun¬
det worden sein. Die Verluste des Aliilitärs
sind unbekannt.

Saloniki, 26. Slug. Major Radsched
wurde in Göritz  a. als er vor einem Cas6-
haus saß. von einem Unbekannten durch
einen Schuß schwer verwundet.  Haupt-
mann Resed und Leutnant Kemal, flüchteten
aus Furcht vor der Rache der Slrnanteu in
Begleitung von elf Soldaten von Mitro-
witzc über die Grenze. In Veliko bei Ochrida
explodierten  tat Hause eines Beamten
zwei Bomben.  Der Beamte wurde ver¬
wundet , das Hairs zerstört. Die 11. Divi¬
sion ging nach Mitrowitza ab. Arnauten und
Montenegriner verübten neue Plünde¬
rungen  an der montenegrinischen Grenze
in der Gegend von V e r a u e.

Die Kämpfe in Marokko.
Tanger. 26. Slug. (Reuter .) Der franzö-

zösche Konsul Maigret  und seine Beglei¬
ter versuchten aus Marrakesch zu ent¬
kommen,  wurden aber einige Kilometer
von der Stadt angehalten und gezwungen,
in die Stadt zurückzukehren.  Sie fan¬
den dann tar Hause El Glauis.  das in
einiger Entfernung von der Stadt liegt , ein
Unterkommen und werden sich dort ein paar
Tage verteidigen können. Die französische
Regierung beabsichtigt, wegen ibrer Freilas¬
sung mit El Hiba in Verhandlungen
einzutreten.

Paris , 26. Slug. (Agence Havas .) Slus
Mazagan  wird vom 23. August gemeldet:
In der Nähe von Suk el Arba wurden am
21. August Ansammlungen gemeldet. Um
ihnen zu begegnen, wurde von der Kolonne
Papy  eine Schwadron und «ine Artillerie¬
abteilung entsandt, die 8 Kilometer vom La¬
ger aus den Feind stießen. Es entstand ein
heftiger Kampf,  der von 7 Uhr mor¬
gens bis mittags dauerte . Die Franzosen
hatten drei Tote und sieben Verwundete.
Die Verluste der Eingeborenen sind beträcht¬
lich. In der Umgebung des Lagers sind wei«
ter große feindliche Ansammlungen zu be¬
merken. Nach Nachrichten von Eingeborenen
verließ El Hiba Marrakesch und wandte sich
nach Norden. Zu den Dukhalastäi/uen schickte
er Sendboten.

Casablanca, 26. Aug. Oberst Mang in
brach am 22. August aus dem Lager von Suk
el Slrba auf und überafchte das Lager des
Kalifen. Er griff den Feind an und zer¬
streute ihn, nahm ihm die Fahnen und 7600
Patronen ab. Am 23. Stugust früh nahm
Oberst Mangin den Marsch wieder auf und
vereinigte stch mit dem Obersten Joseph.
Mangin schlug einige Trupvenabteilungcn
des Kalifen, welche die Kolonne um-
schwärmte. Die Franzosen hatten am 22. Au¬
gust einen Toten und drei Verletzte, am
23. August zwei Tote und zweiundzwanzig
Berketzte. — Neun Franzosen  aus
Marrakesch. ;> zu El Glaui vor die Toren
von Marakesch geflüchtet waren , wurden von
diesem an El Hiba ausgeliefert,  der sie
durch Soldaten gegen den Angriff seitens
fanatischer Eingeborener bewachen läßt . El
Hiba versprach El Glaui , die Franzosen zu
respektieren und an die Küste bringen zu
lasste-

Staatliche gürjorge
für die Arbeiter.

Gegenüber den vielfach auftretenden Be¬
hauptungen über eine unzureichende Für¬
sorge des Staates für die Wohnungen der
in seinen Betrieben beschäftigten Slrbeiter
erscheint es angebracht, die bisherigen Auf¬
wendungen einmal vorznführen . Bemerkt
sei gleich, daß die m 1111eien und fle»
ft tt q besoldeten Staatsbeamten
sich jetzt der gleichen Wohltaten zu erfreuen
haben, die ihrem Umfange und ihrer Durch¬
führung nach Preußen  wie auf so vielen
anderen sozialen Gebieten als den Staat
kennzeichnen, der an der S v i tze u n t e r
allen Kulturländern  marschiert.

Im ganzen wurden bisher von der
Staatsregierung seit 1895 über 144 Mil¬
lionen Mark allein für Verbesse¬
rung der Wohnungen  aufgewendet.
Während in den ersten vier Jahren je 6 Mil¬
lionen benötigt wurden, steigerte sich diese
Summe auf 12, dann auf 15 und 16 Mil¬
lionen , nm in den letzten beiden Jahren
wiederum auf 12 Millionen herabzusinkem
Diese Mittel wurden zur Herstellung staats-
eigener Mietswohnungen , zur Gewährung
von Bandarlehen auf Grundstücke von Bau¬
genossenschaften zwecks Herstellung von
SNietswohnungcn, zur Gewährung kleiner
Darlehen zur Herstellung von Eigenhäu-
s e r n von Bediensteten der Berg -, Eisen¬
bahn- und Bauverwalduna sowie zur B e -
leihung von Erbbaurechten  ver¬
wendet. Slußevdcm wurde noch die Beleihung
von Hausgrundstücken, die in das Eigentum
einzelner übergehen, aber durch Bestellung
eines Wiederkaufsrechts der Spekulation
entzogen werden sollen» sowie von Renten¬
gütern kleinsten Umfangs durchgefühvt.

Die Herstellung der Mietswohnungen
erfolgt an Orten , an denen die vrivate Bau¬
tätigkeit das Bedürfnis an Kleinwohnungen
nicht befriedigt oder wo die Mieten unver¬
hältnismäßig hoch sind. Ebenso, wenn ge¬
sundheitlich einwandfreie Wohnungen zu an¬
gemessenen Preisen nicht erhalten werden
können. Während bei der Uebcrweisung der
Dienstwohnungen ein Zwang für Beamte
zur Benutzung derselben vorhanden ist. wird
bei diesen Wohnungen den Arbeitern usw.
völlig frei gestellt, ob sie stc beziehen wollen
oder nicht. Der Mietszins soll nur die
Selbstkosten, die dem Staat entstanden sind,
decken.

Was die Gewährung von Baudar¬
lehen an Baugenossenschaften  an¬
betrifft , so hält man mit Recht an dem
Grundsätze fest, daß die in jedem einzelnen
Beleihungsfalle anzustcllenden Ermittelun¬
gen das Bedürfnis zur Vermehrung des
Wohnungsangebots durch die Förderung
baugcnossenschastlicher Erstellung von Woh¬
nungen nachgewiesen werden muß. Dar-
lehnsversuche, die durch die örtlichen Ver¬
hältnisse nach den Untersuchungen der Pro¬
vinz!albehörden nicht genügend gerechtfertigt
erscheinen, werden grundsätzlich abgelehnt.
Die Beleihung erfolgt innerhalb der Gren¬
zen von 50 und 90 Proz . des durch Taxe
eines höheren Baubeamten als angemessen
bestätigten Selbstkostenwertes der Gesamtan¬
lagekosten von 50 und 100 Proz . der ta glei¬
cher Weise als angemessen bestätigten Bau¬
kosten allein.

Die staatliche Beleihung wird nur für
„Kleinwohnungen"  gewährt und eine
Ausnahme hiervon findet nur da statt, wo
nach örtlicher Gewohnheit auf einer Grund¬
fläche mehr Räume als vier, die für eine so¬
genannte Kleinwohnung als normal zu be¬
zeichnen sind, gebaut wevden können, ist für
die Regierung der Hauptgedanke maßgebend,
daß namentlich jüngeren Baugenossenschaf¬
ten staatliche Hypotheken auf die vorüber¬
gehend noch unbebauten Grundstücken zur
Durchführung von weitsichtigen, die künf¬
tigen Bauten verbilligenden Maßnahmen
gegeben wevden. In der Frage des Erb¬
baurechts.  mit der man sich übrigens
eingehend im Reichsamt des Innern beschäf¬
tigt, wird man seitens der Reichsregierung
die Verhandlungen des IuMentages ab-
warten , der sich mit der Frage zu befassen
gedenkt. Später soll eine Kommission zusam¬
mentreten , die die Fragen bearbeiten und
das Resultat dem Reichstage unterbreiten
wird . Bisher find Erbbaurechte nur von der
innere>n Verwaltung belieben worden, und
zwar in Berlin , Dahlem-Berlin , und in
Dnisburg -Riihrort . Wegen Beleihung von
Erbbaurechten in Barmen und in Königs¬
berg schweben Erwägungen. Im allgemeinenifl S1o QlniA,1 ♦M Snh Aiff Olt ff*%*

Anwendung dieses Rechts infolge der Un¬
gewißheit der Rechtsgrundsätze und insbe¬
sondere wegen seiner hypothekarischen Be¬
lastung noch gering.

Zur Beleihung von sogenannten Zwerg-
rcntengütern (Rcntengüter kleinsten
Umfangs ) find Versuche mit Gewährung von
.Staatsdarlehen hinter dem Rentcnbankkre-
dit einer Anzahl von solchen Gütern ge¬
macht worden . Im ganzen hat die Staats¬
regierung aus Grund der jedesmal vom
Landtage bewilligten entsprechenden Kredit¬
gesetze über 72V?. Millionen für staatseigene!
Bauten von 1896 bis 1911 verwendet, wäh¬
rend als Darlehen 68,8 Millionen rund figu¬
rieren , sodaß im ganzen fast 141̂ Millionen
für diese Wohlfahrtszwecke ausgegeben wur¬
den. Im nächster̂ Etatssahr steht die Slnfor-
derung weiterer Mittel bevor, und voraus¬
sichtlich wird die zuletzt 12 Millionen betra¬
gende Summe wieder auf 15 Millionen
gesteigert werden, damit allein hcrvortreien¬
den Ansprüchen voll genügt werden kann.

Rundschau.
Der Aufenthalt - es Prinzen

Heinrich in Kiantscho«.
Prinz Heinrich von Preußen , der vom

Kaiser als Vertreter des deutschen Reiches zu
-den Beisetzungsfeierlichkeiten in Japan be-
lstinrmt worden ist, wird stch nicht, wie gemel¬
det wurde , nur emige Tage, sondern geinäß
den letzten Bestimmungen, einige Wochen
in K i a u t fich  ou aushalten, um sich über den
Stand der Dinge im Schutzgebiet eingehend
zu orientieren , wobei auch die wirtschaft¬
liche Lage  im Schutzgebiet besondere Be¬
rücksichtigung finden soll. In feiner Eigen¬
schaft als GeneraliNspoktenr der Marine
wird er eine Besichtigung der Besetzungs-
truppen sowie des Krenzevgeschwcders vor¬
nehmen, und ferner wird er die wichtigsten
Anlagen in Tsingtau , wie Hafen, Werft mit
Dock, Elektrizitätswerk , QLiscrvaiorinm,
deutsch-chinestsche Hochschule usw. besuchen.
Slußerdem find mehrfach Slusflüge in das In¬
nere sowie Besuche geplant, und die von der
Verwaltung geschaffenen Kulturarbeiten wer¬
den gleichfalls in Slugenfchein genommen
werden . Der Prinz beabsichtigt dann vor
allem auch mit der angesessenen Kauf¬
mannschaft  in Fühlung zu treten, um
-deren wirtschaftlichen Wünsche und Bedürf¬
nisse kennen zu lernen« wobei auch Fachleute
zu Rate gezogen werden sollen. Sein Eintref¬
fen in Kiautschou dürfte etwa am 25. Sep¬
tember  erfolgen.

Zu« Fleifchteuernng.
Das württembergilsche statistischeL-amöes-

amt hat soeben sehr bieachtenswerios Zahlen¬
material Mr gegenwärtigen F l e i scht eu e-
rung  zufammengestellt , das wegen feiner
Objekti'vttäl! und der Berücksichtigung aller in
Fr -age kommenden Faktoren zur Beurtei¬
lung der ganzem Lage sehr wertvoll ft . Es
wird zunächst eine Ueberficht über die Preis¬
bewegung für Rindvieh  und -Schweine
tat letzten Jahrzehnt gegeben, nach-der tatsäch¬
lich die Engrospreise -für Rindvieh an sämt¬
lichen berücksichtigten Märkten bis zn 38 Pro¬
zent innerhalb eines Jahrzehntes gestiegen
find. Dagegen weisen die Preise sür Schweime
sehr erhebliche Schwankungen auf. Nach dem
letzten Hochstand in den Jahren 1909 und 1910
brachte das vergangene Jahr wieder einen
merklichen Pretsabschlag, immerhin standen
die Preise des Jahres 1911 nicht unerheblich
höher als im Jahre 1900, m dem die Preis-
knrse auf einem Tiefpunkt angelangt waren.
Im Laufe des Jahres 1912 hat sich die Preis-
steigevumg von Rindvieh  weiter fortge¬
setzt« und auch die Preise für Schwein -e,
die noch im Vorjahr in rückläufiger Bewe¬
gung waneii, find erneut in die Höhe gegan¬
gen. Nach den auf den -verglichenen Märkten
ermittelten Preisen im Juli d. I . haben die
Großhandelspreise für Rinder und Schweine
eine noch nie da gewesene Höhe erreicht. Nur
für Kälber  wurden in den beiden Vor¬
jahren noch beträchtlich höhere Preise bezahlt.
Die Steigerung der Vieh- und Fleischpreise
beschränkt sich aber nicht auf das Dentiche
Reich, sondern erstreckt stch auch auf das
Ausland,  es handelt sich also um eins
internationale Erscheinung: die Steige¬
rung  ider Vichpreife im Ausland ist teil¬
weise noch erheblich  st ä r ke r als an den
deutschen Plätzen. Trotzdem ist, wie -sich ans
-der Statistik des Kaiserlichem Gesundheits-
amtos ergibt« für den Zeitabschnitt von 1904
bis 1910 eine wesentliche Steigerung im
Fleischverbrauch der Bevötkevuna einae.
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treten, ffo Laß anch Her geisteigerte Fleiischver-
Vrauch zweifellos mit einen Grund für Las
Slnschwellen! der Fleisch-Preise bildet.
Schutz gegen gemeingefährliche Geisteskranke.
! Die Untat eines Geisteskranken im Naue-
«er Vorortzug hat Veranlassung gegeben, daß
in mehreren Blättern auf eine Lücke im gel¬
tenden Strafrecht aufmevkfam gemacht wunde.
Man vermutet bekanntlich, daß jener Geistes-
kranke ein aus der Irrenanstalt Herzberge
Entlassener fei, der trotz wiederholter Straf¬
taten sich wegen feiner Unzurechnungsfähig¬
keit auf freiem Guß befand. Es wird nun
darauf Hingswiesen, daß unser Strafrecht
keine Maßnahmen gegen gemeingefährliche
Geisteskranke kennt. Es können allerdings
wegen Geisteskrankheit Freigesprochene nach
den landesgesetzlichen Borfchriften zwangs¬
weise in ein Irrenhaus gebracht werden, je¬
doch nur , wenn sie von der Verwal¬
tungsbehörde als gemeingefähr-
l i ch anerkannt find, und zwar ohne Rücksicht
auf den strafrechtlichen Vorgang . Gegen nur
vermindert Zurechnungsfähige sind in der
Regel überhaupt keine sichernden Maßnah¬
men möglich. Diesen Zustand will der Bor-
eniwurf für das Strafgesetzbuch beseitigen,
und die Strafrechtskommifsion hat diese Ab¬
sicht uneingeschränkt gebilligt. Nach den Vor¬
schlägen dos Entwurfs sollen Unzurechnungs¬
fähige, die freigesprochen oder außer Vcr-
foleung gefetzt werden, vermindert Zurech¬
nungsfähige , die zu einer milderen Strafe
verurteilt find, in einer öffentlichen Heil- und
Pflegeanstalt untergcbracht worden. Dieu'
Maßnahme soll das G e r i cht se l b st anord¬
nen , fasern die öffentliche Sicher¬
heit sie erfordert.  Nach einer offiziösen
Korrespondenz scheint es nicht ausga 'chlossen
zu fein, daß man nicht bis zum Inkrafttreten
des neuen Strafgesetzbuches warten , sondern
diese Materie schon vorher Lurch einen be¬
sonderen gesetzgeberischen Mt regeln will.

Kommunalabgabengcsetz.
Gegenüber weitgehenden Erwartungen,

die an die Aenderung des K ommun a l-
abgabeng efetz es  geknüpft worden find,
ist zu betonen, Laß es sich bei der Novelle
nicht um eine durchgreifende Aendernng des
geltenden Kommunalabgabengesetzes Handelt.
An den Grundlagen des Gesetzes soll festge¬
halten werden, lediglich an einzelne Punste
wird die bessernde Hand angelegt werden.
Nach den Vorarbeiten , die aber noch nicht
abgeschlossen find — man rechnet vor 1814
kaum mit der Vorlegung der Novelle — sind
einige Vereinfachungen geplant , auch soll ver¬
sucht werden ,̂ gerechtere Gesichtspunkte für
die Abteilung der Steuerquellen zwischen
konkurrierenden Gemeinden zu finden.

Ausliefornngsverkrag mit Luxemburg.
Am Freitag fand der Austausch der R -ati-

si kat i on s ur ku n d en zu dem am 6. Mai
in Luxemburg Unterzeichneten Zusatzan¬
trag  zu dem zwischen Den Ischl and und
Luxemburg am 9. März 1876 abgeschlossenen
Auslieferungsvertrag  statt . Der
Vertrag tritt zehn Tage nach dem Austausch
der Ratifikationsurkunden , also am 2. Sep¬
tember in Kraft.

Protest gegen die Homerule.
Die protestantische Bevölkerung der Graf¬

schaft Ulster veranstaltet -am 18. September
große Kundgebungen, bei denen der Beschluß
gefaßt werden soll, das Homerule-Gesetz zu
boykottieren. Die Einwohnerschaftder Graf¬
schaft soll aufgefordert werden, einen diesbe¬
züglichen Schwur abzulegen. Man versichert,
daß, falls die Homerule-Bill angenommen
wird , die Unioniften sich verpflichten werden,
gegen den Willen des Parlaments tätig zu
fein, das Gesetz zu boykottieren und die Steu¬
erzahlung zu verweigern.

Kongreß für internationales Recht.
Der 28. Kongreß des Instituts

/ür internationales Recht  wurde
am Samstag mittag 12% Uhr im Nobel-
inftitut in Christiania eröffnet. Anwesend
waren der König, das diplomatische Korps.
Mitglieder der Regierung und dos Storting,

Vertreter von Wissenschaft und Kunst, von
Handel und Gewerbe. Von 60 Mgliedern
des Instituts waren 48 erschienen. Der Mi¬
nister des Aeußern Ingens bewrllkommnete
die Anwesenden im Namen der Regierung.
Sodann hielt Minister Hagerup die Eröff¬
nungsrede.

Unterzeichnung des Panamakanalgesetzeö.
Präsident Taft  hat am Samstag die

Panama -Bill unterzeichnet. In einem Me¬
morandum , das er an den Kongreß richtete,
wird folgendes ausgeführt : Die Politi - der
amerikanischen Regierung geht dahin , daß
der Kanal neutralisiert  wird . Die
Haltung der Regierung dem Welthandel, ge¬
genüber ist die. daß alle Nationen gleiche
Behandlung  erfahren , solange sie die
von den Vereinigten Staaten im Hay-Paun-
cefote-Vertraq angenommenen Grundsätze
beobachten. Die Grundsätze beziehen sich nicht
darauf , was eine Nation ihren Angehörigen
gewährt , sondern auf die Behandlung , die
den fremden Nationen gegenüber angewandt
wird . Taft erklärt , der Vertrag sei kein Hin¬
dernis für andere Nationen , welche ihre den
Kanal durchfahrenden Schiffe begünstigen.
Durch den Protest Großbritanniens komme
man zu dem absurden Schluß, daß die Ver¬
einigten Staaten , die den Kanal erbauen
und denen die Pflicht obliegt, ohne zu er¬
halten und zu verteidigen , ihres Rechtes,
ihren Handel in ihrer eigenen Art und
Weise zu regeln , beraubt seien, während die
anderen Nationen , die den Kanals als Han-
delskorrkurrcnten der Vereinigten Staaten
-durchfahren, dieses Recht weiter unangetastet
besitzen. Taft protestiert gegen die Ansicht, die
Vereinigten Staaten sollten das Recht, ihren
Handel zu reqeln , aufqeben, ein Recht, auf
welches weder Großbritannien noch eine an¬
dere den Kanal durchfahrende Nation ver¬
zichtet hätte oder verzichten wolle. — Im
Nepr äs ent an tenhau .se wurde eine
Bill eingebracht, welche die Klausel  der
Panamakanal -Akte aufhebt,  durch die der
amerikanischen Küstenfchifsahrt freie Durch¬
fahrt aewährt wird . Der Einbringer der

Bill erklärt , seine Absicht sei. die drohenden
internationalen Verwicklungen
abzuwenden. Ueber die Bill wird verhandelt,
sobald der Kongreß im Dezember wieder zu-
sammentritt . — Die hoffnungslos ver¬
wickelte parlamentarische Lage machte die für
heute erwartete Schließung des Kon¬
gresses unmöglich.  Beide vanser ver¬
tagten sich um 4.26 Uhr morgens auf Mon¬
tag.

Aus der chrnesischeu Republik.
Wie aus Peking gemeldet wird , ist S u n -

yatsen  dort angekommen und aufs glän¬
zendste empfangen worden . Die Mongo-
l e n, -die vor kurzem in der Mandschurei
mit chinesischen Truppen zusammengestoßen
sind, haben sich zurückgezogen. beobachten
aber noch eine aggressive Haltung.
In einer Sitzung des Kabinetts wurde die
Frage der Entsendung eines Expedi-
tionsheeres  nach dem Innern der
Mongolei  erörtert . Es wurde jedoch be¬
schlossen, vorläufig nur Vorbeugungsmatz-
rcgeln gegen räuberische Einfälle zu treffen,
für die die mandschurischen Truppen aus¬
reichend seien. _ _

wohnungrsürsorge
des Reiches.

Der nächste Reichsetat wird voraussichtlich
zur Förderung von Kleinwohnungen
für gering besoldete B -ea m t e und
Arbeiter  wiederum einen Betrag von
4 Millionen Mark zur Verfügung stellen.
Zwischen dem Reichsfchatzamt und dem
Reichsamt des Innern ist eine Verständigung
dahin erzielt , für die nächsten Jahre auch
-weiterhin die gleiche Summe bereit zu stel¬
len, die als ausreichend erachtet wird , um bei
sorgfältiger Beh '-ndlung -den dringenden An¬
forderungen gerecht zu werden.

In den beteiligten Kreisen wird man diese
Entschließung mit Genugtuung begrüßen,
denn noch im Jahve  1911 stand nur die Hälfte

dieses Betrages , 2 Millionen , für die^W^
nungsfüvso-rge des Reiches zur ZIerfugu«»
Die Erhöhung des Fonds auf 4 Millionen ist
durch die günstige Gestaltung "der Finanzl^
möglich geworden. Bis zum Ablauf h. c*
werden 46 Millionen Mark für Zwecked '̂
Wohnunqsfürsorge aufgewendet fein. Den
höchsten Stand erreichte der Fonds in
Jahren 1904 bis 1906 mit je 6 Millionen
Mark. Damals waren die ungünstigen Woh-
nungsverhältnisse in Wilhelmshaven Anlaß
zur Erhöhung des Fonds . Es wurde in,5er
Gemeinde Neuende bei Wilhelurshaven ein
Baugelände von 46 Hektar erworben , welche
einem neu ins Leben getretenen Arbeiterban-
verein nach und nach zu Erbbaurecht übler¬
lassen ist. Das Gelände reichte bei ländlicher
Bebauungsweise für 1600 Arbeiterfamilien.

In den Jahren 1910 und 1911 kannten in¬
folge der ungünstigen Finanzlage des Rei¬
ches nur 2 Millionen jährlich für Wohnungs-
fürsorge zur Verfügung gestellt-werden, trotz¬
dem seit dem Jahre 1909 aus Wunsch des
Reichstags der Fonds auf die Arbeiter und
gering besoldeten Beamten der Militärver-
walkung ausgedehnt wurde . Die Mittel des
Fonds werden einmal verwendet zu Darlehen
gegen Hypothekenbestellung an ge¬
meinnützige Bau - Gesellschaften
und zum Erwerbe von Baugeländen zwecks
Vergebung in Erbbaurecht an Bange-
n o s se n s-cha f t e n. lieber die Ergebnisse,
welche auf dem Gebiet der Wohnung-sfür-
sorge mit den vom Reich zur Verfügung ge¬
stellten Mitteln erzielt werden, wird von der
Reichsregierung in periodisch erscheinende«
Denkschriften Bericht erstattet , deren letzte im
Beginn des J ahres 1909 erschienen ist.

Lokales. 1
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Unter den vier F.
Der Männe rturnverein  veranstal¬

tete am Samstag aOnd aus Anlaß der 25M-
rigen Wiederkehr der TurnHalleneinweihuNg'
einen Kommers mit Damen in der Turnhalle
des Vereins . Platterstraße 18. Die Veran¬
staltung war von den Mitgliedern und
Freunden des Vereins äußerst stark besucht
und auch die Brudervereine in nuferer Stadt
hatten Vertreter entsandt.

Der erste Vorsitzende des Vereins , Stadt¬
verordneter F . Kaltwasser,  entbot den
Erschienenen einen Herzlichen Willkommens-,
grüß und gab dann in längeren Ausführun¬
gen einige interessante Einzelheiten über die
Entwicklung des Vereins , wie sie sich inner-
halb der beiden Merksteine, der Turnhallen¬
einweihung und der 25jährigen Wiederkehr
dieses Tages , vollzogen hat . Die Turn¬
halle  des Männertnrnvereins . die mit
einem Kostenaufwand von 24 000 M erbaut
wurde, war die größte Turnhalle
i n W i e s b a d e n. Iw Jahre 1899 wurden
an ihr die ersten größeren Reparaturen vor-,
genommen. Seitdem der Verein im Jahre
1905 den idyllisch gelegenen Turnplatz in der
Nonnentrift ungelegt hatte , ist der Verein
nach innen und außen hin immer mehr er¬
starkt. Mit einem Gut Heil ! auf das Leben.
Blühen und Gedeihen des Männerturnver-
eins. das von der Versammlung mit jubeln¬
der Begeisterung ausgenommen wurde, schloß
der Vorsitzende seine Ansprache.

In bunter Abwechslung reihte sich nun¬
mehr das Absingen von Liedern an die turne¬
rischen Vorführungen , die bei der auSgezeich-'
neten Stimmung des stürmischen Beifalls der
Zuschauer sicher waren , tknt-er der Leituni
des ersten Turnwarts Fritz Engel  bot eine
Musterriege am Reck vorzügliche LeistungM.
und späterhin gaben die Uebungen den kl«-
ncren Turnern reiche Gelegenheit, ihr exaktes
turnerisches Können im hellsten Lichte M
zeigen. Auch die Damenabtetlung erntete
für die harmonische Gesamtwirkung ihrer
Freiübungen starken wohlverdienten Beifall.
Als eine Glanzleistung stellte sich die von 1»
Turnern wiederholte Vorführung der Pflicht¬
übungen auf dem letzten mittelrheimsLNN

Berliner Brief.
Von A. Silvius.

Eine „cur Riesenunterichl-gung. — Ein gefaßter Dcfrau-
dant. — Spiel und Rennen. — Das Wetten »ach Franl-
rcich. — Vam Stift bis znm Prokuristen. — Was aber
tun ? — Eine hübsche Buchmachcrgcschtchtc. — Und die
ivroral »an der Geschieht' ? — Drei Beutel mit Wett-
zetteln. — Was für Leute fifchrn. — Seefisch und Volks-
nahruug. — Die allgemeine Teuerung. — Teures Wild-
drei. — Erhöhung der Preise für Streichhölzer. — Die
neue Wohnung des neuen „Herrn Ober". — Die Wohn-

frage in der Praxis.

Eine neue Riefenunterfchlagung ! Kaum
daß Brüning , Zöbell. Haase, Rolf . Bredcreck,
Michaelis e tutti qnanti für einen Augenblick
vergessen sind, kommt wie ein Blitz aus hei¬
terem Hinrmel die Nachricht, daß im Schaaff-
hausenschen Bankverein , einem altfeudalen
Institut , Unterschlagungen in Höhe von
170 000 M entdeckt worden sind. Der Ange¬
stellte, der die nicht gerade kleine Summe in
die Tafche gesteckt hat, ist seit vielen Jahren
in dem Bankhause tätig und wußte sich aus
bescheidenen Anfängen bis zum Depotver-
walker heranfzuarbciten . Ihm waren die
Depots preußischer Konsols anvertraut , die
nun um 170 000 Ji  vermindert sind. Diesen
noblen Herrn hat die Polizei sehr schnell be¬
kommen, nicht 24 Stunden waren vergangen,
da saß er bereits in Moabit hinter Schloß
und Riegel , und nun wird ihm in ein paar
Wochen der Prozeß gemacht werden. 71000
Mark sind zwar gerettet, soviel hatte der
Mann selbst als Depot bei der Bank, aber
die 100 Mille sind für immer verloren,
Sie sind auch buchstäblich verloren worden,
nämlich beim Spiel und auf den Renn¬
plätzen. Ein merkwürdiger Zufall will es,
daß gerade an dem Tage, an dem die Unter¬
schlagung entdeckt wurde, eine große Berliner
Tageszeitung gegen die Tipster und Buch¬
macher zu Felde zog und schilderte, wieviel
Existenzen schon durch die Wetten zugrunde

gegangen sind. Und gerade kommt die Be¬
stätigung für diese Behauptung des Blattes.
Zweifellos ist das „Wetten nach Frankreich
— und zumeist handelt es sich um französische
Wetten, d. h Wetten auf französische Pferde
— so tief bei uns cingerissen, daß vom volks¬
wirtschaftlichen Standpunkt aus es nicht ge-
genug verdammt werden kann. Jedoch werden
alle Proteste zu nichts führen. Es wird eben
gewettet, vom jüngsten Stift , vom kleinsten
Laufmädel an bis zum Prokuristen und
Prinzipal . Und wieder tauchen allerhand
Projekte auf, die sich damit beschäftigen, daß
wenigstens der Staat von den französischen
Wetten einen Nutzen haben soll, oder doch das
Wetten selbst zu unterbinden . Die Buch¬
macher konzessionieren? Einen illegalen Zu¬
stand sanktionieren ? Staat und der Union-
Klub — die höchste Instanz für die Rennen
in Deutschland — fürchten diesen Ausweg.
Was aber tun ? Das Gesetz belegt das
Buchmachen mit Strafe . Bon ! Aber wie
sind die Buchmacher zu fassen? Für einen
eingesperrten kommen zwei neue. Bei
dieser Gelegenheit sei an eine hübsche Buch-
machergefchichte erinnert , die sich einmal bei
einem Berliner Rennen abfpielte. Stand
dg ein bekannter Buchmacher und unterhielt
sich mit Bekannten . Plötzlich kommt ein
„Kriminal ", klopft ihm auf die Schulter und
will ihn zur Feststellung seiner Persönlichkeit
Mieren . „Einen Augenblick", sagt der Buch¬
macher, „ich will nur dem Herrn — dabei
nannte er den Träger eines altadligen Na¬
mens — Bescheid wegen seiner Wette sagen."
Da schlug sich der „Kriminal " seitwärts in
die Büsche und ward nicht mehr gesehen.
Und die Moral von der Geschicht'? Bei wem
sollen die großen Wetter ihre Wetten an-
legen, wenn es keine Buchmacher geben
würde ? Beim Totalisator ? Die Quoten
drücken? Also würde es nach einem Riefen¬
anlauf wohl beim alten bleiben. Trotzdem
kann man der Polizei das Zeugnis aus¬
stellen. daß sie auf dem Posten ist. Hat sie

doch erst kürzlich eine Buchmacher-Zentrale
ausgehoben und dabei drei schwere Beutel,
gefüllt mit Wettzetteln, beschlagnahmt.
Außerdem noch ein paar taufend Mark bares
Geld. Wenn man bedenkt, -daß es heimliche
Wtetbureaus gibt. die einen Tagesumsatz von
800 bis 10 000 JL  haben , wenn man dabei
berücksichtigt, daß diese Wettbureaus be: Zi¬
garrenhändlern , Friseuren , Gastwirten über¬
all über Berlin verstreut sind, kann man
sich ungefähr vorstellen, welchen Riesenum¬
fang die Wetterei nach Frankreich angenom¬
men hat. Es ist geradezu unglaublich, was
für Leute „tippen". Männer die sich ihre
paar Groschen sauer verdienen müssen, Kell¬
ner , die ihre Trinkgelder zusammensparen,
Barbicrgehilfen , die Sechser auf Sechser le¬
gen —, sie alle opfern dem Toto ihr Geld.
Und wenn auch hundert gewinnen , wenn
auch tausend ein paar Mark erobern , die
Tausende, die ihr Geld verloren , wiegen
doch mehr. Aber wo ist Hilfe ? Keine Po¬
lizei, kein Gesetz kann sie bringen . Genau
so wie der preußische Staat die Svielleiden-
schaft in legale Bahnen durch Errichtung
einer Staatslotterie gelenkt hat, genau so
wird er es wohl mit den Rennwetten machen
muffen. Er muß etwas an sich Unmoralisches
— und im letzteren Sinne ist ja iedes Spiel
um Geld unmoralisch — rechtlich festlegen.
Es wird wohl aber noch viel Wasser die
Spree hina-bfließen, ehe die verantwortlichen
Instanzen den Weg zur Erreichung des Zie¬
les gefunden haben wenden. Ziemlich lange
wird es auch währen , ehe die Seefische bei
uns das vielgepriesene Volksnahrungsmittel
werden. Die Stadt Berlin will in diesem
Jahre abermals den Versuch machen, mit
einem amtlichen Seefischhandel so ein bißchen
die soziale Frage zu lösen, die ja ei-geintlich
auch eine Magenfrage ist. Aber so recht will
das Publikum nicht mittun . Der kleine
Mann kann -doch nicht jeden Tag Seefische
esson, außerdem gehört zur Zubereitung auch
Butt -er, und Kartoffeln find ebenfalls nötig.

Butter ,und Kartoffeln kosten aber viel Gel.
und vom Seefisch muß ein ansgewrchiem
Diann viel essen, wenn er satt werden w-u-
Also ist das mit dem Seefisch als Nahrungs¬
mittel -so eine eigene Sache. Unsere Hâ ''
f '.auen jammern bereits ob der allgemein^
Teuerung : Fleisch ist schier unerschwmMch-
Gemüse in guten Qualitäten ist kaum z» " '
zahlen, Obst kostet ein Heidengeld, Buwr
und Eier stehen hoch im Preis . — Da heißt --
Kauft doch Seefische, die sind ia so Ml«!-.
Fchlgeschvssen! Ist die Nachfrage stark. 3̂
die Preise auch an. Ein Beispiel dal • !
Und wird gesagt, Berlin wird eine iwerae j
reiche Zufuhr an Hasen, Rehen und Reby-
nern haben, weil die Jagd ganz brillant.
werden verspricht, gleichzeitig aber heitzi -
Wildbret wird teuer sein, weil wir
Fleischteil er un>g haben. Also? Bleibt das
gebnis: Eine allgemeine Teuerung an» 7 '
bens- und Genußmittel . Sogar die Stre
Hölzer werden wieder teurer und vi&v
alle, die es altgeht, gut daran tun . sich bes¬
ten zu versorgen, wie es damals der »
war , als das erste Mal die Streichholzft >
uns in Schrecken versetzt hatte . Das war '
mals eine Zeit ! Die Warenhäuser w»» *
gestürmt und mit Paketen hoch beladen,
ließen die Frauen triumphierend das V«
glücklich darüber , daß es ihnen noch :»
war, rechtzeitig Vorräte einzukaufen. ^
leicht möglich, daß sich das wiederholt,
es ist ein großer Unierschiod, ob wan für c
Paket 30 oder 50 S zahlen soll.
fort, so wird man vielleicht zu de« «
Schwefelhölzchenznrückkehren, die so en
lich rochen, aber dafür so billig waren. ^
Frankreich hat man sie heute noch, un
manchen Teilen unseres Vaterlandes st > -{
ebenfalls noch gebräuchlich. Vielleicht k,
auch wieder der Fidibus zu Ehren:
nie wissen, in welchem modernen
man Altem begegnet. Was heißtTtint?  Tinä Mftnri+rrlirfir ist ia lallgll



9tr . ISS Mon ' aft Wiesbadener General -Ameiger

^ « miette im AfchaffenLnrg dar . Die
L. z,terriege . die unter Leitung des zweiten
«rSratt **® um-d Fechiwarts Nagel  einige

mit verschiedenen Waisen verführte,
7O»,' Kei den Zuschauern reiches Juteresse

nicht minder reichen Beifall.
Hie frisch-fröhlichen Turnerlieder steiger-

die Stimmung und die Begeisterung für
xdle deutsche Turnerei noch mehr , und in

IL  einheitlichen großen Zug , der so durch
aanze Veranstaltung ging , gestaltete sick

"j freier *u einer eindrucksvollen Kund-
«>iuna echt Jahnschen Geistes , die auch heute

«nck rum Woble unseres Vaterlandes die
^Nische Turnerschaft beseelt.

Hober Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen
^erdinas hier ein : General v. A r n i m - Karls-

Mb'e sMetrovole u. Monopol ) — v. Basse»
«dinster <Kl . Burgstr . 2 ) — Kammerherr von
«sicher-  Neustrelitz (Nassauer Hof ) — v. Dob-
r 4, ü tz- Neustrelitz (Kl . Burgstr . 2) — v . Ertz-
^rff - Kuvffer - Petersburg (Kaiferbad ) —
Freiherr v. Le de b ou r - Berlin (Vier Jahres-
s.-.pn) — Speck v . Sternberg -Bitterfeld
Miglischer Hof ).

Güterrechtsregister . In bas Güterrechtsregister
wurde eingetragen , das; die Eheleute Dr . med.
Ferdinand Schmidt  und Gertrude geb.
Ajchter zu Wiesbaden Gütertrennung  ver¬
einbart haben.

Konkursverfahren . In dem Konkursverfahren
Wr bas Vermögen der Ehefrau des Schuh¬
machers Gustav Sattler,  Elise , geb. Gänßler,
zu Schierstein , wird 1. die Vergütung des Ver-
cvalters Earl Brodt auf 450 M  und dessen Aus¬
lagen auf 42.40 M  festgesetzt , 2. zur Abnahme der
Schlußrechnungdes Verwalters , zur Erhebung
„cm Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
ter bei der Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen der Schlußtermin auf den 21 . September
1912, vormittags 11 'A Uhr , vor dem Königlichen
Amtsgerichte hier bestimmt . — Tas Konkursver¬
fahren über das Vermögen des Kaufmanns Josef
Zehmitz in Wiesbaden wurde , nachdem der in
dem Vergleichstermine vom 13. Avril 1912 ange¬
nommene Zwangsvergleich durch rechtskräftigen
Beschluß bestätigt ist , aufgehoben.

Steckbrief wurde erlassen gegen den Arbeiter
Andreas Schüler aus Kiedrich  wegen Be¬
trugs, begangen in Caub a . Rh.

Aufenthaltsermittelungen iverden angeftellt
über: Zirkusbesitzer Josef S ch i ckl e r : — Arbei¬
terin Helene Däpper,  zuletzt wohnhaft in
Frankfurt a . M.

Aus der Garnison . Die hiesige Garnisonsver¬
waltung ist ständig bestrebt , den Soldaten den
Allsenthalt in der Kaserne so angenehm wie mög¬
lich zu machen. So wurde vor etwa 2 Jahren die
Strohfiillung in den Bettsäcken durch Holzwoll¬
füllung ersetzt. Aber auch diese Einlage erwies sich
M die Dauer als nicht praktisch , da die Holzwolle
sich zu leicht zusammen .drückte Bei dem 1. Ba¬
taillon der Achtziger und zuni Teil auch beim
zweiten Bataillon find deshalb dreiteilige Roß¬
haar-Matratzen zur Einführung gelangt.

Lebensmüde . Gestern abend kurz nach 8 Uhr
wurde die Sanitätswache nach -der Mchiersteiner-
straße Ecke Kaiser Friedrich -Ring gerufen . Eine
in der Platterstrabe wohnhafte Ehefrau Frieda
Schank hatte auf offener Straße in selbstmör¬
derischer Absicht aus einer Flasche eine größere
Menge Lnsol getrunken . Was die Frau zu dem
Schritt veranlaßte , ist noch nicht aufgeklärt . Sie
wurde sofort nach dem Paulinenstift verbracht.

Aus der Schulverwaltung . Der bisherige Se¬
minardirektor Dr . Leonhard G r a aus Waldau
üt zum Reaienings - und Schulrat ernannt und
als solcher von dem Minister der geistlichen und
Unterrichtsangelegenbeiten vom 1. Oktober 1912
ad der Königlichen Regierung in Wiesbaden als
Ersatz für den zu diesem Zeitpunkt in den Ruhe¬
stand tretenden Regierungs - und Schulrat , Ge¬
heimen Regicrungsrat Flebbe  überwiesen
worden.

Unter den Rädern . Gestern abend gegen 6 Ubr
wurde in der oberen Frankfurterstraße ein wert¬
voller Hühnerhund durch ein Auto überfaüre ».
Das Tier mußte infolge der erheblichen Ver¬
letzungen getötet werden.

Einbruchsdiebstahl . Am Freitag nachmittag
wurde in der Wohnung der Eheleute Albert
Erb,  im Hause Bismarckring 1 in der dritten
Etage ein kecker Einbruchsdiebstahl verübt . Die
Erb 'sche Wohnung ist nachmittags immer unbe¬
wohnt , da dann die Eheleute sich in ihrem weit
entfernten Geschäftslokale .aufhalten . Mit dieser
Geflogenbeit muß der Dieb vertraut gewesen sein.
Als die Frau Erb am Freitag abend nach Hause
kam, fand sie die Schubfächer des Vertikows und
des Schreibtisches gewaltsam geöffnet . Gestohlen
waren »wei goldene Taschenuhren im Werte von
400 Mark , ein Paar goldene Manschettenknövte
im Werte von 60 Mark , ein Feldstecher und zwei
Sparkassenbücher auf den Allgemeinen Vorschuß¬
verein lautend , in Höhe von 800 Mark . Den
Wert einer dabei liegenden Kravattennadel scheint
der Dieb nicht erkannt zu haben , denn er ließ sie
liegen , obwohl sie einen Bert von 150 Ji  bat.
Der Täter bat das Taschenmesser , womit er die
Schubladen aufzwängte , am Tatorte zurückge¬
lassen : ebenso lag auf dem Tische ein kleiner
Schlüssel , Diese Gegenstände dürften die Nach¬
forschungen nach dem Einbrecher wesentlich er¬
leichtern . Inzwischen bat die Polizei festgestellt,
daß die beiden Ubren auf dem hiesigen Pfand¬
hause versetzt wurden . Die Beträge der beiden
Svarkasienbücker sind auf der Hauvikasie noch
nicht erhoben . Wenn der Dieb das Inkasso nicht
auf einer Nebenstelle des Bankhauses besorgt hat,
so werden die Beträge gerettet sein, da die beiden
Bücher sofort gesverrt wurden.

Zu einem wüsten Auftritte kam es heute früh
gegen 7 Uhr auf dem Michelsberg . Eine iunge
Frau hatte sich mit ihrem Kinde ' auf bie Suche
nach ihrem Manne , der die Nacht anderweitig zu¬
gebracht , begeben . An der Ecke der Schwalbacher-
straße und des Micbelsberges traf sie den Aus¬
reißer , den sie zunächst mit einem Redeschwall
liebenswürdiger Ausdrücke überschüttete . Gleich¬
zeitig nahm sie ihm den Spazierstock und schlug
wiederholt auf den Mann ein . Dieser machte
absolut keine Anstalten , sich dagegen zu wehren,
vielmehr ging er ruhig seines Wegs weiter.
Passanten nahmen schließlich der Frau den Stock
ab . da sie in steigender Erregung auf den Wehr¬
losen einschlug . Mittlerweile batte sich eine große
Menschenmenge eingefnnden , die teils unter lau¬
tem Jobleii , teils mit Bedauern und Abscheu dem
traurigen Zuge nach der ehelichen Behausung
nachsah.

Deutscher Werkmeister -Verband . Unter
zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus
allen Teilen des Reiches fand gestern in
Wiesbaden im Hotel „Europäischer Hof " die
Herbst - Plenarversammlung des Deutschen
Werkmeister -Verbades , Sitz Düsseldorf , statt.
Bereits am Samstag Abend hatten sich die
einzelnen Delegierten im Kurhaus zu einem
gemütlichen Beisammensein eingefunden.
Gestern vormittag fand zunächst im Hotel
„Europäischer Hof " um 9 Uhr eine Sitzung
des engeren Geschäftsansschuffcs statt , in der
interne Verbandsangelegenheiten ihre Erle¬
digung fanden . Um 10 Uhr erösfnete der
Verkandsvorsitzende , Obermeister Fr . Bar¬
te  l - Kotibus die öffentliche Plenarsitzung
mit einer Begrüßung her erschienenen Dele
gierten , indem er gleichzeitig her Hoffnung
Raum gab , haß die Verhandlungen zum
Segen und Gedeihen des Verbandes gereichen
mögen . Anwesend war u . a. auch der Syn»
dikus des Verbandes , Dr . W c r n e r -Düssel»
dorf . Auf der reichhaltigen Tagesordnung
stand als erster Punkt der Erörterung die
Anstellung zweier neuer Agitattonsbeamten
für Nord - und Nordwestdcutschland . Ein
diesbezüglich eingebrachter Antrag mar damit
begründet , daß bei der innncr mehr um sich
greifenden Ausdehnung des Verbandes , der
zurzeit ca . 56 000 Mitglieder zählt , eine Ent¬
lastung der Verwaltung stattfinden müsse und
insonderheit für die vorgenannten Reichsge¬
biete neue Agitationsbeamte anzustellen , um
die Verbandsintercffen -wahrzunehmen . Der
Antrag fand einstimmige Annahme der Ple¬
narversammlung . Hinsichtlich der beantragten
Statutenänderung erklärte sich die Sitzung
im Prinzip dahin , vorläufig keine einschnei¬
dende Schritte zu unternehmen . Nach Erledi

der zu Ehren gekommen . Wir haben Nachbil¬
dungen der Antike vermischt mit stilisierter
Linie und wir haben Biedermeier mit Rokoko
verbrämt . Sogar das alte Berlin sängt wie¬

der an modern zu werden . Da,s hat Exzel¬
lenz Wermuih , unser neuer Oberbürgermei¬
ster, zuwege gebracht . Der hat nämlich eine
Wohnung im ältesten Berlin gemietet , näm¬
lich in der Klosterstraße . Oberibürgermeister
»irschlier wohnte in Alt -Moabit , der Herr
studierte möglichst weit ab von der City , die
oeameenschast haust in den Vororten , der
neue Oberbürgermeister -wohnt in Alt -Ber-
nn. EZ ist <-»t -stiller Protest von ihm gegen
'°"I,Auswärtswohnen beamteter städtischer
Personen , und dem stillen Protest dürste bald
“ tt nachdrücklich ausgesprochener Wunsch sol-
®en' Exzellenz Wcrmuth will beweisen , daß
sstun, entgegen aller Behauptungen , in Ber-

im alten Berlin , noch viel passende Woh¬
nungen erhalten kann . Daß also die Klagen
Men Wohnungsmangel unberechtigt sind.
Wellenz Wermuth trrt ein wenig . Wohl
jw es im Zentrum auch noch Wohnungen,
kickM ^ hmbar sind , aber nur solche , wie sie
M der Herr Oberibürgermeister leisten kann.
Me Dreizimmerwohnungen , einigermaßen
,M °rta -ble Vierzimmerwohnungen gibt 's
rl " uichk. Riffe man die alten , wiukliaen Ba-
»•5,en  im Stralauerviertel , zum Beispiel,

?>er, uwd baute man dann Wohnhäuser , so
es möglich sein , Wohngegenden zu

Mten . Aber der Grund und Boden ist viel,
WI ? teuer und so kam eben der Zug nach
*rL -i>rorte,tl- Also , so leicht läßt sich in der
nm£ !L^ e- Wohn frage für die städtische Be-
^ >mscha>ft nicht lösen , und auch das löbliche
i!-, ^ iel des neuen Herrn .Ober wird schwer-
eA' ^ löst beim besten Willen nicht:, nach-
«lkrnh wirken.

Cfteater, Kunlt und WHfenfdiaff.
tzÄ? Königlichen Theator gelangte als erste
.Ns'MUng nach den großen Ferien Verdis
Ster vL zur Aufführung . Die Freude an
tztjl Mer Musik , die starke Vorliebe für den

«er großen französischen Oper und der

gute Nus unserer Hosbühne in künstlerischer
und szcnentechnlscher Hinsicht hatten ein
distmguier .es Fremdenpublikum angelockt,
das den prächtigen Darbietungen mit reg¬
ster Anteilnahme folgte - und seiner Begei¬
sterung in solch starkem Maße Ausdruck ver¬
lieh , wie es während der Wintevsaison nur
sehr selten geschah . Im Mittelpunkt dös all¬
gemeinen Interesses standen Frau Löffler-
Burckarö  als Aida und Herr Seidler
als Radames . Es ist selbstverständlich , daß
unsere Hochdramatische diese Partie mit der
ihr eigentümlichen gesanglichen und schau spie¬
lerischen Begabung angemessen dnrchführte,'
die wahre Meisterschast dieser hervorragen¬
den Künstlerin wird aber den kunstverstän¬
digen Kurfremden erst dann in vollem Um¬
fange klar , wenn Frau LeWer -Burckard in
den Wagneropern ihr großes Können restlos
erschließt . Eine sehr bedeutsame Leistung bot
Herr Seidler . Seine vornehme Gesangs¬
manier und sein plastisches Gestaltungsver¬
mögen sind längst anerkannte und richtig be-
währtete Vorzüge . Gestern überraschten die
gegen früher erheblich gesteigerte heldcnhattc
Kraft des Organs , das bis zum Schluffe den
Anforderungen durchaus gewachsen blicb,
nnd die Ungezwungenheit und Sicherheit,
mit der unser vielversprechender Tenor Licht
und Schatten verteilte und die dramatischen
Momente effektvoll zur Geltung brachte.

Neben den beiden genannten . Künstlern
fanden die durchdachten und wirksam ausge-
arbeiteten Darbietungen der Damen Schrö-
der - Kaminsky , Kränier, Schwartz
und der Herren G e i s s e - W i n k e l und
Eckard lebhafte Anerkennung . Der an
Stelle Herrn Gustav Schweglers neu enga¬
gierte seriöse Baß , Herr Bohnen,  führte
die Partie des Oberpriesters Ramphis klang¬
schön und würdevoll durch . Herr Professor
Mannstaedt  leitete hie wohlgelungene
Vorstellung mit Umsstht und Gewandtheit.
Mit dem stürmischen nicht endenwollende.
Beffall wetteiferte die unerschöpfliche Fülle
der kostbarsten Blumenspenden und Kränze.

vr . L. Urlaub.

gung dieser Punkte der Tagesordnung fand
eine ' einstündige Pause statt , worauf um 2 Uhr
die Verhandlungen fortgesetzt wurden , sei¬
tens eines Bczirksvereins wurde beantragt,
die Versicherung der Aufstchtsratsmitglieder
zu verdoppeln . Die Versammlung vertrat
den Standpunkt , daß hier ein Hauptpunkt
sozialer Betätigung vorliege . Angesichts der
sich hcrausgestclltcn traurigen Verhältnisse
bei Unfällen von Aufsichtsratsmitgliedern
wurde einstimmig beschlossen , die Versiche-
rung zu verdreifachen . Umfangreiche Ver-
bcsterungen heben sich auch in der Stellen¬
vermittlung des Verbandes als notwendig
erwiesen , ferner beschloß man , bei von Mit-
gliedern geführten Prozessen die Kosten zu
übernehmen . Zum Sachverständigen bei Er¬
örterung juristischer Streitsachen wurde
Rechtsanwalt Dr . Baum -Berlin bestimmt.
Zwecks Unterstützung von Mitgliedern in
außerordentlichen Notfällen soll nach einem
Beschluß der Sitzung ein besonderer Fonds
in Höhe von 20 000 Ji  gegründet werden . Eine
längere und lebhafte Debatte entspann sich
bei Besprechung der Stellenloscnunterstützung
von Mitgliedern bei Aussperrungen . Die
Mehrzahl der Versammlung vertrat den
Standpunkt , jedem Mitglied ohne Rück¬
sicht auf den Grund des Verlustes der Stel¬
lung Unterstützung zukommen zu lassen . Die
Pensionsversicherung der Verbaudsbeamten
wurde einer fünfgliederigen Kommission
überwiesen . Ein Antrag aus Trennung der
Sterbekasse vom Verband wurde einstimmig
abgelehnt . Weiterhin wurde beschlossen , dem
Freiherrn v o n B e r l e p s ch in Berlin , der
sich nm die Entwicklung des Verbandes große
Verdienste erwarb , anläßlich seines 70jäh-
rsgen Geburtstages eine Dankesadreffe zu
übersenden . Dem Fonds des Jnvalidon-
heimes , der bereits 90 000 Ji  beträgt , sollen
aus den Ucberschüffen der Sterbekasse weitere
110 000 JI  überwiesen werden , um endlich
den Bau des projektierten Jnvalideuheimes
für ca . 50 alte Mitglieder in die Wege zu
letten . Der nächsten Delegierteuvevsainm-
lung sollen bereits greifbare Pläne an Hand
gegeben werden . Die Vorarbeiten wurden
einer besonderen fünfgliedrigen Kommission
überwiesen . Seitens eines Bezirkes ist dem
Verband bereits ein Terrain von 30 Morgen
zur Verfügung gestellt worden . Als Ort der
nächsten Versammlung wurde Düffeldorf be¬
stimmt . Gegen 6 Uhr abends schloß der Vor¬
sitzende mit dem Wunsche aus ein ferneres
Wachsen , Blühen und Gedeihen die Sitzung.
Der Vorsitzende des Bezirksvereins Wies¬
baden,  Herr Fr . Dörr,  dankte den Dele¬
gierten und Mitgliedern des Aufsichisratcs
für die segensreiche Tätigkeit im Ve 'bavd

Sonntagsverkcbr . Hervoraernfen durch das
herrliche Wetter , herrschte am gestrigen Sonntag
auf der Eisenbahn ein überaus starker Verkehr.
Die Schnell - und Personcnzüge waren besonders
nach dem Rheingan stark besetzt; sie mußten teil¬
weise in der Achsemahl verstärkt werden . — Auch
die „Elektrische " profitierte durch den vom Wetter
begünstigten Sonntagnachmittag . Die Nachkirch-
weibe in Sonnenberg wurde so stark besucht, daß
die „Linie 2" mit drei Wasen gefahren werden
muhte.

Fürsorge für die Eisenbahner . Nach einer
neuen babnamtlichen Bestimmung sollen die am
1. Oktober bei Beginn des Winterfabrplans in
Kraft tretenden Diensteinteilungen für sämtliche
Chargen der Eisenbabnbeamten und Arbeiter so
geregelt werden , daß keine Klagen und Beschwer¬
den eintreten können . Es soll die Einteilung in
Bezug auf Tag - und Nachtdienst sorgfältig er¬
wogen werden : die 52 Rubetage sollen im laufen -'
den Jahre angemessen verteilt sein , mindestens
12 Sonntage darunter . Auch soll am 2. oder
3. Sonntag Gelegenheit zum Kirchenbesuch ge¬
geben iverden . Urlaub und Freifahrt-
scheine  werden besonderer Berücksichtigung
empfohlen . Die Stationsvorsteher wurde » an¬
gewiesen . sich mit den Zugführern in Verbindung
zu setzen, um die Wünsche der Eisenbahner zu er¬
fahren , damit in der Diensteinteilung keine Här¬
ten entstehen.

Mißbrauch >m Güterverkehr . Da es nach zu¬
verlässigen Mitteilungen wiederholt vorgekommen
ist, daß die Ermäßigung , die nach dem Düngekalk-
tarif und dem allgemeinen Dünaemitteltarif für
.Kalk zu Düngezwecken gewährt ist, mißbräuchlich
in Anspruch genommen worden , indem Kalk .oer-
brancher und kleine Händler unter der zusätz¬
lichen Jnhaltsabgabe „Zur Verwendung als
Düngemittel im Jnlande " Kalk hezogen , ihn aber
zu Bauzwecken verwandt oder verkauft haben,
wurden die Güterabfertigungen angewiesen , die
Verwendung der Kalksendnnsen »n überwachen.
Sollten Mißbräuche festgestellt werden , so werde
die Eisenbahnoerwaltnng unuachsichtlich gerichrlich
gegen die, die den Mißbrauch begangen , vorgchen.

Sorgen der Imker . Der nasse Spätsommer
zeitigt für den Imker schwere Sorgen für die
Ucberwinternng der Bienenvölker . Ter Bienen¬
züchterverein „Sektion Wiesbaden ", Land und
Stadt , hielt gestern im „Friedrichsbof " unter sei¬
nem Vorsitzenden , Lehrer Borbach - Biebrich,
eine (Generalversammlung ab , die gut besucht war.
Zweck der Generalversammlung war , Bejchluh-
lassung über den gemeinsamen Bezug von dena-
turiertepi steuerfreiem ) Kristallzucker . Der Vor¬
sitzende gab zunächst die Bedingungen bekannt , die
für den steuerfreien Zuckerbezug zur Auffütterung
der Bienen im Herbst durch den Ministerialcrlatz
vom 15. Juli d. I . vorgeschrieben sind. Der Vor¬
sitzende bemerkte , daß von Sachverständigen ge¬
warnt worden sei . Zucker mit Sand vermischt zu
bezieben , da die Bienen an dem genossenen Sande
zu Grunde gingen . In der Versammlung teilten
sich silier diesen Punkt die Meinungen . Man war
der Ansicht, jedem einzelnen freie Waül in dem
Bezug von Zucker »u lasten.

Der Zentralverband deutscher Eisenbahner
(Sitz Elberfeld ) batte für Samstag eine „große
öffentliche Eiscnbabner -Versammlnng " in die
Banrische Vierhalle zusammengerufen , zur „Be¬
sprechung der Wünsche und Anträge der unteren,
mittleren und höheren Beamten ". Nachdem der
Vovfitzenbe , Herr Janz,  mit kurzen einleitenden
Aorten auf die Ziele de? Verbandes bingcwieien.
nnd etwaige Nichteifenbahner oder aber gar er¬
schienene Sozialdemokraten zum Verlassen der
Versammlung aufgefordert batte , ergriff der Re¬
ferent des Abends , Herr Landtagsabgeordneter
H. Bever  aus Dortmund , daö Wort . Er oer-
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breitete sich eingehend über die Ziele und Zwecke
des Verbandes , wobei er betonte , daß nur ein
fester Zusammenschluß der Staatsbeamten die
Erfüllung ihrer verschiedenen Wünsche bringen
könne , da sie ja auf das Koalitionsrecht ibrerseits
verzichten müßten in Anbetracht der schweren
Schädigungen , die die äußerste Konseauenz des¬
selben . ein eventueller Ausstand , für die große
Allgemeinheit mit sich bringen würde , ffir weite
Kreise , die ursprünglich mit dem Ausstand durch¬
aus nichts zu tun haben . Der Redner erging
sich dann des eingehenden über die Gründe , die
zur Absonderung des Zentralvcrbandes deutscher
Eisenbahner (Sitz Elberfeld ) von dem alten Ver¬
band deutscher Eiienbahnhandwerker und -Arbei¬
ter (Trier -Berlin ) geführt haben . Dies rief nach
der etwa einstündigen Rede die ansehnlich er¬
schienenen Mitglieder des alten Verbandes zur
GegenwehL , in deren Namen zunächst Herr Hos-
ackcr aus Ovladen auf die einzelnen Punkte des
Referenten einging . Die weitere Aussprache , in
die besonders auch der Leiter des Berlin -Tricr-
schen Verbandes im Eisenbabndirektionsbezirk
Mainz , Herr Hcinich , eingriff . nahm schließlich
einen derartigen Charakter an , daß die Versamm¬
lung von dem Vorsitzenden kurzerhand abge¬
brochen wurde.

Wiesbaden , die Stadt der Gesundheit hat auch
in den regenreichen Augustwochen , die viele
Krankheiten im Gefolge hatten , seinen guten Ruf
bewahrt . Es steht mit seiner Mortalitätsziffer
fast an erster Stelle . Auf 1000 Eimvobner und
aufs Jahr berechnet betrug diese von den Städten
mit mindestens 75 000 Einwohnern in Aachen
17 .5, Alton « 13.4, Augsburg 15.2. Berlin 12.9,
Bonn 17.4, Braunschiveig 17.5, Bremen 11.8.
Breslau 16.7, Caffel 14.8, Chemnitz 12.3, Cöln
16 .8, Danzig 20.3, Darmstadt 12.9. Dortmund
19 .1, Dresden 11.1. Düsseldorf 13.6, Elberfeld
13 .3, Erfurt 14.6, Esten 19.9, Frankfurt a . M.
12 .4. Hamburg 13.3, Hannover 8.6, Karlsruhe
14 .9, Kiel 9.7, Königsberg i. Pr . 18.1, Leipzig 18.5.
Magdeburg 18.8. Mainz 14.9, Mannheim 16.5.
Offenbach 10.6, Straßburg 15.7, Stuttgart 20.2,
Wiesbaden  10 .3.

Sonderzüge nach Darmstadt . Die Eisenhahn-
direktion Mainz  schreibt uns : Um den Besuch
der Ausstellung „Der Mensch" in DgrmstadstDn
erleichtern und allen Schichten der Bevölkerung
zu ermöglichen , wurde beschlossen, von den grö¬
ßeren Stationen aus Sonderzüge nach Darmstadt
zu ermäßigten Preisen zu befördern . Die Son¬
derzüge werden von Mainz . Frankfurt , Aschaffen¬
burg . Eberbach . Heidelberg , Mannheim . Worms.
Bingerbrück usw . über die HauvMrecken nach
Darmstadt geleitet . Auf den anstoßenden Bahn¬
strecken , wie Wiesbaden,  werden ebensalls
Fahrkarten zu ermäßigten Preisen ausgegeben
werden , die bis zur Ausgangs - oder einer geeig¬
neten Uebergangsstation »u den fahrplanmäßigen
Zügen von dieser aus aber nur zur Benutzung
des Sonderzuges berechtigen . Die Sonderzüge
iverden voraussichtlich nur 8. Klaffe führen . Der
Fahrpreis ist auf 1.75 Pfg . pro Person und Tarif¬
kilometer festgesetzt worden , ist also um 0.25 Pfg.
billiger als die Fahrt in 4. Wagenklaffe . Der
Fahrpreis einer Fahrkarte 3. Klaffe für Eil¬
oder Personenzng ist z. B . hiernach ermäßigt von
Mainz nach Darmstadt und zurück von 2.30 m
auf 1.25 Ji (Fahrpreis 4. Klaffe 1.40 JI ) . Die
Tage , an denen die Sonderüge verkehren , sowie
die Fahrzeiten der Züge werden demnächst durch
Aushänge bekannt gegeben werden . Der Ein¬
trittspreis in die Ausstellung ist kür die Teil¬
nehmer an den Sonderfahrten auf 60 Pfg . für die
Person ermäßigt worden . Die ermäßigte Ein¬
trittskarte würde an der Kaffe der Ausstellung
gegen Vorzeigung der Sonderzngsfabrkarte ver-
absolgt . Außer diesen Verwaltungssonderzngen
können auch Gesellschaftssonderziig « von größeren
Gesellschaften und Vereinigungen bestellt wer¬
den , die zu demselben ermäßigten Fahrpreis ge¬
stellt werden . Des weiteren sei auf die Fahr-
preiserinäßigung hingewiesen , die nach den ge¬
setzlichen Tarifbestimmnngen über Fahrten zu
wisienschaftlichen und belehrenden Zwecken sowie
für Schulfahrten gewährt werden.

Patcntbericht , mttgeteUt vom Patent - und
Tech -n . Büro Conrad Köchling , Ing . Aus¬
kunft und Broschüren , Patentwissenschcst ko¬
stenlos , Matuz , Bahnhofstraße 3. Patent¬
anmeldungen.  B . 60729. Federndes Rad.
Dr . Alwin Bietor -Wieshaden , Nendorser-

.straße 4. — Gebranchsmusteranmel-
düngen.  518313 . Kalott für den Reperator
von Schwefelsäure -Konzentrationsapparaten
und ähnlichen Apparaten . Gervais Duro >n-
Wiesbaden.  Kaiser Frieörichring 66. —
817748 . Stromahnehmer für elektrische Stra-
tzenkahnen nnd Lokomotiven . Robert Marke-
Wiesbaden,  Lobhringerstratze 32. 517895.
Band - und Kordel,aibschnoider . C . W . S t r ä h -
ler - Wicsbaden,  Hallgarterstratze 6. —
517817 . Verbindungsstück für Schneefang,
gitter . Heinrich Becht -Biebrich a. Rh . —
517818 . Verbindungsstück für Schneefanggit¬
ter . Heinrich Becht -Biebrich a. Rh . — 517311.
Messepschere . Carl F . Strähler - Wies¬
baden,  Hastgarterstraße 5.

Sarrasani in Wiesbaden ! Lange Zeit hin¬
durch Hat Wiesbaden einen großen Zirckus
nicht mehr gesehen . Und Nun 'kommt Sarra-
sani und wird alles mit sich bringen , wa>s der
modenne Zirkus Merhanpt zu bieten vermag.
Gin Unternehmen , so reich an Schätzen , so ge¬
waltig . daß all die amerikanffchen Vorbilder,
von denen man zuweilen überschwängliche
Fabeln liest , in den Schatten gestellt zu fein
scheinen ! Sarrafani hält Einzug init mehr
als IM Transport -Menagerie - und Vüro-
wagen , 10 Straßenlokomotivern wechseln sich
ab mit schweren SpedDionspferden , um den
Transport von der Bahn zum Zirkusplatze
zu bewerkstelligen . Zwei Sonderzüge find
es allein , die das Material nach Wiesbaden
überführen , ganz abgesehen von den zahl¬
reichen Frachttransporten , die bereits einge¬
laufen sind oder in den nächsten Tagen noch
cintreffen werden . Was Sarrafani anfhaui,
ist eine vollkommene Zeltstadt . Da ist nicht
allein das grandiose Vurftellungszel ,̂ da sind
nicht weniger als 25 Zeltanlagen , da ist ein
besonderes Rundzelt , das die Probtermanage
an 'fnimmt , da sind weitgedehnte und elegante
Maschinctrhallen und elegante Wohnzelte für
die Arbeiterkolvnnen . Eine Prunkfaffade
wird das Eintritlsportal für den Riesenbau
bilden . Was dem Unternehmen des Direktors
Hans Stosch -Sarrafani das ganz besondere
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Gepräge gibt , ist der streng solide , echt deut¬
liche Grundcharakter , auf dem all die beriMl-
loien Erfolge des Zirkus Sarrasnni im Ir-
lande wie im Auslande Lageren , und
Großzüaiakeit , mit der hier alles ins Werk
gefetzt worden ist ans technischem wie
künstlerischem Gebiete . Sarrafanl hat es i
ersten Male seit des alten Ren . Zetten ver-

ÄL »L " « " s usi res»
konnte Sarrgsani die besten Bertre er ihres
Nnckies um sich vereinen , und an der Spitze
steht Direktor Stosch-Sarrasani selbst als em
Universalartist , der cs zum ersten Male ver-
mochte, eine Elefantcnherde von ly Riesen-
excmplaren aus einmal in d e Manege zu
bringen . Eines der Hauptverdienste des Zir¬
kus Sarrasani beruht darin , daß er den
Pferden nicht mehr allein die ausichlagge-
Lende Rolle im Zirkus zumeist . Sarrasani
besitzt allerdings den größten und nlanzenü-
sten aller europäischen Zirkusmarstalle mit
200 edlen Pferden , die mit klugem Kenner¬
blick auserlesen und durch eine verständnis¬
volle Dressur gegangen sind. ^Aber autzer-
öem zeigt Sarrasani die kostbarste -i,'.eriamm-
lung .die jemals die Reise über den euro¬
päischen Kontingent angetreten hat . Mancher
zoologische Garten würde sich , «kucklich
schätzen, wenn er auch nur ein einziges oclt-
pserd besäße , aber Sarrasani bentzt deren
gleich drei . Eine Grnnn - von 24 Berber¬
löwen bildet das G ^gmstücl zu einer Schar
von 15 sibirischen Tigern . Es ist das erste
Mal . daß eine größere Schar dieser icltenen,
wilden Bestien überhaupt nach Europa kam,
und dieser Transport wurde vom Zirkus
Sarrasani für eine Summe von schwüidcl-
erregender Höhe erworben . Daß sich Sec
löwen , die drolligsten Artisten rat Tierreiche,
in allen ihren Künsten produzieren , sei nur
nebenbei erwähnt . Als besondere lieber
raschung werden boxende Känguruhs auftre
ten . Dazu kommt eine Karawane von 20 Ka
melen .die ersten in Freiheit dressierten Zc
bras der Welt , indische Büffel , kostbare Hun
Lemeuten uiw . ^

.Handelsgerichtliche Eintragungen
Reu -Eintraguugc » . In das HandelLregisier ist bei der

Airma . SoSttait « ni Knauer ", G . m . i>. H. in
Berlin ", Zweigniederlassimg in Wiesbaden , eingetragen
worden : Der Kaufmann Julius Bach in Berlin ist noch zum
Gsschüftsfüsirer bestellt . — SilsMgc Verlegung des Sipes
der Gesellschaft von Franlfurt a . Ai. nach Wiesbaden ist
di « MtiengeseUchast „C o n t i n e n t a l - H o t e I" einge¬
tragen worden . Das Grundkapital deiräg » 1 MO 000 Marl,
©er Vorstand besteht aus dem Dr . Otto Stein  und dem
Direktor Rudolf Sündig  jun . in Nürnberg . Das bis¬
herige Vorstandsmitglied Kaufmann Heinrich Geb ist aus.
geschieden.

*

Theater , Konzerte und Vorträge.
Residcnztheatcr . Die Nene Spielzeit . Die 17. unter

Leitung Dr . Rauchs , Die dritte im iioue» Hause , wird am
SamStag , den St . August mit stelix EnUens erfolgreicher
Komödie „Das st ä r ll e r e Band"  eröffnet . Eine Fülle
von bedeutsamen und anregenden Neuheiten sind erworben.
Die Namen unserer ersten Schriftsteller sind vertreten : so
komme» Hcmptmann , 'Supermann . Rnd . Herzog , Presber,
Bahr , Salten , Schnitzler , Schöntha », Thema , Otto Ernst
n . a . mit ihren jüngsten Schöpfungen zu Wort . Eine ge.
wiß sehr interessierende Einrichtung ist mit Den Kammer,
spielabenden getroffen . Wert « von besonderer literarischer
Note , Die sich in ihrer Eigenart an ein engeres Publikum
wenden uwd in ihrem Stimmungsgehalt ans besondere
EmpsSnglchteit rechnen, werden als IKammerspiele , die sich
aus dem gewohnten >Spielplan herausheben sollen , dar-
gedoten . Vorläufig sind sechs Werke vorgesehen : Gabriel
Schillings Flucht , Hinter Mauern , Ein - glückliche Ehe,
Moderner Einatter -Abend (Komtesse Mizzi usw .) . Die im
Schatten leben . Jesuiten . Ein Sudermann -Ring von 12
Stücken des bedeutenden Dramatiters soll in das Reper¬
toire «in« neu « reizvoll - Abwechselung Dringen , das auch
Durch Gastspiele hervorragender Künstler (Possart , Basser-
mann . Sorma u. o .) erweitert und belebt wird . Mehrere
Klasiilerabend « sind vorgesehen (Shakespeare , Lessing,
Schiller , Goethe ) sowie einige Märchen - und Schülervor-
st- llung -n . Der Verlauf der Dutzend- und FüMigerhestc
beginnt am Dienstag , Den 27„ der Tageslartenvertau ! ani
Donnerstag , den 29. August.

*
Vereins -Kalender.

Ter Turnverein Wiesbaden hält Samstag , den 31 . d . M .,
abends 9 Uhr im Vereinslokal , Hellmundstrab - 25, «ine
Hauptversammlung ab.

Kranken , und Stcrbekasse sür Schlosser und Genossen
verwandter Berufe . Am Samstag , den 31. d . M . findet
tot fiolale zu den „Drei Königen , Marttstrotze 28, abends
g .30 Uhr, eilte außerordentliche Generalversammlung statt.

ließ und sich durch allerlei falsche Angaben Kredit
verschaffte. Der Mann hat noch 3 Wochen Ge¬
fängnis zu verbüßen. Vom Gericht wurde ein¬
schließlich dieser Strafe auf 5 Monaten Ge¬
fängnis  erkannt.

Ei» teurer Knß.
Der 26jährige Maler Bruno Nowak

schloß «an 27. Mai d. I ., abends gegen
11 Uhr . einem 15jährigen Mädchen , das tu
demselben Hause wohnte und sich etwas ver¬
spätet hatte , die Haustüre auf . Auf dem
Hausflur Mb! er dem Mädchen einen Kuß.
Wegen tätlicher Beleidigung erkannte das
Gericht auf 20 JL  Geldstrafe.

So ist's recht.
An einem späten Abend hat sich die Lina

Q u i tz a u von hier hekneipt aus der Straße
herumgetrieben , zwei Polizeibeamten , die sie
in den Stümpert bringen wollten , > Wider¬
stand geleistet und zwei Schutzleute sowie
einen Gefängmisbeamten schwer beschimpft.
Vom Gericht wurde sie zu 3 Monaten Ge¬
fängnis , 4 Wochen Haft verurteilt und ihre
Verbringung ins Arbeitshaus nach verbüß¬
ter Strafe angeordnet.

(Wiesbadener Strafkammer .)
Ein vierblättriges Kleeblatt.

Der Ober-Viebwärter Jakob B a l d a u f mar
zeitweilig in Stellung auf dem „Zehnten Hoi"
bei Schierstein. Im September v. I . beabsichtigte
er, die Stellung zu emittieren und weil es ihm an
dem nötigen Reisegeld fehlte, um dorthin zu kom¬
men, wohin es ihn gerade zog, entwendete er
unter Beihilfe zweier Bekannten, des Zimmerers
Christian Maurer  sowie des Fuhrmannes
Michael Haas  einmal 80 Pfund Hafer, ein zwei¬
tes mal 800 Pfund Roggen und ein drittes mal
1200 Pfund Weizen aus dem „Herrenhaus ", wel¬
ches derzeit als Fruchtlager verwandt wird . Das
Getreide wurde , zum Teil bei einem Händler in
Biebrich an den Mann gebracht. Beim Fort-
schasfen eines Teiles batte auch der Taglohner
Adolf Nikolai  mitgemirkt . Das Gericht ver¬
urteilte Baldaus zu e i n e m Jahr,  Maurer und
Haas zu je vier Monaten  und Nikolai zu
einem Monat Gefängnis.*

Bestrafte Taschendiebinnen. '
i Franklnrt a. M., 26. Aug. Zwei Taschen-

diebinncn namens Johanna Z e r j a v und Amalie
S i m m e r l. die während des Schützenfesteshier
abgefaßt wurden , standen vor der hiesigen Straf-

i kämm er . Die zuerst genannte Angeklagte erhielt
11/4  Jahre , die andere ein Jahr Zuchthaus.

Dar Nassatler Land.

stur dem Serichtrjaal.
(Wiesbadener Schöffengericht .)

Billige Elektrizität,
fc. Der Schreinermcister Wilhelm Müller

aus Igstadt hatte drei Mctallzwingen an seiner
elektrischen Leitung derart angebracht, daß der
Strom , ohne die Zäblubr zu vassieren, verbraucht
werden konnte. Wegen Betrugs nahm das Gericht
M , in 20 Mark Geldstrafe.

Ein raffinierter Schwindler.
Der Handlungsgehilfe Emil Wenzel  aus

Wiesbaden zieht längere Zeit schon seinen Unter¬
halt aus allerlei Schwindeleien die er verübt
Neuerdings bat er sich7 verschiedener Eigentums
belikt« schuldig gemacht, indem er ibm anver
traute Kommissionsware verkaufte und den Er¬
lös für stch behielt, ferner dadurch, daß er sich
unbefugt Anzahlungen auf verkauft« Aaren geben

# Biebrich, 26. Aug. Am Samstag abend gab
der etwa 30jährige Arbeiter Hofmann  nach
einem ehelichen Zwist einen Revolverschuß
auf seine Frau ab und versuchte sich alsdann selbst
zu e r s ch ie b e n. Er wurde in schiver-, die Frau
in leicht verletztem Zustande ins Krankenhaus
gebracht. _ „

W. Sonnender -;. 26. Aug . Die Eheleute
Polizeisergeant Jakob Kratz feiern mn
28. d. M . das Fest der silbernen Hochzeit.
Der hiesige Männergesänaverein Concordta
unternimmt am 22. Sept . seinen diesjährigen
Familienausflug , verbunden mit Rekruten-
nbschiedsteier . nach Rambnch.

a . Aus dem Rheingau , 26. Aug. Daß di«
Reblausuntersuchuiigskolonnen  im
Rheingau immer noch an der Arbeit find, beweisen
die von Zeit zu Zeit austauchenden Nachrichten
über gefundene Neblausherde . In der Gemarkung
Lorch, di« seit Jahren sehr reichlich mit Reblaus-
Gerden beglückt worden ist. wurde jetzt ein neuer
Herd gefunden. Dieser Herd befindet sich in der
Lage „Kavellenbera". Die Zahl der verseuchten
Stöcke ist noch nicht endgültig sestgestellt.

h. Eltville . 26. Aug. In der vorgestern statt-
gebabten Stadtverordnetensitzung wurde di« Re¬
gulierung der Scharfensteinstraße, sowie des Bal-
dninplabcs einstimmig beschlossen. Die Kosten
von 6000 Mark hierfür wurden bewilligt : des¬
gleichen wurde eine Fluchtlinienänderuiig der Ecke
Scharfenstein- und Keilstraße genehmigt. Der
Magistrat der Stadt Ixtt ein« Friedbofsordnung
erlassen, die genehmigt wurde , seiner wurde das
neue Sauerwurmstatut genehmigt, wobei Stadt-
verordnetenvorsteher Dr . Wahl  mitteilte , daß
vom Regierungspräsidenten verlangt wird , daß
jeder Weinbergsbesiber nach der Große der Be¬
sitzung zu den Kosten der Sauerwurmbekämpfung
beitragen soll. .

S . Geisenheim . 26. Ang . Mit einer Ge¬
denkfeier für  die verstorbenen Kamera¬
den auf dem Friedhöfe wurde gestern die 40.
Jubelfeier der hiesigen Freiwilligen Feuer¬
wehr eingeleitet . Nach einigen von der hie¬
sigen Wehr veranstalteten Schau - und An-
griffsübungen fand unter Beteiligung der
Bevölkerung und der Wehren von Aß¬
mannshausen . Lorch, Winkel . Rübesheim,
Johannisberg u . a. ein Festzug durch die
geschmückten Straßen des Ortes statt . Ber der
eigentlichen Jubelfeier am Abend über¬
reichte der Landrat des Rheingaukreifes an
zwei Mitglieder der hiesigen Wehr das
Feuerwchrehrenzeichen . Ferner fand die
Weihe und die Uebergabe der der Jubelwehr
gestifteten Standarte statt . Ein Fcstball bil¬
dete den B eich ln ß der Feier.

Rüdesheim, 26. Ang. Die Rhein-
flotille  wird im nächsten Jahre eine Ver¬
mehrung  erfahren . Die Köln-Düsseldorfer
Dampfschiffahrts -Gesellschaft beabsichtigt. den
Dampfer „Ernst Moritz Arndt ", der 40 Jahr « dem
Verkehr gedient hat . außer Dienst zu setzen und
dafür zwei neue Dampfer  einzuftellen.

X Niederlahnstein . 26. Aug. Anstelle des
Herrn Fr . S t o ckm a n n wurde Stadtbanmeister
Lock zun, Ortsbranbmeister ernannt.

<£ Diez, 26. Aug. Hier fand nach einem
Gottesdienst in der Kirche die Wahl eines zweiten
Geistlichen der evangelischen Kirchengemeindestatt.
Pfarrer Chun  aus Seulberg i. T . batte auf viel¬
seitigen Wunsch feiner Gemeinde seine Bewerbung
wieder zurückgezogen. Von 45 abgegebenen
Stimmen fielen. 31 auf Herrn Pfr . Schwarz
aus Welterod (Kreis St . Goarshausen ). 13 au,
Herrn Psr . Sachs ans Dillenburg . Herr
Pfarrer Schwarz  wurde somit gewählt,
stelle wurde durch Herrn K u b l - Niederroßbach
besetzt. . . .

# Fussingen, 26. Aug. Hier wurde ein auf
dem Felde arbeitendes Dienstmädchen von einem
auf der Hühnerjagd befindlichen Jäger an ge¬
schaffen.  Das Mädchen erlitt erhebliche Ver¬
letzungen am Kopf.

Limburg . 26. Ang. Die Ehefrau des
Tünchermeisters M. von hier beging Selbst¬
mord,  indem sie sich mit einem Messer den Ha!»
Durchschnitt. Die Tat ist auf plötzliche Geistes¬
gestörtheit, hervorgerufcn durch Wochenbettfieber,
zurückzuführen.

Selters , 26. Aug. Die hiesige Gemeinde
hat an den M u s i ke r v e r b a n d ein Gelände
von 12 000 Quadratmeter zu einem billigen Preis
überlassen. Der Deutsche Mnfikerverband wird
auf dem Gelände ein Erholungsheim  er¬
bauen. dessen Bau bald in Angriff genommen
werden soll. _ „

im. Frohnhausen , 26. Aug. Der Hutten
arbeiter Koch von Lollar kam beim Verlassen des
Zuges unter die Räder , wübei ihm ein Bein ab¬
gefahren wurde.

im. Waldmannshauken , 26. Aug. Hier waren
Einbrecher in einer Wirtschaft tätig . Die Diebe
erbeuteten Geld, Getränke und Ebwaren . Die
Polizei ermittelte die Täter.

tz. Altstadt. 26. Aug. Auf Grund der vom Kul¬
tusministerium erteilten Ermächtigung haben das
Konsistorium und die Regierung in W i e s b a d e n
angeordnet , daß die evangelischen Einwohner von
Hof Sophiental , gehörend zur Gemeinde Mittel¬
hattert -Hütte. ans der Kirchengemeinde Altstadt
mit 1. Oktober d. I . u m ge v f a r r t iverden.

c? Vom Westerwald, 26. Aug. Die Ge¬
irrt  d ee r n t e gebt ihrem Ende entgegen und
kann als gut bezeichnet werden. Dieselben Aus¬
sichten sind auch für die übrigen Feld- und Gar¬
tengewächse zu verzeichnen. Die Kartoffel¬
ernte  verspricht ganz besonders gut zu werden
in aualitativer wie in auantitativer Hinsicht. Der
Preis dürfte im Herbst nach fachmännischemUr¬
teil wohl nicht über 2 Mark pro Zentner gehen.
Auch die Obsternte  wird als vorzüglich in
Aussicht gestellt, was nach dem Behang der Bäume
nicht zu viel gesagt ist. Besonders Birnen und
Aepfel gibt es sehr viele. Ebenso sind auch die
Aussichten für Steinobst sehr gut. Wenn sich die
Witterungsverhältntsse weiterhin normal gestal¬
ten, und nicht durch Unwetter größere Ver¬
wüstungen angerichtet werden, so kann die Land¬
wirtschaft mit den diesjährigen Ernteerträgmssen
voll zufrieden sein. — Neben den auf dem Wester¬
wald und den angrenzenden Gebieten bereits be¬
stehenden und im Bau befindlichen Ueber-
landzentralen  plant man die Anlage einer
weitern Ueberlanüzentrale zwischen Höhn und
Oberscheld. Die Versorgung des gesamten Westcr-
waldgebietes mit Elektrizität ist damit nur noch
eine Frage der Zeit geworden.

Th. Hcrborn , 26. Aug. Herr Pfarrer Con¬
rad i,  dessen Wahl bestätigt wurde, tritt am 1.
September sein« Stelle hier an . — Ein 21jäbriger
Versicherungsagent, der wegen Zechprellerei zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt wurde , entlief dem
Gerichtsdiener bei Ueberführung in das Gerichts¬
gefängnis . Er konnte bis jetzt noch nicht gefaßt
werden. . ^

Tb . Tckönbach. 26. Aug. Em gesunder Ort nt
Schönbach Unter den 600 Einwohnern sind 47
über 70 Jahr «, 1l davon sind zwischen 70 und 80.
einer über 90 Jahre : 9 EbeMar « haben die gol¬
dene Hochzeit gefeiert . ,

ih. Gladenbach. 26. Aug. Bei einer Gießerei
mit einem Revolver verletzte ein Bursche «inen
andern , indem er ibm ins Gesicht schoß.

sc. Aus dem Taunus . 26. Aug. Die ihrer
Vollendung entgegengebende lBabn Grävenwies-
bach-Albsbausen -Wetzlar wird voraussichtlich am
1. November b. Js . in Betrieb gegeben werden
Die vollendete Bahn wird sicher ein« nicht unbe¬
deutende Industrie — von 111 Grubenfeldern
sind bis jetzt 40 ausgebeutet worben — Hervor¬
rufen . Das Verkehrsgebiet umfaßt 220 Quadrat¬
kilometer mit 28 000 Bewohnern . Der am 1.
Oktober d. Js . in Kraft tretende Wintersabrplan
lmt bereits diese Neubanstrecke berücksichtigt. Er
sieht ab Grävenwiesbach fünf Züge, ab Wetzlar
dieselben Zahl vor . die die Streck« in einer
Stunde 18 Minuten durchfahren . Haltestellen
sind: Hasselborn, Brandoberndorf , Kraftsolms,
Neukirchen. Bonbaden. Braunfels -Oberndorf.
Burgsolms -Oberndorf.

X Falkenstein. 26. Aug. Hier ist der lOOOft«
:<Kast des Ofsizierheims eingetroffen . Er wurde
feierlich empfangen. Die Anstalt konnte gestern
auf ein 4jäbriges Bestehen znrückblicken.

h. Flörsheim . 26. Aug . Am heutigem Tage
steht der ganze Ort im Festschmuck. Sämt¬
liche Straßen , bis in den äußersten Winkel,
sind mit Fahnen und «Girlanden festlich
geschmückt, um den alljährlich wiederkehren¬
den verlobten oder versprochenen Tag , Mr
Erinnerung an die im Jahre 1666 ausgebro¬
chene Epidemie , zu feiern . Auch von aus¬
wärts treffen zahlreiche Gäste hier eim.

werbliche Betriebe besichtigt. Die Hauvtver.
sammlung wurde um 10 Uhr vormittags von bettt
Vorsitzenden Bauerhenne - Cassel  durch ^
kurze Begrüßungsansprache und »nt em«m
scrboch eröffnet . Nunmehr erfolgte die vrogranim-
mäbige Erledigung der Tagesordnung . Die reg«
Teilnahme ber Anwesenden an der Beratung
einzelnen Punkte ließ erkennen, welch großes In¬
teresse unter den Mitgliedern für die Verbanbs-
bestrebungen besieht. Unter der Leitung des Vor¬
sitzenden wurden sämtliche Fragen — einige wa¬
ren von sehr schwerwiegender Natur — zur all-
seitigen Zufriedenheit gelöst. Als näd>fttäßrig er
Versammlungsort wurde Bad Homburg v. d. H
bestimmt. Erst kurz vor 2 Uhr nachmittags wurde
di« Versammlung geschlossen, welcher sich {in
Ausflug nach Wilbelmsbad und Hochjtedt anschloß

I! Heidelberg. 26. Aus . Gestern ist der vor
Jahresfrist in den Ruhestand getretene langjähl
rige Direktor der hiesigen höheren Mädchenschule.
-Geh. Hofrat Prof . Dr . August Thorbcck  im
Alter von 76 Jahren gestorben.

Letzte Drahtnachrichten.
Drei Personen vom Blist getötet.

Metz, 26. Aug . In dem Lothringer Orr
Ober -Homburg wurden während eines Ge¬
witters drei Personen , die in einem Garbeu-
haufem vor dem Rogen Schutz gesucht ha :ev.
durch Blitzschlag  getötet.

Fenersbrunst.
Kiel , 26. Aug . Aus dem Hohwald -Werkin

brach gestern uachmitie -g Feuer ans , wodurch
die Gießerei teilweise zerstört wurde . Der

chaden ist sehr beträchtlich.
Straßenbahnunglück.

Mailand . 26. Aug . Auf der Straße von
Mailand nach Gallarats erfolgte gestern früh
ein Zusammen  st o tz zwischen einem
Dampfstraßenbahnzug und einem von 23
Ausflüglerii besetzten Wagen . Dabei wurden
zwei Mädchen sofort getötet,  während
sieben Männer und Frauen schwere Verletz¬
ungen erlitten . Der Führer der Lokomotive
wurde vom Wahnsinn erfaßt und konnte nur
inst Gewalt von einem Selbfftmord abge-
halten werden . . „ „ .

Unwetter rn England.
London , 26. Aug . Infolge anhaltender

Regengüsse  find die im Manövergelände
von «Swafsham (Norfolk ) lagernden
G a r d e r eg i m e n t e r genötigt , ihre Zelle
zu verlassen . Die Soldaten schlafen jetzt in
Schulen und Scheunen.

Maulkorb sür die russische Prcsie.
Petersburg , 26. Aug . Der Minister

des Innern  hat dem Kabinoit Bestim¬
mungen  zur Annahme vorgelegt , in
denen der Presse  auf Anregung des
Marineministers untersagt wirb , Nachrichten
über den Zustand der Armee u«nd der Flotte,
über den unbrauchbaren Zustand von Schis¬
sen, sowie Berichte über Unruhen , Eharak-
teristiken höherer Marine -Offiziere nsw. zu
veröffentlichen . 1

Wetterbericht
|i J I.
1£ ? 'S.
£ “ 30 P

„ E . Knaus & Co.jjetzt Langg.31u.Taunusstr.16
c Spe ; ial -Instltut für Optik.

»_!
20=

von der Wetterdienststelle Weilburg.
HöchsteT-mp. nach C.: 21, niedrigste Temp. U
Barometer : gestern 754.3 mm, heute 747 ,d  ww
Doraussichtliche Witterung für 27. August

Meist trübe mit Rcgenfällen.
Niederschlagshöheseit gestern:

Weilburg . . . . 6 >Tner . . . . - ,
Fcldbcrg . . . . HI  Witzenhansen- - - g
Ncukirch. . . . . j «ödjwtvjenbont . • ^
Marburg . . . . 2 | Kästet • • ■
Wasser - Rheinpegel Caub: gestern 3.08 heute3.0j>
stand : La bnocgel Weilburg: gestern 1.22 beut^ -
' Sonnenaufgang 5.03 Monvlllllgaag 6..
27 . Ang . Sonnenumctsnnc 6.58 Monvuntergaas 44g

Verantwortlich für den politischen Teil , das Feuill ;
für den Handels - und allgemeinen Teil : Peter 3« '
für den lokalen Teil : C. 21. Autor ; für Nachrichwn
Raff au , den Nachbarländern , für Sport und ®er' "
nachmchden: A. Günther ; für den Jnseratentew v
Pctrr . — Rotationsdruck u . Verlag der Siemi
Verlags -Anstalt G . m. (6. H. (Diroltion : ScS.

sämtlich in Wiesbaden.

«. Hanau . 26. Aug . Der Verein der mittleren
Staats st euerbeamten  für «Hesien-Nasiau
und bi« Hohenzollern'schcn Lande hielt gestern
hier seine diesiährig « Hauptversammlung ab, zu
welcher eine stattliche Anzahl von Mitgliedern
erschienen n»ar . Bereits am Samstag war ein
größerer Teil der Versammlungsteilnehmer in
Hanau eingetroffen und batte unter Führung des
Herrn Steuersekretärs M « i ß verschiedene ge-

Bleiben Sie ruhig tltf
Gebrauch von Mvrrholinseife , auch wenn man
Ihnen andere Schönheitsmittel als noch neu
anvreisen sollte. Mvrrholinseife ist wegen
allgemein anerkannten vorzüglichen E'gensw°s
basierend auf wissenschaftlicherZusammensttz .
unerreicht. 50 Pfg . das Stück. - .

Jede echte Ouram-Lampe muss die Inschrift „OSRAM“ tragen.i. — Oeberall erhältlich . Auergesellschoft Berlin 0.
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M den Nachbarländern.
Mnge«' 26. Aug. Der R beinwasser-

nz bat eine für die Schiffahrt günstige Höhe.
?'äJLm in der vergangenen Woche das Wasser
8 ?« /höchsten Stand erreicht hatte , ist es jetzt im
f!0ibn  begriffen. Da jedoch infolge der an-
...»rnd«n Regensällc Las Wasser im Bodensee

bfl  nieder im Steigen begriffen ist, so wird
,-Kald wohl auch das Wasser am Oberrhein und

" „n das am Mittel - und Niederrhein steigen.
o!1 folge des günstigen Wasserstandes dünnen die
V -, gnf dem Rheine mit ihrer vollen Ladung.

*u leichtern, die gesamte Rheinstrecke bis
hinauf fahren und selbst die großen Riesen-

®?!:, mit ihren naturgemäß wesentlichen Tief-
Äen brauchen die sehr umständliche Arbeit des

a 'ckierns nicht vorzunehmen. Von den auf der
xXt zu Berg hier an - und vorüberkommenden
TZorn  nehmen die Kohlen und zwar die Ruhr-
fl L den ersten Platz ein. Neben 'diesen wer-
I-n noch kleine Posten schottische und englische
" !L „ verladen. Fernerhin bilden für die Berg-
r dkt Holz, Stückgüter und in letzter Zeit zu-
-̂ .«enbängend mit der auf dem Getreidemarkte
-Xtretenen Festigung auch Getreide , die wesent-
?̂ >i Bestandteile der Verfrachtung . Ter Tal-
•” L*r stand dem Bcrgverkehr an Lebhaftigkeit
^mia nach. Da auch die Nebenflüsse des Rheins,
Geister Linie sind die der Main und der Neckar,
-ieen sehr günstigen Wasierstand aufweisen , so
fomen neben den Gütern , die direkt vom Ober-

Mittelrhein verladen wurden , auch solche von
KL Nebenflüssen zur Verfrachtung . Holz, sowohl
^n-rilcbe als auch Schwarzwälder Ware , Stück-
?2Lt Sand , Salz , Alteisen. Abbränder , sowie
azmnotte-, Braun -, Zement- und Kalksteine bil-

die wesentlichsten Bestandteile des Tal-
Literverkebrs. Trotz der vielleicht gerade wegen
ta äußerst günstigen Wasserstandes sind sowohl

Arg - als auch die Talsrachtsätze in der letz¬
en Zeit etwas zurückgegangen. Dagegen können
Lj {ije Schlevvlöhne  auf ihrem Stand be-
iauvtrn Bei einem immer noch wachsenden
Kaffer'  ist allerdings eine Einschränkung der
sKjffabrt wegen Hochwassers zu befürchten. —
M dem Bau der Fe st balle  ist cs nun Ernst
»eworöen. Konnte auch aus irgend welchen Um¬
ständen der zuerst für den .Baubeginn bestimmte
ffeitvunkt nicht eingehalten werden, so ist man
i-bt bereits fleißig an der Arbeit . Ueberhauvt
ilt zur Zeit in Bingen eine größere Bautätigkeit

bemerken. Neben dem eben erst begonnenen
«au der Binger Festhalle, schreitet auch der Bau
bis abgebrannten „Mainzer Hofes" rüstig voran.

l. Vom Mittelrhein , 2«. Aug. Der durch den
Eauermurm angerichtete Schaden ist bis jetzt un¬
bedeutend. Es ist auch weiterhin kein nennens-
mrter Schaden su befürchten. Dagegen wird die
mitere Ausbreitung der Peronosvora und des
Mums sehr durch das bisher feuchte Wetter be-
Mltigt. Nur mit Anspannung aller Kräfte ist
es den Winzern gelungen eine allgemeine Ver¬
seuchung der Weinberge zu verhindern . Der
Stand der Reben als auch derjenige der Trauben
fft im allgemeinen gut. Die Trauben geben schnell
der Reife entgegen. Di« Vorräte in 1911er
Beinen sind klein, die Preise hierfür hoch. Be-
M wurden für das Fuder 1911er im allge¬
meinen 1000 Mark und mehr. Ferner wurden
für das Stück 1910er in Heimbach 975—1100
Mark und in Braubach 980—1075 Mark angelegt.

y Kreuznach. 26. Aug. Der Bau einer festen
Mebrücke bei Norheim hat nunmehr die Ge¬

nehmigung der Regierung gefunden. Mit dem
Bau wird sofort begonnen.

+ Neustadt a. 6. H., 26. Aug. Hier erkrankten
sechs Personen anscheinend an Pilzvergif¬
tung,  hcrvorgerufen durch den Genuß selbstge¬
suchter Pilze . Es sind bis jetzt drei Personen,
eine Witwe, ihr neunjähriger Enkel und ein
Dienstmädchen, g e st o r b-e n. Die drei anderen
Personen liegen noch krank darnieder.

a . Von der Rahe, 26. Aug. Der Behang der
Trauben ist mit Ausnahme einiger weniger
Lagen gut. Die Trauben sind in ihrem Wachs¬
tum weit vorgeschritten und haben bereits einen
Vorsprung gegen die früheren Jahre aufzu¬
weisen. Das in der letzten Zeit eingetreteuc
feuchtkalte Wetter hemmt zwar die weitere
schnelle Entwicklung der Trauben , doch sind die
Aussichten  für den kommenden Herbst noch
immer gut.  Die Pilzkrankbeiten , besonders das
Oidium , treten immer wieder auf und die Win¬
zer sind ständig mit deren Bekämpfung beschäf¬
tigt . Im Handel herrscht Ruh«. Bei den ge¬
tätigten Abschlüssenhandelt es sich meist um
kleinere Posten. Bezahlt wurden im allgemeinen
für das Stück 1911er 900—970 Ji  und für das
Stück aus besseren und besten Lagen 1000 Mark
und mehr. Für das Stück 1910er wurden in
Niederbausen und in Langenlonsheim 1080—1200
Mark erlöst.

# Koblenz, 26. Aug. Hier verstarb der Leiter
des Kaiser-Wilhelm-Gvmnasiums und der Real¬
schule, Dr . G o o s se n s. im Alter von 66 Jah¬
ren . Dr . G. war früher Oberlehrer in Aachen.
Essen und M.-Gladbach, dann als Direktor in
Dülken und seit einer Reihe von Jahren hier
tätig . Er bat sich durch die Veröffentlichung der
Ortsgeschichte verschiedener Städte verdient
gemacht.

OTrier , 26. Aug. In der dritten Batterie
des Trierischen Feldartillerie -Regiments wurden
tvvbusLhnliche Erkrankungen  bei den
Mannschaften festgestellt. Die Batterie konnte
deshalb nicht ins Manöver rücken.

ö " Barmen , 26. Aug. Gegen den städtischen
Bureauassistenten Paul Lange  ist ein Steckbrief
wegen Amtsunterschlagung  erlassen wor¬
den. Es wird ihm zur Last gelegt, etwa 13 000
Mark Mündelgelder unterschlagen zu haben. Ende
Juli trat er einen Urlaub an . von dem er bisher
nicht rurückgekehrt ist. Die Stadtverwaltung er¬
leidet durch ihn keinen Schaden.

c? Mannheim. 26. Aug. Der Streik der
hiesigen Schmiede ist nach neunwöchiger Dauer
abgebrochen  worden . Heute wird die Ar¬
beit bedingungslos wieder ausgenommen.

-4- Aus Baden. 26. Aug. In Nach im Elztal
beging die älteste Einwohnerin Badens , die
Witwe Katharine Ruf.  ihren hundertsten
Geburtstag.

Neuer aur aller weit.
Schäden - es lebten Bergarbeitersftreiks . Nach

den jetzt abgeschlossenenErmittelungen brachte
der letzte Bergarbeiter -Ausstand im Ruhr -Revier
den Bergleuten einen Gesamtverlust von rund
13 Millionen Mark. Davon kommen auf Lohn-
ausfall 8 488 804 Ji,  auf die wegen Kontrakt¬
bruch eingehaltenen 6 Schichtlöbne 4 752 726 Ji.
Von der Einhaltung der Schichtlöhne wurden

155 852 Bergleute betroffen. Im Durchschnitt
wurde jedem Bergmann «in Betrag von 30/L Ji
abgezogen.

Brandstiftung . Seit mehreren Wochen wur¬
den im Hotel Pitter in Erfurt fortgesetzt Brand¬
stiftungen versucht, in einer Nacht sogar 12mal.
Das Hotel wurde daraufhin unter ständige poli¬
zeiliche Bewachung gestellt und es wurden aus¬
wärtige Kriminalbeamte im Hotel einlogiert.
Trotzdem ist es bis jetzt nicht gelungen, den
Brandstifter ' zu ermitteln . Am Donnerstag ist
nun in dem Hotel ein Selbstmord verübt worden,
der mit den Brandstiftungen in Verbindung ge¬
bracht wird . Eine Angestellte des Hotels , Fräu¬
lein Häfner , die seit 24 Jahren ihren Posten be¬
kleidet, hat sich ertränkt , nachdem sie vom Unter¬
suchungsrichter in der Brandstiftungs -Affäre
vernommen worden war . Die Hotelbesitzerin
wurde verhaftet , weil sie ein Dienstmädchen zu
einer unrichtigen Aussage verleiten wollte.

Grotzfeuer. In der bereits im vorigen Monat
durch einen Brand heimgesuchtenhannoverischen
Ortschaft Debstedt  bei Bremerhaven brach am
Donnerstag wieder ein Großfeuer aus , dem 40
Häuser und Scheunen zum Opfer fielen . Auch
das Pfarrhaus war stark bedroht und konnte nur
mit großer Mühe gerettet werden.

Der falsche Polizeiaffeüor. In Leipzig spielt«
sich in verschiedenen Weinlokalen ein Unbekannter
als Polizeiassessor und Leutnant der Reserve auf.
Den Freunden , die er sich rasch gewann, versprach
er Stellungen im Polizeiamt : er gab sich als den
Vertrauten hochstehender Persönlichkeiten aus
und zeigte sich manchmal auch in einer eleganten
Uniform . Kriminalbeamte machten dem Treiben
ihres falschen Kollegen bald ein Ende, der sich
schließlich als ein Handlungsgehilfe  ent¬
puppte. Er batte zwar niemand geschädigt, wird
sich jedoch wegen Anmaßung eines Amtstitels
und unberechtigten Tragens einer Uniform zu
verantworten haben.

Liebesdrama . In Bremen gab «in Dienst¬
mädchen auf seinen Bräutigam , der die Verbin¬
dung lösen wollt«, einen Revolverschuß ab, der
fehl ging. Während der Mann sich auf das Dach
des Hauses flüchtete, tötete sich das Mädchen durch
einen Schuß in die Schläfe.

Zur Unterschlagungsaffäre bei der Sckaaff-
hausenschen Bank wird weiter aus Berlin gemel¬
det: Die polizeilichen Ermittelungen sind vor¬
läufig abgeschlossen. Klotsch hat über 40 000 Ji
keine genügende Auskunft gegeben. Man hält
an der Annahme fest, daß er das Geld irgendwo
unter falschem Namen deponiert bat, um es nach
Verbüßung der Strafe abzuheben. Klotsch ist
jetzt vollkommen apathisch. Er hat trotz allem Zu¬
reden sein Gestästdnis nicht erweitert.

Ueber 320 000 Mark veruntreut . Zwei Vor¬
standsmitglieder des Vorschuß-Vereins Groß-
Neudorf im Kreise Reiste haben große Summen
des Vereins veruntreut und durch Spekulationen
verloren . Die Revision der Kaste ist noch nicht
abgeschlossen. Es sollen bereits Veruntreuungen
in Höhe von 320 000 Ji  aufgedeckt sein.

Schwere Unglückssälle. In dem Dorfe Glöwen
bei Hamburg fanden Kinder eine Platzpa¬
trone,  di « sie in ein Kindergewebr steckten. Die
Patrone traf beim Abschießen einen sechsjährigen
Knaben in den Rücken und verletzte ihn so schwer,
daß er trotz schneller ärztlicher Hilfe bald darauf
starb . — In Reichenberg i. B. fand die Frau
eines Kondukteurs in einem Schubfach eine
Granate aus der Dienstzeit ihres Mannes . Beim
Wegwerfen explodierte die Granate . Die Frau
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wurde so schwer verletzt, daß an ihrem Aufkom¬
men gezweifelt wird.

Riesenbrand in Konstantinopel. In Galata
zerstörte ein Brand etwa fünfzig Wohnhäuser,
darunter das 'Klubgebäude der Entente Liberal«.

Lustjchissahrt.
* Um den Pommern -Preis . Der Flieger

Frantz ist bei Mona ab gestürzt  und mit
der Eisenbahn nach Chartres zurückgekebrt. um
einen Mechaniker zur Reparatur des zerbrochenen
Apparates zu holen. Vom Absturzplatz wird
Frantz über Brüssel  nach D o u a i fliegen und
dann versuchen, die Bedingungen des Pommern-
Preises durch den Flug Touai -Paris -Madrid zu
erfüllen . z

* Eine Fliegerschule in Mainz. Nach Ab¬
machungen zwischen dem Verein für Flugwesen
und dem Gradeviloten Stöphasius -Berlin
wird am 1. Oktober d. Js . auf dem Mainzer Flug¬
platz auf dem Großen Sand  eine Grade-
Fliegerfchule  eröffnet.

Sport.
*  Chiemsec -Motorboot -Regatta . Am Sonntag , t>en

15. September findet vis dritte und letzte diesjährige
Motorboot -Regatta des Allgemeinen Deutschen Automo-
stil-CIub , Sitz München , statt . Diese Regatten dienen
bekanntlich der Erprobung der dom Allgemeinen Deutschen
Automobil -Club geschaffenen neuen Type Motorboote , der
sogen . Tausendmark -Moivvboote . Die konkurrierende«
Boote hasten alle Erwartungen Wertrosfen . Mit dei
Regatta auf dem Chiemsee werden große Festlichkeiten
und motorsportlichc Veranstaltungen des A. D . A. C.
verbunden werden . Der Start und das Ziel st-sirtdien sich
bei Prien.

*  Motorradfahrer im Kaiscr-Manöver . Der Allge¬
meine DeMsche Automobil -Club, e. 35., München , der mit
20 000 Mitgliedern nicht nur der größte Deutsche Auto-
mobil -CIust ist, sondern auch die größte Vereinigung
Deutscher Motorradfahrer darftellt , stellt aus seinen Mit-
gliedertreisen für die diesjährigen Kaisermanöver,
die sich vom 11 . bis 14 . September d. IS . in Sachsen ab-
sptelen , wieder 34 freiwillige Motorrad-
f a h re r. Diese zu Ausklärungszwecken und Dcpeschen-
transport benutzten Motorradler haben sich mit der zu¬
nehmenden Zuverlässigkeit des Wotorradmaterials als
eine sehr brauchbare Hilfskraft bei den Kaifermanövern
erwiesen.

* Die deutschen Saton Tennis -Meisterschaften sind jetzt
sämtlich auf dem Hamburger Turnier entschieden. Das
Herren -Einzelfpiel gewann O . von Müller  mit 2— 6,
6— 1, 6— 2 gegen H. Schomburgk , der vorher Gras Salm
6—4, 6— 4 geschlagen hatte , während O . v. Müller in der
Vorschlußrunde Gast besiegen konnte. Das Damen -Einzel-
spiel fiel an Frl . K ö r i n g, die Frau Lent 6—ß, 6— 2
aSferttflle . Im Herren -Doppelspiel um die Meisterschaft
von Deutschland siegten H e h d ê - T ras e n ste r 6— 1,
6— 3, 6— 4 gegen H. Schomburtzjk-v. Müller , im ge¬
mischten Doppelspiel um die Meisterschaft von Frl.
Köring -H . Schomburgk  gegen Frl . Rieck-Hehden
3 6 , 6— 4, &—2.

* Eine angebliche tödliche Verletzung beim Fußballspiel.
Me aus H ü st e n in Westfalen kommende Meldung von
einem tödlichen Unfall beim Fußballspiel hat sich als
falsch  erwiesen . Der Unfall hat mit dem Fußballspiel
garnichts zu tun . Wahr ist, daß der Verletzte beim Speer-
und Schleuderwerfen von einem Wurfspeer am Kopfe ge¬
troffen wurde und acht Tage später an der Verletzung
starb.
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verschiedene ^ Art#

Die eine Art:
.Man trinKt „ KornfrancK ** pit einer Kiemen Beimischung von
„Aecht FrancK - Kaffeezusatz **. Das GetranK hat die bekannte

Kaffeefarbe , es sehmecKt fein und mittelKraftig.

Die andere Art:
Man trinKt „ KornfrancK ** mit einer grösseren Beimischung von

Aecht FrancK “ ( etwa % „KornfrancK “ mit % „ Aecht FrancK ‘%
Das GetranK ist intensiv dunKel , der
GeschmacK fein , voll und

Die dritte Art:
.Man trinKt „ KomfrancK “ als Mischung von „ KornfrancK' 6 und
BohnenKaffee mit einer Beigabe von „ Aecht FrancK »Kaffee¬
zusatz ** ( etwa je Va) . Das GetranK ist intensiv dunKel , der

GeschmacK sehr fein , voll und Kräftig.

Milch und ZucKer nach Gewohnheit,

F . 885

i Herren-, Knaben-
- Anzüge, mehrere

st'ibn?,. ' verschied, aus Resten
ni*.ri!tten, Ulster. Joppen , die
tötio" Ehr im Sortiment vor-36573

»eugasse 22, 1 St.,
^ L»kn ! SeiuLadeas

Millionen von Hausfrauen
verwenden nur

&feitöreieck'öeifen.
tl£eberzeugen aach Sie sich durch einen ‘Versuch von der grossen cti)aschkraft und dem spar¬
samen Verbrauch dieser Seifen. Sie schonen wie keine andere die cWäsche, schäumen leicht
und besitzen, weil aus den reinsten Pflanzenfetten hergestellt, einen angenehmen Qerudi.

H. 101

I i königlicher Hofspcditcur

LK « tTOP| \ == Wiesbaden-----
Abholung :: Versendung

Leihkisten für Pianos . Flügel

Verpackungen
Ton Einzel-Sendungen
Porzellan, Glas. Hausrat,
Bilder, Spiegel, Figuren,

Lüsters, Kunstsachen,
Klaviere, Instrumente,

Fahrräder, leb. Tiere etc.
: : Versicherung;
Hunde etc. 38730
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Handschrift und Charakter.
Die Schriftprobe soll mit Tinte ans »utcm

Panier sQnartformatj durchaus zwanglos ge-
schrirben sein und wenigstens 20 Zeilen um¬
fassen. Erwünscht ist Angabe des Alters. Ge¬
schlechts und Beruss. Der Ansrage sind die
letzte Abonncmentsauittuirg und 4V Pfg. für
die Armen beiruleaen. — Ausführliche schrift¬
liche Urteile, auf Wunsch mit Zeichenerklärung,
werden gegen ein Honorar von 3.50 Mark ab¬
gegeben. Adresse: Redaktion des Wiesbadener
General-Anzeigers. Abteilung für Handschrif-
tenbeurteilung
I . Sch. 1888. Ihre Handschrift zeigt den

sogenannten labilen Fadenductus, sie hat nirgends
einen festen Halt, sondern schlängelt sich fort, ohne
zur Ruhe zu kommen. Sie gehören also zu den
Naturen, die glauben am besten durchs Leben zu
kommen, wenn sie möglichst wenig Ecken und
Schärfen aufweisen, keine eigene Meinung zur
Geltung bringen, sondern sich immer ihrer Um¬
gebung anvassen. Ein« gewisse Zähigkeit und ein¬
seitige Beharrlichkeit ist bei Ihnen wohl vor¬
handen, aber nicht die richtige männliche Ent¬
schlossenheit und Charakterstärke, das ist aber kein
würdiger Zustand für einen Mann von Bildung,
der Sie doch sind. Gewiß ist es heutzutage schwer-
im Lebenskämpfe in abhängiger Stellung charak¬
terfest zu bleiben, aber wohin soll es führen, wenn
jede eigen« Regung unterdrückt würde, wenn die
Heuchelei immer weiter um sich grifse. Auf Ach¬
tung kann doch jemand, der beständig ja zu allem
sagt und beute die, morgen jene Meinung gut-
heißt, nicht rechnen, er wird stets ein unbefriedlg.
tes Dasein führen, sich elend fühlen. Nein, Ge¬
gensätze sind notwncdig zum Fortschritt und »um
Glück, also zeigen Sie mehr Rückgrat, wo Sie im
Recht sind, ehrliches Wohlwollen harmlosen Na¬
turen gegenüber und streben Sie nicht nach Schein¬
erfolgen.

Conrad 22190. Aus Ihrer Handschrift spricht
Tatkraft und Unternehmungsgeist. Sie haben eine
seste Hand, die «ine Idee packt und verwirklicht,
nicht nur schwärmt. Sie schrecken nicht vor kleinen
Hindernisten gleich zurück, sondern ziehen die Kon-
seauenzen aus Ihren Worten und Handlungen,
genieren sich nicht, den Leuten derb Ihre Meinung
zu sagen, Ihre Interessen rücksichtslos zu ver¬
treten. Das schafft klare Luft und das richtige
Verhältnis, denn einen ehrlichen Streiter achtet
man immer mehr als «inen, der süße Reden hält
und hinterm Rücken die Krallen zeigt. Gerade
das Unvolierte, Charakteristische an Ihnen wird
gefallen und Ihnen manche Sympathie wieber-
gewinnen, di« Sie sich durch Ihre Unerbittlichkeit
für den ersten Augenblick verscherzt hatten. Auf¬
fallend ist der Widerspruch in Ihren Buchstaben-
sormen: die einen zeigen individuell« Eigenart
und natürliche Schönheit, die anderen eine gewisse
Unbildung und Eckigkeit, dieser Gegensatz wird
sich auch in Ihrem Wesen wiederfinden.

G. T. 800. SieWnd heiter und lebenslustig,
leben sorglos in den Tag hinein, ohne groß zu
sparen, aber Sie zeichnen sich de halb doch nicht
durch Gewandtheit in de» Umgangsformenund
natürliche Liebenswürdigkeit aus, im Gegenteil,
Sie lassen Ihrem Zünglein manchmal zuviel freien
Lauf, mit Rücksicht auf Ihre Jugend wird mau
Ihnen ja nicht immer gleich zürnen, immerhin
ist mehr Mäßigung in den Aeuberungen. dafür
al>er mehr wirkliche Energie anzuempfehlen. Sie
bilden sich reichlich viel ein, vielleicht auf Ihre
äußere Erscheinung, aber wenn Sie innerlich nicht
mehr gewinnen, werden Sie statt vorwärts
Leben rückwärts kommen, denn es fehlen Ihnen
die geistigen Qualitäten, um Ihrem leichten Sinn
ein wirksames Gegengewicht zu geben. Es liegt
uns durchaus nichts daran. Ihnen Grobheiten zu
sagen, aber wir möchten Ihnen in Ihrem eigenen
Interesse raten, mehr auf Vertiefung und Kon¬
zentration bedacht zu sein. Sie werden es sonst

später einmal zu bereuen baden. daß Sie die besten
Jahre des Lebens nickt besser ausgenützt haben.

Tennvlon 2. Ihre Einbildungskraft ist zicni-
lick stark entwickelt und nickt immer haben Sie
di« Schärfe des Urteils, um sachliche und per¬
sönliche Gegensätze von einander zu trennen. In
dieser Beziehung sollten Sie strenger »egen fick
selbst sein, vor allem di« Sachen nicht so aui-
bauichen, sondern sie stets auf den wirklichen Wert
zuriicksübren. Sie sind nicht, was man unter
einer sorgfältigen, akkuraten Natur versteht, da¬
gegen zeigen Sie Selbständigkeit, «in zwangloses
sich Gehcnlassen: Sie sind zwar eigensinnig, aber
nickt nachhaltig und schroff. Sie suchen immer
wieder einen Ausgleich und das gute Einver¬
nehmen herzustellen. Viel spricht bei gelegent¬
lichen VerstimmungenIhr Mißtrauen mit, «ae
sind mit Ihrer Offenheit jedenfalls im Leben schon
manchmal übel angekommen und dadurch hat sich
— nicht zu Ihrem Vorteil — die Neigung ent¬
wickelt, zu verheimlichen, sich immer ein Hinter¬
türchen offenzuhalten, Ihr « Aeußerungen und
Maßnahmen so einzurichten, daß man sie nach Be¬
lieben auslegen kann. Wir möchten Ihnen da¬
gegen raten. Charakter anzunehmen, immer mutig
für daS einzutreten, was Sie denken und fühlen,
dadurch werden Sie sicherlich weit mehr gewinnen
als durch geistiges Eunuchentum.

K. O. 1354. Obwohl Sie sich ersichtlich Mühe
gegeben haben, gleichmäßig»u schreiben, spiegelt
di« Schriftprobe doch deutlich innere Erregung
wider und wer Sie persönlich kennt, wird be¬
stätigen. daß Sie keine sanftmütige Natur sind,
daß sich vielmehr häufig Gereiztheit und die Nei¬
gung, aufzubrausen bemerkbar macht. 'eae sind
gewandt in den Umgangsformen, klug, berechnend,
selbst ein gewisses Raffinement fehlt nicht, mit
einem Wort, Sic sind eine praktische Natur, mehr
materiell veranlagt, wissen, was Sie wollen, ver¬
stehen im richtigen Augenblick Ihren Vorteil
wabrzunehmen. Ihr « Liebenswürdigkeit ist nickt
selbstlos, ja Sie können boshaft sein, wenn man
Ihr « Eigenliebe verletzt.

Rose 333. Ihr « Sandschrist ist schwerfällig
und unschön, aber sie ist wenigstens klar. Sie sind
also zwar wenig gebildet, weil Sie noch in jugend¬
lichem Alter stehen, ober Sie befleißigen sich dock
einer nüchternen, sachlichen Lebensauffassung,
halten Ordnung und suchen gewissenhaft das zu
kopieren, was Sie von anderen Vorbildliches
sehen. Sie brauchen allerdings lange, bis Sie in
etwas einbringen, den Kern einer Sache erfassen,
aber Sie nehmen wenigstens an, siikd nur selten
eigensinnig, auch nickt stolz. Sie scheuen vor keiner
Arbeit zurück, sind vertraglichen Charakters,
offen, nur noch zu schwach, die innere Wider¬
standskraft muß noch mehr ausgebildet werden.

Briefkasten.
Brieftastrn-Anfrage» müssen aus dem Kuvert den

vermerk „Bricflaften" tragen. »Insragcn otznr Namens-
Unterschriftund genane Adreffe, seiner solche, denen die
Advnncmrntsguittung für den letzte» Monat nicht beiliegt,
bleiben unbeantwortet! Schriftliche Auskünfte werden nicht
erteilt ; Geschäftssinne» oder 'sonstige Adressen können im
Briefkastennicht angegeben werden. Für die im Briefkasten
erteilten Auskünfte übernimmt der Bcrlaa nur die Preh-
gcsetzlichc Berantwortung. — Auskünfte jeder Art wcrdrn

nur an dieser Stelle erteilt.
Dotzheim. Sic können verlangeu, daß der Be¬

sitzer der Tauben, weiclie in Ihrem Gehöft zuge-
flogen sind, dieselben abüolt und Ihnen die durch
die Unterhaltung der Tiere entstandenen Kosten
ersetzt. Wenn er, trotzdem Sie ihm eine ange¬
messene Frist zur Abholung der Tauben gesetzt
haben, keinerlei Ansprüche auf die Tauben gel¬
tend macht, so sind Sie nach unserer Ansicht ge¬
mäß 8 974 BGB Eigentümer der Tauben ge¬
worden.

Rcilelustig. Einem Handlungsgehilfenwer¬
den in Soo Paulo (Brasilien) anfänglich 350
Milreis monatlich bezahlt mit einer Steigerung
von 5V Milreis für das Jahr . Die jungen Hand¬
lungsgehilfen, die nach Ablauf ihres Vertrages
bleiben, verdienen 500 bis 600 Milreis und einen
kleinen Prozentsatz an ihren Verkäufen. Die Ver-
tragsdauer ist im allgemeinen 3 bis 4 Jahre.
Freie Aus- und Rückreise wird gewährt. Bei be¬
scheidenen Lebensausprüchen sind mindestens 200
bis 300 Milreis erforderlich: um gut auszukom¬
men 400 bis 500 Milreis . An Sprachkenntniffen
wird verlangt Portugiesisch, daneben Englisch und
Französisch. Das Klima ist subtropisch. aber ge¬
sund und für Europäer erträglich. Da Ueberfsuß
an kaufmännischen Arbeitskräfte» ist, so kann
nicht geraten rverden, auf gut Glück hinüberzu-
geben. Eine Reise nach Sao Paulo, 2. Klasse,
kostet etwa 400 Mark.

187 B. W. Sie besitzen«in ausgesprochenes
Selbstgefühl. legen viel Wert auf bas Aeußere,
auf Repräsentation und vornehm« Nmgangs-
formen. wahren stets das Decorum, aber von
einem sympathischen Charakter zeugt Ihre Hand¬
schrift nickt, denn sie ist weder klar noch individuell
ausaebildet und weist bedenklich« Zeichen von
Schwäche aus. Sie -haben also weder ein durchaus
sachliches Urteil, noch sind Sie absolut zuverlässig
und das äußere Auftreten patzt nickt zum tvabren
inneren Werte. Ebensowenig sind Sie von wei¬
cher, treuer Gemütsart, der materielle Vorteil
siebt Ihnen höher als Ideale, Sic wollen vor¬
wärts kommen, und um dies zu erreichen, sind
Sie in den Mitteln nickt wählerisch. Dem
distinguierten Benehmen nach sollte man anneh-
men. Sie wären offen und mutig, aber ver¬
schiedene Zeichen beweisen uns, daß auch das nickt
zutrifft, daß Sie vielmehr dem Zweck und dem
guten Aussehen zuliebe auf Aufrichtigkeit ver¬
zichten. Sie werden vielleicht einivenden. daß Sie
in Ihrer Stellung verschlosien sein müßten, aber
dem kann man «ntgegenhalten: der rechte Mann
hat nichts »u verheimlichen.

Mictsauarticre müsien jedoch den gesetzlich^
ordnungcn entsprechen, in den^ MilitaristOuartierbczirkenbelegen sein, bei der das
ticr verteilenden Behörde angcmelüet uni 6o“verteilenden - .
dieser geprüft werden.

Trauung. Eine Trauung in der Kirck« kao»
immer erst dann stattfinden, wenn eine ständig
amtlich« Trauung vorhergegangen ist. Der
schließung muß stets ein Aufgebot vorausgchen
dasselbe dar! nur dann unterbleiben. wenn j,-'
lebensgefährliche Erkrankung eines der

QTirSTc&ttfi her niAilobten den Aufschub der Eheschließung nicht
rt .,'4lloit fnttrt -stattet. In sonstigen Fällen kann eine Be.

freiung vom Aufgebot bei Inländer » vom R«.
gierungsvräsidenten, bei Ausländern vom
mster des Innern bewilligt werden.

Fürsorge-Erziehung. Nack den von Ihnen
gemachten Angaben haben sie tue Möglichkeit. j>„
UnterbringungIhres sechzê" ' ^ m
Fürsorgeerziehung aus Grund des 8 1 3iif«r z
des Ges. vom 2. 7. 1900— G. S .S . 264— zg
wirken, wonach die Fürsorgeerziehung ivegen sin.
zulänglichkeit der erziehlichen Einwirkung der
Eltern zu Verhütung des völligen sittliche,, 3?ct,
derbens des Minderjährigen eingeleitet werden
kann.

Kavallerie. Sic können, wenn Sie nickt die
Mittel besitzen, nickt gezwungen werden. Ihrer
Militärpflicht als Einjährig-Freiwilliger bei der
Kavallerie zu genügen.

Reiseonkel. Die meisten Staaten , so nament-
ssch auch das Deutsche Reick, haben den Paß¬
zwang. d. b. die Verpflichtung für den Reisen¬
den, mit Paß versehen zu sein, bezw. diesen auf
den auf der Reise berührten Orten »um Visieren
vorzulegen, als belästigend auch für Ausländer
wieder aufgehoben und es den Reisenden sreige-
stellt, ob sie fick, um aus der Reise«inen Ausweis
über ihre Person erforderlichenfalls vorzeigen zu
können, mit Paß oder sonstigen Reiselesitimatio-
nen versehen wollen. Die Polizei stellt auf Wunsch
einen Reisepaß aus. auch für Länder ohne Paß¬
zwang.

M. R 70. Sie sind als Vater Ihres aus
erster Ehe stammenden Kindes nickt gesetzlich ver¬
pflichtet, dieses der Großmutter zur zeitweise»
Erziehung zu überlassen. Falls die Großmutter
das Kind hinter Ihrem Rücken gegen Sie auszu¬
wiegeln sucht, können Sie derselben den Zutritt
zu Ihrem Hause verbieten.

Schadenersatz. Wenn Sie sich Ihren neuen
Mantel im Kinotheater zerrissen haben und di«
Zeugen bestätigen können, daß der Schaden durch
einen Kervorstebenben Nagel verursacht wurde,
dann können Sie den Besitzer des Kinotheaierz
auf Ersatz des Schadens verklagen. Wenn der
Mantel noch neu war, können Sie den ganzen
Mantel ersetzt verlangen. Mit einer Ausbess«.
runa brauchen Sie nur dann zufrieden zu sein,
wenn der Mantel durch das Einsetzen eines neuen
Teiles nichts von seinem Aussehen verliert. J„
diesem Falle brauchen Sie den Mantel den,
Tbeaterbcsitzcr nickt zu überlassen, sondern kön¬
nen di« Ansbesserung selbst vornehmen lasten und
die entstandenen Kosten ersetzt verlangen.

Marine. Bon der Inspektion des Torvcho-
wesens werden ani 1. Oktober«eben Jahres als
Torpedo-Jngemeuramvärter Absolventen der von
der kaiserlichen Marine anerkannten höheren
technischen Lehranstalten, also auch die Absol¬
venten der Höheren Maschinenbauschule des
Staatlichen Technikums, eingestellt, vorausgesetzt,
daß sie im Besitze des Zeugnisses über di« wisten-
schaftlicke Befähigung «um einiäbrig-sreiwilligen
Dienst sind und eine zweijährige praktische Werk-
stattausbilduiig in einer Maschinen- oder Schisfs-
maschinenfabrik Nachweisen können.

Einauartierung. Nach dem Quartierleistungs-
gesetz vom 25 .Juni 1868 sind Sie zur Quarticr-
leistung verpflichtet. Den Quartierträgcrn ist ge¬
stattet. anderweitige Quartiere zu stellen. Diese

Muttcrsorgen. Die Unterbringung .-Inez
schwachsinnigen oder schwackbegabten jungen Mäd¬
chens in einer Privatanstalt oder gar in einem
Privatbaushalt ist schwierig. Vor allem bandelt
es sich darum, festzustellen. ob wirklich nur eine
schwache Begabung oder wirklicher Schwachsinn
vorlicgt. In letzterem Falle wäre wohl Anstalts-
ausenthalt das geeignetste. Entscheiden kann diese
Frage nur der Arzt bezw. der Nervenarzt. Er
bürste auch am ehesten in der Lage sein, Rat¬
schläge bezüglich lveiterer Unterbringung zu
geben.

Krankenkaste. Die Hauswirte sind nicht ver-
pflichtet, ihre Portierfrauen bei einer Kranken¬
kasse anzumelden.

Zwangsverwaltung. Wird für ein Grundstück
die Zwangsverivaltung angeordnet, so wird der
Zwangsverwalter von dem Vollstreckungsgericht
bestellt. Die Landesiustizverwaltung kann für
jedes Gericht die nötige Anzahl von Personen,
welche zur Uebcrnahme der Verwaltung geeignet
und bereit sind, im voraus ermitteln und. soweit
das Bedürfnis es erfordert, ein für allemal als
Verwalter vervflichten. Ein Recht auf Ueber-
tragung der Verwaltung hat niemand, ebenso¬
wenig eine Verpflichtung, sie zu übernehmen:
dies gilt auch für die von der LandeÄustizver-
waltung ausgewählten Personen. Besondere
Vorkenntnisse zur Annahme des Amtes stnd»im
erforderlich Für die Geschäftsführung und di«
Vergütung des Verwalters kommt in Preußen
die Allgemeine Justizministerialverfiigungvom
8 Dezember 1899 in Betracht. Nack8 1« dieser
Verfügung erhält der Verwalter 'bet Grund¬
stücken, welche durch Vermieten oder Verpachten
benutzt werben, prozentuale Beträge der von ihm
eingenommenen Miet- oder Pachtzinsen als Ver¬
gütung.

Wer sein e

Fiisseu.Beine
gesund u. widerstandsfähig
erhalten will, trage im
Stiefel meine nach eigenem

Verfahren hergestellten

Stiefel -Einlaqen

UL
Tamiusstr . 2.

36628 J

Damen
finden liebevollste,streng diskrete
Aufnahme bei mütterl. Pflege.
Kein Heimbericht, kein Vormund
nötig. Spreche deutsch. Off. an
»me . civmer . Nancy France , Rue
General Faboier 43, Villa
Belvedere. 37012

Viel Geld SÄ
wenn sie ihre im Ankauf
so teure Wäsche mit alt¬
bewährten, guten Wasch¬
mittel»,wicGioth'sSeifen-
pulvcr kocht. Dasselbe
kostet, im Gegensatz zu
modernen Waschmitteln.
noch nicht die Hälfte und
die Wäsche wird ebenso
schön und schneeweiß und
bleibt geschont. Per Paket
15 Pfg., Gioth'SSeife per
Stück 15 Pfg. Fabrikanten
Hanauer Scisenfabrik I.
Gioth, G. m. b. H.
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welche

billiger und besser sind als Steinkohle.

machen Sie einen Versucht

Wirklichen Erfolg
eines Sommeraufenth altes

sichert nur
der Genuss von Dr. Axelrods
Joghurt , der die während der
Kur begonnene Anregung des
Stoffwechsels fortfiihrt und zu¬
gleich die Wirkung der von
Städter gewohnheitsmässig ge¬
nossenen Reizmittel zum Teil
neutralisiert . 36733

D. Kraff’s Milchkuransfalf
DotzheJmerstr . 107 . Versand nach auswärts.

aitts in allen Grössen , Breiten u. Prei8l*C* ?
sowie Mattsold vorrätig,

Spezialität : Fugenlose KugelfassonrW
(aus einem Stück gegossen ), Marke „ " jz.

— — —— - patent &mtl. geschützt , berechne o Uö
erhöhung . Gravieren umson t , worauf gewartet werden kann. ,Juwelier Herrn . Otto Bcrusteiu,

nur 54 Klrchgasse 34, Ecke Kl, Schwalbacher ötr.

raurmge

Erhältlich in den Kohlenhandlungen!

F. 392

Gute mm billig
Wenn  <57* nir &ßdi gut * VUbtl fttr pr *!swtri
wotttn, befvebtn afi* unfern flusfteftung . V) ir unierJ 1\,j t.

ßändige * Gagtr mm SOO bi* 1000 Srmm*r-Orun^T tfn Bändige* taget non 800 bi* 1000 Zimmtr -Gin* * *
tungen und verkaufen audi unfere BKSbei eigener
briiaiion befanden billig. Verlangen Sie un/* *"
•Pracbtfatalog franko . Vit tief »rang dar Wobei erfotg1
Im allgemeinen frei Blau*.

Gebrüder ödjürmann , Köln , Zeppelmbatts
W ^ Gung WM , (aßammbau* G/Jen*. d. * •&
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„Larineltta".
ßin Roman aus dem neapolitanischen Volksleben.

Bon Erich Friesen.
(18. Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Da kam Heinz , i h r Heinz , der sich inmit¬
ten seiner rauhen Seemannsumgebung . ebenso
wie sie, sein unberührtes Herz bewahrt hatte.

Und diese beiden >o lange zurückgcdräng-
ten Herzen flogen einander entgegen : 'sie um-
tnsien einander und brennen beide mit der
ganzen elementaren Gemalt der Jugend . . .

Und morgen ist ihr Hochzeitstag ! . . .
Carmclita denkt nichts mehr . Süßes

Träumen hat von ihr Besitz ergriffen — je¬
nes wohlige Dahindämmern . jenes dunkle
gj&nen eines unbekannten Glücks , das jedes
keusche Mädchenherz am Tage vor der
Hochzeit befällt . . . .

Da Hasten schlürfende Schritte die Treppe
empor. Und schon fliegt die Tür aus — Mut¬
ter Salomea stürzt herein und fällt wie ein
g atf mit nassem Sand auf einen Stuhl.

»Uff, uff —" stöhnt sie, schwer atmend und
„ad, Luft schnappend -wie ein Fisch , dem man
tzas Wasser genommen — ,/die bösen Geister
iin an der Arbeit . mein Zuckcrhcrz , um dich
von deinem Heinz zu trennen ! War eben
drunten am Hafen , um eine Flasche Wermut
zu holen — nirgends gi -bt 's so guten un
billigen Wermut wie dort — der Padrone is
'n alter Bekannter von mir . Hat mitz , wie ich
noch jung war , mächtig in die Augen geschaut
— na also , als ich mit dem alten Freund
un Verehrer hinter der Bar stehe un von ver¬
gangenen Zeiten plaudere — da kommen so
zwei Kerle 'rein in die Budike . Ganz aufge¬
regt sin sie — un lachen tun sie un sich freuen
über irgend was . Den einen kenn ' ich — 's
is dein Schuft von Stiefvater . Der andre is
N zierlicher seiner Kerl mit 'nein kleinen
Schnurrbärtchen un unheimlich funkelnden
i'chwarzcn Augen . Also — die beiden sehen

sich an 'neu Tisch , bestellen Wermut un schwa¬
dronieren leise miteinander — ich könnt ' nur
manchmal 'n paar Worte verstehn . Aber die
Mutter Salomea is nich ans 'n Kopf gefallen.
Aus zehn Worten macht sie sich 'ne ganze
Handlung zusammen — un da Hab' ich raus¬
gekriegt , daß die beiden was ausgcheckt ha¬
ben . um dich von deinem Schatz zu trennen.
Der kleine Schwarze wollt ' dich selber hei¬
raten — sagt ' er . Was sie mit dem Heinz
Vorhaben » könnt ' ich nich verstehen . Aber s
war was gegen ihn da — man braucht 's nur
zu benutzen — sagt der Schwarze !"

Carmelita hat die Alte mit keinem Wort
unterbrochen . Nur bleich ist sic geworden bis
in die Lippen hinein . Jetzt steht sic rasch auf
und nimmt ihren Schal.

„Ich geh ' mal aus , Mutter Salomea!
Vielleicht komm ' ich gleich wieder — viel¬
leicht auch nich. Sehn Sie inzwischen mal
nach den Kindern , bitte !"

„Ja , mein Zuckevherz !" nickt die Alte.
„Mach nur deine Sachen !"

Noch ein paar Augenblicke bleibt sie, sich
verschnaufend , sitzen. Dann watschelt sie wie¬
der hinunter an ihr Waschfaß . Sie hat ihr
Gewissen erleichtert : das „Prachtmädel
wird schon wissen , was sie zu tun hat . —

Inzwischen eilt Carmelita klopfenden
Herzens hinunter zum Hafen . Eine namen¬
lose Angst hat sich ihre bemächtigt . Sie mutz
Heinz sprechen — jetzt gleich , sofort . Zwar
will er sie ohnehin gegen Abend zur Boot-
sahrt abholen : aber es erscheint ihr ganz un-
niögfich , mit ihrer Angst noch stundenlang
allein zu sein . Sie weiß , wo Heinz gewöhn¬
lich zu Mittag ißt . Nach dieser kleinen
BoWkneipe lenkt sie ihre Schritte.

Und richtig — da kommt er auch schon,
ein lustiges Scemannslied pfeifend , die steile

.Steintreppe herunter , immer zwei Stufen
auf einmal nehmend.

Carmelitas Augen leuchten auf bei die¬
sem Anblick . Wie hübsch er aussicht ! Und
wie männlich ! Und gegen diesen biederen
ehrlichen Burschen sollte man einen schurki¬

schen Plan schmieden um ihn zu verderben?
Fast schilt sie sich, daß Mutter Salomeas
Erzählung sie dermaßen beunruhigen konnte.
Und doch sag : ihr eine dunckle Ilhnung , daß sie
recht hat . Und wieder befällt sie jenes beklem¬
mende Angstgefühl , das ihr beinahe die Kehle
zuschnürt.

„Heinz ! Heinz !" ruft sie atemlos , als er,
ohne sic bemerkt zu haben , nach der anderen
Seite abbiegen will.

Er fährt herum . Freudiges Staunen malt
sich in seinen Zügen.

„Du hier . Carmelita ? Wie lieb von dir!
Wolltest mich abholen , wie ?"

„Ja , Heinz . Aber —"
„Ader —" ermunterte er , ihre Hände fest

zwischen die seinen nehmend.
„Wir — wir müssen heute noch getraut

werden !"
„Heute noch ?" wiederholt er vevwunderr.

„Warum ? Ich begreif nich. —"
„Hör zu !"
Un mit vor Erregung zitternder Stimme

klagt sie dem Geliebten ihre Sorgen , ihre
Angst.

Doch er nimmt die Sache von der leichten
Seite.

„Unsinn , Närrchen ! Daß ich dich am lieb¬
sten heut ' schon als mein kleines Frauchen
haben macht', versteht sich vo-n- selbst . Aber
es is nu doch mal alles sür morgen einge¬
richtet ! Der Pfarrer , die Trauzeugen — "

Heftig zieht Carmelita ihre Hände weg.
Ihre Zähne schlagen aneinander wie im
Fivderfrost.

„Gut , wie du willst ! Aber das sag ' ich
dir : heut ' oder gar nich ! Paß auf !"

Jetzt wird auch Heinz ernst . Die unge¬
wohnte Hartnäckigkeit , mit der Carmclita an
dem Gedanken festhäli , beunruhigt ihn.

„Meinoiwegen denn , wenn dir so sehr viel
dran liegt ! Wollen den Herrn Pfarrer aus¬
suchen . Wenns zu machen geht —''<

„Du willst ?" jubelt das Mädchen , Heinzens
Arm fest an sich drückend . „Ach, du weißt ja
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nich» wie lieb ich dich Hab'. Zu denken , daß
wir noch getrennt werden könnten , macht mich,
bald wahnsinnig . Lieber tot , als leben
ohne dich !"

Immer aufgeregter , immer leidenschaft¬
licher wird ihre Stimme . Das sonst so zurück¬
haltende Mädchen ist wie ansgervcchselr.

„Na gut !" meint Heinz , noch immer zö¬
gernd , denn seiner geraden » offenen See-
mannsnatur erscheint die ganze Sache wie
eine unwürdige Flucht vor einer eingebil¬
deten Gefahr . „Aber erst muß ich 'nauf in
meine Bude un mir Geld Holen ."

Als Heinz die schmale Stiege zu seiner
Wohnung emporklimmt , geht Carmelita auf
der anderen Seite ungeduldig auf und .ab.
Schon nach wenigen Minuten ist er wieder
nuten . Er hat seinen Sonntagsanzug ange¬
legt und eilt mit freudigem Lachen auf seine
Braut zu.

„Guck hier , was ich gefunden Hab'!" Er
hält ihr ein zierliches Portemonnaie aus
rotem Juchtenleder mit breitem Goldchügel
entgegen . „Es lag in meinem Zimmer vor
der Komm obL Tät 's dir gern schenken , aber
ich weiß nick» wem 's gehört . Meiner Wirtin
gewiß nich, « c hat nich so feine Sachen . Un
jemand and As kommt doch nach, in meine
ärmliche Behausung , obgleich die Tür j,a nie
zugeschlossen is —"

Und nochmals streicht er bewundernd über
das feine Leder und hält es dann an die
Nase , um den feinen Duft einzuatmen.

„Laß doch !" wehrt Carmelita ungeduldig
ab . 's is doch egal , wem das Ding gehört!
Haste 's Geld ? Ja ? . . . Gut ! Nu schnell
zum Herrn Pfarrer !"

Doch so schnell ginge das nicht , meint
Heinz . Was würde sein Bräutchen sagen,
wenn er ihr am Hochzeitstage nicht einmal
einen Ring an den Finger steckte? Und kein-
Sträußchen in den Gürtel , damit die Fest¬
freude doch auch nach außen hin etwas mar¬
kiert wäre?

Nur widerstrebend gibt Carmelita nach.

Handel mb  Induftrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 24. Ang . Die der Börse schon seit
Tagen innewohnende zuversichtliche Stimmung
konnte sich beute nicht nur in unverändertem
Matze erbalten , sondern der vorherrschende Zug
nach oben trat noch ausgeprägter in Erscheinung.
Wieder waren es die glänzenden Jndnstrieberichtc
und die Erwartung einer baldigen Verständigung
»wischen Italien und der Türkei , die dem Markte
neue Käuserschichtcn zuführten . Vor allem ent¬
wickelte sich bei Beginn ein äußerst lebhaftes Ge¬
schäft in SchissabrtSwertcn. die aus den schon
a-stern angegebenen Gründe » von neuem in

groben Posten aus dem Markte genommen wur¬
den. Speziell trat für Paketfabrt gute Meinung
hervor . die in einer mehr als drcivrozentigen
Kurssteigerung zum Ausdruck kam. Auf dem
Montanmarkt übernahmen Gelsenkirchen und
Phönix die Führung . Für die Steigerung der
letzteren , führte man erhöhte Dividendentaren ins
Treffen , auch sollen hierbei Deckungen mitaewirkt
haben . Sonst waren noch italienische und türkische
Wert « lebhafter und höher . Tiirkenlose zogen um
mehr als eine Mark an . Orientbahnaktien geman-
nen zirka «in Prozent , Anatolier konnten sogar
im Verlaufe eine Kurssteigerung von zirka zwei
Prozent erzielen . Die übrigen Marktgebiete ent¬
behrten jeder regeren Geschäftstätigkeit . Die

Kurse mutzten sich meist kleine Abschläge gefallen
lassen . Von amerikanischen Bahnen hoben sich
Kanada anfangs im Anschluß an Newyork , konn¬
ten aber ihre .Besserung später nicht ganz aufrecht
erhalten . Die Hausse am Montanmarkt fand
später eine kräftige Fortsetzung und bot Veran¬
lassung , daß auch diejenigen Wertgattungen , die
anfangs vernachlässigt waren , mit in die Nuf-
wärtsbewcgung einbezogen wurden . So wiesen
Elektrizitütsaktien im Verlauf « größere Besserun¬
gen auf . Auch Banken besserten sich teilweise
etwas . Tägliches Geld 3 % und darunter . Ulti¬
mogeld 4% . Die Seehandlung war mit unver¬
änderten Sätzen am Markte.

Privat -Diskont 4 Prozent,

Frankfurt a. M., 24. Aug. Kurse von VA  bis
2 Uhr . Kreditaktien 201% . Diskonto -Kommandit
186 % .

Staatsbabn 152%. Lombarden 19% . Balti¬
more —.—. Paketfabrt 156% i Nordd . Lloyd
126 % a 126 .—.

Phönix 273 % a %.
Börse des Auslandes.

Paris , 24. Aug.. 12.35 Uhr. 3proz. Rente 92.60.
Italiener 97 .35. 4proz . Rufs . koni. Aul . Ser . l
u . ll 94 .49. 5vroz . do. von 1906 198.25. do. 1909
190 .80. 4proz . Spanier äußere 94.12. Türken
lnnifiz .1 91 .80. Türkenlose — . Banane otto-
mane 694 .—. Rio Tinto 2040. Cbartered 38.—.
Debeers 538,—. Eastrauö 76,— Goldfields 102.—.

Berliner Börse , 24 . Anpsl 1©12 Berlin.

Sächsisch.4 101.606
do. 3» 88.00«
do. 3 73.106

Schis, altl. 3»
do.L.A.C.D. 4 99.1BG
SchlHIstLk 3X 38 806
do. do. 4 97.70b

WestfLand4 87.90«
do. do. 3S 8? 606

Westp.ritt. 3X 90.100
do. do. 3 78 30K
da. neue 3) 87.80b
do. do. 3 78.30»

Augsh.7fl-Lose frc. 35.25b
B̂ d.Prärri.A.67 4 173.60b
Brnschw.20TL. frc. 199 001«
CSIn-Mind.P.A.
Hamb.50Tir.-L. 3 171.50oG
Lübecker do. 3*
Mein. /Guld.-L. frc. 35.40b»
OldenMOTl.-L 3

AüsiäncisEbsFonds
Argem.Ani.v.ÖZ 0 .
do. inn.400CM. AS
do.äuss lOOLvr4* 98.10b
dc.Gee. 8.8.97 4
Bulg.St.-Anl.92 6 103.008
Chile Gold-Anl. 4j, 92.1OG
Chin.Anl.vl895 6 —

do. ». 1896 b 100.00t)G
do. ». 1698 41. 94.R0b

do. TientsinP. b 9730b
Griech.A.81/84 1.6 59 Söb
do. Goldrenle1.3 457906
do. Monopol.i*. 53 30hG

Jap./A.ll. 10.1.7 4i 94.60bG
do. 4 87.741«

Mex.Anl.4080M5
üesterr. Goldr.4 90.60b
do. Papierrt.4.2
do. Silbcrrt. 4,2 90.50IG
do. 1860Lose4 175.256

Port.StA.umtlll 3 07.50*3
do. 111. Soez frc. 9 30* .

Ruman. 1903 5 101 OQbG
do. 1905 4 82.60'iG
do. 1890 4 95 COb
oo. 1398 4 91.40b

Russ.Anl. 1902 4 90.901«
do. do. 1905 4\ 100.606
do. Goldronte5
do. Staatsrnt.4
do. Boden-Kr. 5 114.256

Sao PauloG.-A. 5 100 50G
8erb.2mAnl.9b 4 65 1056
Tflik.St.-A. 03 4 92.006
do. ßagd.-A 4 83.40*7
do. 1905. . 4 81.u0oü
do. Lose. . frc. 173.58b

Ung. Gotarente4 90.401«

Bankdiskonti 'jt,  Lombardzin<sfuß5>/r. Privatdiskont4»/».
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IM.Rchs-Schatz
do. 1. 4. 15

Pr.Schatz1912
Dt Rotcbs-Anl
do. do.
do. do.
do.Schtis.08

preuss.kons.A.
do. do.
do. do.
do. StaffelI

8ad.St.-Anl. 01
do. do. 1902

8ayor. St.-Anl
do. do.

8rom.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96 . .
Jase.Landeskr
do. XXIu. 11
do. XXI! o. 14
do.XXIIiu. 16
do. XXIVu. 21

iiambg.St.R.Of
do. am.87/04
do. de 86/02

HessStA.93/09
do.96 03 04 05
io. 09
Moeki.ks90/94
0idenb.St.A.03

Hannovsch
do.

Hoaa.Nass
do.

KuruNeum
KuruNeuu
Pomm. .

do.
Posensche

do.
Preusa. .

do.
Rh.-West!

Sächsisch.
Schiss. . .

do.
Schl.Holst.

, do.
^randsno.?r.-A
lann.PAVHVIII
Ostpr.Prv.-Obl.
do. do.

Pomm.Prv.-An!.
Poson.Prir.-Anl.
do. do.
do. do.

ftheinp.Pr.-Obl.

100.20b
4 100.20bG
4

1Q0.90B
89.60bG
79'80hC
99.70B
39.60bü
7975.

100.90B
96 0066

100.006
37.80b

100 20G
88 .000
87.256

4
3*13
4
3X|3
4
4
4
3X
4
3Xj3X
4
3
3!
3!
4
4
4
4
3X|3
3!
3
4
3X
3X4
3X| 88 50Q4
3Xj-

99 25b
3X| LL5V0

39 500
88.40B
99.2566

3X 88 506
‘ 99.606

8850»
93.601)6
99.406
88 506
99.400

77.00b
90.506
92.506

132 006
100 00G
100.256

79.1OG
87 9GbG
776056

83506

4
3!
4
3X14
4
3X1
4 9940G
3X 88 406
3X 93 7563
4
3X|3X
4
3XJ3
3X2

98 600
87.006

83.3QbB

87.7&G

. IXXIXIV
do. XXXXI

Schl.HlatPrv.A.
do. do.
do. Land-Kult

Wistf. Prv.-Anl.
do. II III IV
do. II

!eltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
Berliner St.Anl.
do. 1882/98
do. St -Syn. I

Bielefeld. . .
^rest St.-A. 91
ßrombrg.St-A.

do. 1uk. 19
Charlttb.89,99

do. 07 u. 17
Charlttb.95/96
Cdln.St.-A.v.
Dösseid.80/03
Elbert. St-A. 99
Ess.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
UallescheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
KiolStA.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
de.01 02 04

Magdeb.Oöul1
do. 7591 u02

MöndenerStA.
Naumburg. 97
Poiner St.-Anl.
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Bert Pfdb
do. do.
do. neuo
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch.
do. do.
do. do.

DtPfb.Pos.
KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

PommLnd.
do. do.
do.neuid.
do. do.

Posensche
do.
do. L 0.

3X-
3X-
4 99.00nO
3X 87.901KJ

&2.00G
93.006
98.506

3X 94.60»
3X 9810üG
3X 94.23b

98.256
99 OÜG
91.006

99 2086
99.20.«

3X Stt.4üb»
30 ICQ
8c.7r*G
98.331)1;

3X-
4
4
3X| —

82.1OB
99 256

98.1OG
98 7OG
98.UÜIA
92.0DB
&9.20uü
99 206
91 256

89.506

89.33b
90.256

117.00G
*06.756
98 DQG
89.4Ubb
81.606
97.5206
87.25'ü-
79,70b

100.206
38.006
92.906
98.50b
89.006
87.906
79.00G
88.40b

102 25»G
90.40b
97.80b

do. Staatsr.97
Bucar. Ant 98
ß.Air.StA.1OOL.
do. do. Pos.

Lissabon.St.-A.

4-
3X 78.006
4X-
4X 86.256

103.506
79.00b»

Eissnbahn-Stzmin-Aklien
Allg. Ot. Klemö
Braunschw. Ld.
Crefelder. . ,
Eutin-Lübeck. .
Halle-Hettst.lA
lübeck-Büchen
Mckl.FriedWilh
do. do.

Niederlaiŝitz.
KordhWorn.LA
Oesterr. Staats
Mitteimeer.
Prinz Henri.
Schantung.
Zschipk.Emstw

132.2Gbit
6X —
3 “97.806
3XI-
n  72 .C0bB
8X180.40b
' 116.606
54108 806
3X 29.75bG
3X 74.5056
7
3.4
er
6

14

78.50b
159.00b
133.80b

Eisenbahn-Prlcr.-ObHoat
Dux-Pragerbld.
Kasch.0db.6ld.

do. Silb 89
Oest.Ung,Statt
do. Erganzgsn
do. Staats Gold
Südöst(Lomb)
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb
Mosco-Kursk.
OreiGiiasiSder
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. >
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjäsan
Rybinsk gar
Süd-Ost 1897
do. 1898uk.Ü8
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.£rgnz.-Notz
Ital. Mittelmeer
Tehuantep.GA.

75.506
91.506
87 306
79.256
76 00b
93.40bG
53.806
99 75b»
99.20»

4
2.6
5
4Xj4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4X196 756
4* S6.90bö

88.508
88 306
88 506
88.408

88.00b6
87 80bü

97 506
Deutsche Hypoth.-Pfandb
bcrl.rtyp.-banK
do. VVIuk. 14
do. XIIIXIV19
do. Ili IVuk. 15
do.VllVlllu. 18 4
do. I uk. 1916 3X 91.000
Brl.Km.0b.lu18
Br.-Hann. XX;
do. XXVu.20

DtcchHyp.B.Viil

3X1
4X1100906

58 006

97806
37 006
37.506

99.756
35.106
87.768
87806

0t.Hyp.-8. XVIII!
Frankf. K.B.XIV
GothaerGrdk.il
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.ulÖ
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do. li

Meckl.H.uW.VH
de. do. I
do. do. IIIII

Meckl.-Str.N.B.
do. IIIIVu. 20
Meining. VIII
do. IX«. 1914
do.XIVif.1919
do. XYu.1920
do. 0. 1913

Mitteld.8dkr.VI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.

Rordd.Grdkr.il!
Preuss.8dkr.IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 99 01 03
de. v. 06 uk.16
do. v. lOuk.20
do.v.86. 89.94
do. v. 04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. ».06 uk. 16
Pr.Hyp.A.ß.ul9
do. do. do.
do. ».04 uk. 13

.. ».05 uk.14
do. ».07 uk. 17
do Hyp.-Vers
do. Pfdb.8.XXH

XVlil-XX!
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXX!
do X»VI 1914
XV!! XVIIJXXIV
do.KleiRb.-Obl.
do. Komm-Obi.
do. oo. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obi.
Rhein-W. IXIXA
do. do. Xu. 15
do. oo. XI«. 1L

4
4
3?b|l
4
4
8*
4
3X|4
3X
3X
4
4
4
4
4
4
3X
4
3X|4
4
4X
4
4
3Xl
4
4
4
4
3X
si
aü
3X
4
3X|
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
3!.
3Xl
4

4
3;
4
4
4
3*
3Z
4
4
4

97.75bQ
97.706
17.70»
98.106
9'tOOhG
88.096
88 .756
88 .501)6
98 .206
31 806
88 .006
96 .006
98.506
97.201)6
97 20b6
98.20bü
88 .586
89 406
97006
88 .006
98 006
96 .751)6

114.256
9ö9vt >0
98.906
88 .006
97.00U6
97.00bti
97.501)6
99 .1Obü
87 .70bG
88 .256
29 506
89 .586
97 .606
L7 60b6
97.800
36.756
97.25ÖG
97.506
96.80b6
96.80ot)
97 38 >6
97.50b6
98.001)6
98 .006
99.00^’
90.806
87.90»’6
97.0430
89 .50bG
99 .30b6
93.506
89.50b

100 251)6
87.366
28.006
82.336
S6.7Ub0
97 .306
97.606

97.756
99.006KhelnW.Xllu20)

do. XHIuk.22
Sachs.Bedenkr
Schlei.Bedk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do. II» 3X187.806

SX-
4 97.006
3£ 88 006

98.106

Sam-AUIeD
Barmer Bank».
Berg.-Märk.Bk.
Bri. Hand.-Ges
de Hypoth.-B.A
Brasil.Bk.f. 0t.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.
ßrsI.Disk.ß.abp
Comm.u.Oisk.B
Darmstadt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Öiskont.-Komm
dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-ßk.
Hannov. Bank.
Hildesheim.6k.
Kieler Bank. .
Kömgsb.Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
lüb.Komm.-8k.
Magdeo.bankv.
MarkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.B
Mckl.Str.Hyp.ß
Mein. Hyp.-Sk.
Mitleid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.f.Dt.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw..
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk,
do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rheni.Disk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.f.auswH
Schaaffh.Bnkv.
Schles. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd Bodnkr.
WestflippVerBl

6!
7
9X|1!6X1

10
5X1
8X1
6
6
6Ä

m
6
8

10
8X1
8X1
9
9
1\
9
7
7
9
8
6
6

15
4
7
5*l6X1
7
4
7
6
7
4
7
8
9X|1
6
0
8

7

7X1

75b
150.00bG
67.75b6
17.306

175 00G
13.256
67.906

lOS.OObG
112.60b

254.60b
116.256
149.756
187.00b
54 50b
60 90üü

!70 .75oB
181.096
143001)6
179.006

130 256
162.0060
131.906
114.996
100.1OG
294.50b
101.506
132 25bG
99.40bG
12.20t»

122.900
98.00G

122.90b
116 606
119 0056
123.7556
119.2556
159 303
9010b

118 00ti6
73.00»

154 25b
133.001)6
124.00b
162.306
1629056
24.10b

152.00OG

fadistrls-Aktien
Berliner Brauereien

Bert Boekbr.
Böhm. Brauh. >
Schöneb Schl,
SpandauerBrg.
Schulth.Brauer

Auswfirtlge
3ooh. Victoria
Dortm. Akt.-Br.
do. Onion-Br.
do. Victoriab.

GermaniaDrtm
Herkui. Brauer.
KiolerSchiossb
Leipz.Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löwenbr. Ortm.
MüsorBrauerei
Schlegel Br. .
SchöfferhofBr.
Wickül. Küpper
Accumulat.Fab25
Alfeld-Gron.Pp
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Alummium-ind
Angio-Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb.
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
BalckeBochum
BaroperWalzw.
Bergm. Elektr.
Berg.Mark.Ind.
Berl. Elekt.-W
do. Masehb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BochumerBgw.
do. Gussstahi

BösperdeWIzw.
Braunk.uBrik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitend. Cem.
BremerLinoi. .
do.Wollkamm.

Carolineb.Offl
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.-V
do.Gasu.Elekt.
Cöln-Müs. Bgw.
Concordia&gb
Consolidation
Cröllwitz. Pap
Delmenh. linoi.
0ö3sauer Gas

108 500
147.O0ÜG
|225.125.50bG
1288.001)6
168 506
376.006
427.750
118 756
143.75»
167.506
130.606
190.256
73 506

225 256
180.006
134 256
164.106
90.006

135.80bG
1.25bG

102 256
268.00G
241 00b»

6
14
15
14 253 OObG
7X119.40b
' 158.5066

122.78»
166 50l)G

162413.506
247.75oG
232.001)6
136 50t«
75.256

193.001)6
13X234.00bG

488.0006
161.501)6
159.CObG
239.25b
33.506

186 03b6
211.00oG

101.5056
211.25K6
271.756
425.2086
188.001)6
49C.00b6
30.00bG
45 50b

31410K0
383.256t,
184.00M*
373.506
187.5056

OtUebers. El.G
Otsch.Gasgiühi
de.Lux.Bgw.V,
do.Waff.uMun

Donnersmrekh.
üsseld. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust
EgestorffSalin.
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

do. Papierf.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wellwar
Eschweil.Brgw.
Essener Steffik,
Flensb.Schiffb.
Fri8ter&Rossm
Geisenk.Berrw.
GeorgMarieStA

Vorr.-A.
Gerresh.Glash
Ges.f.elktr.ünt.
Gildemeist.Wkz
GladoachSpinn
GörlitzerEisnb
Haberm.ÄGuck
Hagen Gussst,
HallescheMsci
Hannov. Aiasch.
Harbg.-Wien G.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
Harpener Brgb.
Harim. Masch.
Hasper Eisenw.
Hedwigshütte.
Hcrorand Wgg.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Jtso Bergbau.
Kaliw.Aschersl.
Kattowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. kv.
Königsborn. .
Köroisaorf.Zck
Gebr. Körting.
Küpperb.AShn.
Kyffhauserhütt.
Lauchhanunor.
Laurahütte. .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshail.
Löhnen Masch.
Ldw.LöweACo.
Mark.Wstt. Bgw
Magdeo. Gas .
do. Bergwerk
Maanesmannr.

13
10
0

h{32
16
0
7* 1

12X1
S
5

10
6
1

22
30
24
10
14
20
15
15
0

&0i*6IStenenh.
OObßM

169
600
139 00G
554 OObG
322.COM)
1St.2Sb6
2«t .aaw
179.905
191.OObO
491.500
5-MJ.ÖOoG
91.905

198.60b
86L01M

ISSWbS
171.OObG
!28.0feG
87.50b»

20t .25bG
99 90»

113.03»
234.50oG
173 00b
141.006

263 80b
136 251£
53.«0b

423 50»
273.00bG
168-OObG
17.251G
99 I0b6

199.03b»
152.00b
173.10«»
146.OObG
170.OObG
334 751)6
549 00UU
478.COb»
1G8.50DG
237 50-6
357 50M,
267.25MJ
247.0QÖG
143.50b
130.23b6
211.SOG
211 OObG
18S.75M,
178.501)6
158.75^

101.75*/
116 256
329 00*
123 00*3
108.508
520.006
216.90b

Kotz,
larkPortt.Cem

MühleRöningn.2-
MüllerSpeise!.
NlhmKecytCe.
NetxrBod.-JL-G.
Nieder!.Kebinw{l
Nordd. Wtlfkm.
Obscbl. Eisb. B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
de. Prtl.-Cem.

OppelnXem.W.
OraastiKoppei1
üttenser Eisen
Phönix. LN. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nauau.
Rhdin.Stablwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeek. Mnt.W
Rombach. Hctt
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Russ. Allg.El.G,
Säohs. Gussst.
SalineSafzung.
Smgerh. Msch.
Schimisch.Cem
Schles.Cement
do. Zinkhütte

Schub.£ Salzer
SehuckertElekt
Schul; Knaudt
Fr.Seiffert&Co.
SiemensGlas-l
Siem. L Kalske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodickk Co.
Stoib. ZinkAkt.
TeoklenbrgSch
ThaleEisanhütt1
Leonh.TietzAG
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zypk V»iss.
“ictoria fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogtk Wolf ,
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA
Wenderoth ph.
NesteregelAlk.
WestfaliaCem.
Wastf.Drahtind
do. Drahtwerk

c  fjUV 4§0,000 Mk. Bar zir gewinnen

»IÜI i

2!S75bG
I99MbB
,rg .» d
2ö4 flOtjG
U9.00tiG

.2540
81.605

217.886G
1S8.255U
161.(MX)
215.25UB
S+.Mb

27S2650
IWMXi
314.38h«
178 OObG
171-00«
19010b«
178.00ha
191.30W
130.30b
,72.1058
308.70b

123 SOUÜWjrt. x^ itm «.
W»slf.Stlbhtrl
mitkiheGtnuftl
WiekrathLeder

Wilk« öasBtn. .
Wtibelmshütte.
Witten. Gsssst.
do. SUhlrShr.

Zhitihr Hasih.
ZelleteffVerein

Aach. IUob.
AtlcBl.Omn
dilek .ilSt
Bek.GelsSt
Brosch.St.
Brest.Ei.B.
CasseLStb
Elkt.Hochs
Sr.8ri.Strk
Hra&.Packl

215.50«
164.806
140.7550
393 25«
345 601«
159 501«
150.10b«
143.50b«
23*006
239.700
112 00«
417 00b«
97.10«

196.00b«
241.SOG
142.00b«
137,00Wj
276.10b« />1[IS
125.63b« wj,„
138.00b Schwei,
329 00* Hei.Plalz
168.00b« Patersb.
27850b«
133.7506
112.75b«
48 50*3

267.00«
239 03«
145 30'«
10275«
209 50"«
,22 00b«
160,251«
140 001«

5
G
4
5
8
6
6
9
0

18
8
8
7
*S|l751
7

HannStrYA
Hafrdb.Str
Jfaaca.Opt
Nrdd.Uoyd
Vr.Eia.B.VA

118 * 5.«
63 3» «
»OOW

177.69«
ItSJSO«
57 .70«

I0S« W
192 0917
224.50k
33166«
SUOkT

151.60b
161« OB

dc.StrascblO 182.60b

653194oOB
5 , 08.16«
55! 134.80b
851181.40b

150 60b«

853
,84 .0

15 3,4
5

40 .00«

Sd 83t. imtost. Sesettui.
4Ü161969Aiii.0akt.-6ea.

Dortm.vn. 100
German.Schff? *« ftLLi
FKruppacheObJ
Laurahütte. .
NeueBed.-Ges.
SiemAHIsk.k»3
Landbank Obi.

99 2S6
10Q.70B

Axjiooa
Wccnsd- RuFM

8 7.Amst.Roti
Srüss.u.A8 T.
Kopenhg.
London
Neuyork.vista

169.30b
80.725t£
112.40»
20.44»

4.1975B
41 006

84 826b

S 93B.106
5-

Soid. Silber, Banbneten
2ü-rrancs-StücKe
Sovereignsp.Stüek
NRuss.Goldp.lOOR
Amerikan. Noten. .
BelgischeNoten. .
EnglischoBankn.U.
Franz.Bankn.100fr.
KoMand. Banknoten
Oesterr.Not. 10OKr.
Russ.NotenlOORbl

16.21b

216 30b
4.1875b

80 80b
28.48b
81 00b

169.40b
84.90b#

218 30b

Aufgebot.
Die Pfandscheine No . D 975 und No . D 976 , die wir beide

n» tz. Dezember 1905 über die Lebensversichcrungspotizen No . 43130
W No. 5U133 vom 15. November 1871 und vom 1. September

für Herrn Wilhelm Heckcliiranit , Schuhmachcrmeister in
^ * bad«n und für Frau Calharina Heckclman », geh. Horn
, '--'üsdaden — letztere an, 2. Mai 1912 in Wiesbaden ver-

torh U ~ ausgefertigt haben, sollen abhanden gekommen sein. Wir
die etwaigen Inhaber auf, sich unter Vorlegung der Psand-

/ * !>• mun  zwei Monaten von heute ab bei uns zu melden. Meldet
^ Niemand, so werden wir die Pfandscheine für kraftlos erklären.

»Lcipzig . den 25. August 1912. 37007
dnr„. * £tottia  Verstchermlgsaktienaesellschaft irr Leipzig

">Allg Reuten-, Capital - u. Lebensversicherungsbank Teutonia.
- - O f . Biaclioff. _ i. V . : Haenei. _

Zwangsversteigerung.
i(&im ? '̂" ivoch, den 28. August ds . Is .. vormittags 10 Uhr werde
^ »n Hcruier'schen Steinbruch zu Gaudernbach.

63 große und kleine MaemorblöLe
«ich meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 37016

OliCl * j
Gerichtsvollzieher in Runkel.

Mobiliar-b.  Nachlaß-Versteigerung
Dienstag , den 27. August er ., vormittags VA  und nach¬

mittags 2 'A Uhr beginnend, versteigere ich in meinem Ver-
steige rumssaale

mo. z3  Schwalbacher Strafte No. 23
aus einem Nachlasse und andere mir übergebene g«- rauchte
MobiliargegenttänÄ - als:

Niitzb. Betten engl. Messingbett, eis. Betten , Waschkommoden
m. Marmor . Nachttische , 2tür . hellnußb . Spiegelschrank , cin-
u. zweitür . Kleidersckränkc, Kleider- und Handtuchständer,
Ehaiseloimiiks. Divan , Sofas . Sofa u. 2 Sessel m. Seiden-
bezu», Sofa u. 2 Sessel mit Plüschbezug. Polstersessel, Pianino
von Blütbner sehr gutes Harmonium Nutzb. u. Mabag.
Schreibtische , kl. Eichen -Büfett . Nipp - u . andere Tische, Stiiblc,
Paneelbretter , Singer -Nähmaschinen . Kommoden . Konsolen.
Spiegel . Oelaemälde , Stahlstich - u. andere Bilder , große Aus¬
wahl Bücher , sehr gute moderne Schietzwassen als : ein
Drilling , eine Dovvrlslinte , eine Pirschbüchse, eine Scheiben-
büchsc, Nivvsachen. Porzellan . Eßservice iür 18 Personen.
Kristall . Portieren . Teppiche , Federbetten . Weißzeug , GaS - u.
elektrische Ltister . Badewanne . Gasherde . Flaschenwein «,
Sekt und anderes mehr

freiwillig meistbietend «egen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigernngstage . 36584

Wilhelm Hetfrich, ? g |Ä
Telephon 2941 . Schwalvacher Straße 2S

Konkurs -Versteigerung.
Im Aufträge des gerichtlich bestellten Konkursverwalters ver¬

steigere ich am Mittwoch , den 28. August er., vormittags 10 Uhr
beginnend , im Hause
42 Rüderheimer§tr. 42 zu Wiesbaden
folgende zum Konkurse der Titania Masch.-Jndustrie G. m. b. H
gehörige neue Maschinen vp., als:

1 gr . Schlagmaschine für Motorbctrieb . 1 gr. Mahl-, Misch-
u. Siebmaschine für Motorbetrieb . 11 Mabl-, Misch- und
Siebmaschinen für Motor - und Handbetrieb, 3 Transmis-
sionen, Holz-Modelle, Maschincnzubehörteile rc.

meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage . 36584

Wilhelm Heifrich , LL°L
Tel . 3941. _ Schwalbacher Str . 23.

Direkt an Private!
Versand von Einzelpaarcn : Herren - n . Damenstiefel M . 3 .50,

LnxnsanSführ . 9)1.7.30 . Nach». Umtausch gcst. Kat. gr. u. fr. 36892
Schuhmefropole Pirmasens 55.



,.A.WAaa ^ VI !11 '

Nr. 199 Motttag Wiesdadcncr Geueral-Anzeiger 28 . August Seite 8

Am liMten würde sie sofort zum Herrn
Pfarrer lausen — ohne Ring , ohne 'Strauß,
nur mit ihrem Heinz . So schnell eilt ne
voran , daß er ihr kaum zu folgen vermag.

„Piano , piano , carisiima mia !" ruft er,
gutmütig lachend . „Ich alter Teebar kann
nich so lausen , wie du leichtfüßige Else !̂ ,

Doch Carmclita ist heute zu keinem Spa«
aufgelegt . Nur vcrwärtS ! Vorwärts !!

„So , da sin wir !" ruft Heinz , vor einem
Laden stehen -bleibemd. Er -warftt ans Car-
melita , die ihm immer ein paar schritte vor¬
aus ist, und tritt mit ihr ein in den engen
-nmpfen Raum.

„Buon giorno ! Da bin ich wieder — roit
meiner Braut . Zeigen Sic nochmals die
«Kittöfc tfter!"

Hinter dem Ladentisch -kommt katzbuckelnd
litti) häNiöereilbend der alte Samueli hevvor.

„Ah . sehr angenehm , Signore ! Traurmge
waren 's ja doch wohl , « ich wahr ?" ^

Und er nimmt aus einem schmutzigen Ka¬
sten ein Dutzend Ringe — alle nur sehr leicht
vergoldet und bilk-ig, aber für den Moment
sehr hübsch anzusehen . .. t _ ,

Die passenden Rillge find bald gefunden.
Heinz zieht seine Börse.

„Würden mir 'n Gefallen tun , Signor Sa
mueli , wenn Sie -diesen Hundertlireschein
wechseln wollten !"

Hundertlireschcin!
Der Trödler spitzt die Ohren . Jet mehr

nM — all seine Sinne treten in Aktion.
„Hundert Lire ?" wiebe-rholt er lauernd,

indem er den jungen Mann scharf ansteht
„'u .bißchen .viel !" „ ir .

Bei diesem eigentümlichen , halb höhnischen,
halh triumphierenden Blick schießt Heinz das
Blut zu Kopf . , , „ ,

„Wenn Sie nich wollen , da geben Sie n
wieder her !" ruft er heftig , „'s gibt noch an¬
dere Geschäfte !"

„Laß ihn doch, hier wechseln !" mischt M
Carmelita znm ersten Mal rns Gespräch.
„Wir verlieren nur unnötig Zeit , un du

weißt doch, was auf 'm Spiel steht! Mach nur
rasch!" .

Dem schlauen Trödler entgeht kern Blick,
keine Bewegung des jungen Paares . Auch
nicht die ersichtliche Aufregung des Mädchens.
Er glaubt , auf der richtigen Spur zu leim.
Nur die beiden nicht entwischen lassen ! Er
zieht also andere Seiten auf und holt feinen
geschmeidigsten Ton hevvor.

„Was denken Sie , carissimo Signore?
Ich nich wechseln ? Aber natürlich . Mit dem
größten Vergnügen sogar — con molto piw
cere . Aber sehn Sie — ich bin 'n armer
Kerl — un povcretto . Geben Sie mir zwei
Lire fürs Wechseln. Acht Lire die Ringe un
zwel — macht zusammen zehn Lire - . . - So —
hier haben Sie neunzig Lire 'raus — lauter
schöne feine gute Zehnlirescheine . Un noch
eins ! Schreiben Sie hier in die Ecke der
Banknote Ihren Namen un Ihre Adresse!"

Wieder steigt Heinz das Blut zu Kopf.
„Wozu ?" fragt er kurz , einen Schritt zu¬

rücktretend.
's is so meine Gewohnheit - - der Sicher¬

heit halber . Die Polizei hat uns arme
Schlucker immer auf 4'm Kicker. Besonders
bei hohen Banknoten ! . . . Wenn Sie übri¬
gens nich wollen , da lassen Sie 's bleiben!
Dann Wechsel' ich Ihnen den Schem ntch.
Sela !"

Heinz schwankt. Am liebsten mochte . er
dem unverschämten Kerl da vor ihm seine
Ringe vor die Füße werfen , den Hnndert-
lireschein nehmen und davongehen.

„Schreib , schreib!" drängt Carmelita von
der Tür her . ^Jch -Vitt dich, schreib!"

Und Heinz bezwingt seinen Unmut , nimmt
die schon bereit gehaltene Feder , taucht sie in
das ebenfalls bereit -stehende Tintenfaß und
malt in ungelenken Schriftzügen seinen Na¬
men nebst Adresse in die eine Ecke der Bank¬
note . Dann steckt er hastig die neun Zchm-
lirescheine ein und eilt mit kurzem Gruß hin¬
weg — Carmelita nach, die schon d-raußcn
auf der Straße ist.

Händereibe -nd und überS ganze Gesicht
grinsend blickt der Trödler ihnen nach.

"„Das gibt 'n gutes Geschäft, Samueli!
schmunzelt er . „Zwar sieht der Bursche ehr¬
lich aus — per baceo ! Aber — wer kann
wissen? Un Geschäft is überdies Geschäft!

Signor Francescos Winke -haben ihre
Schuldigkeit getan.

Inzwischen -besteigen Heinz und Carmelita
dle Elektrische , um so rasch wie möglich zum
Pfarrer zu kommen . Er ist ein alter , freund¬
licher Herr , der schon Carmclitas Mutter
kannte und den das Mädchen aus diesem
Grunde gebeten hatte , ihren Eheb-und mit
Heinz morgen zu segnen.

Als das Brautpaar die Treppe zur Pfarr-
wohuung empörst ei-g-l, kommt ihm der Geist¬
liche bereits im vollen Ornat entgegen.

Mit vor Aufregung fast heiserer Stimme
bringt Carmelita ihr Anliegen vor.

Doch bedauernd schüttelt der Pfarrer den
Kopf. Gern würde er ihre Bitte erfüllen.
Aber er wäre -soeben zu einem Sterbenden
gerufen und habe darnach noch mehrere an-
Here Amtshandlungen . Es müsse schon bis
morgen zur festqc-setzten Stunde bleiben.

Als das Brautpaar das Pfarrhaus ver¬
läßt , ist Carmclitas Gesicht todesbleich . Alles
Leben scheint daraus -gewichen zu sein. Die
großen Augen zeigen einen erloschenen Aus¬
druck. , ,

Ihr ist, als gähne zwischen heute und
morgen ein unübersteigibarcr Abgrund-

XI.
Carmelitas Hochzeitsmorgen ist ange

Krochen. Ein feuchtheitzer Schirokko fegt
daher . Am Himmel wildzerrissenc Wolken —
die Vorboten eines nahenden Gewitters.

Den ganzen Vormittag über hantiert die
junge Braut in den beiden Zimmern umher
— einsilbig , fast wie geistesebwesend . Beppe
und Nino finden die Schwester heute über
aus langweilig . Sie vergnügen sich deshalb
auf ihre Weise , indem -sie zum Fenster auf das
ge rade Dach hinaussteigen und von hier aus

Jnspektionstouren nach den benachbarten
Dächern unternehmen.

(Fortsetzung folgt.)

klm Spieltisch.
Auflösung zu Nr . 193.
Kartenverteilung:

VaA , 10; blO, K, D, 9, 8, 7 ; d8, 7.
Mab cB; aK, D, 9, 8, 7 ; bA ; cA.
H dB; clO, K, D, 9, 8 ; dlO, K, D, 9.

Skat : c" , dA.
Spiel:

y aA, a7, clO (- 21). 2, V alO, a8, dlO (- 20).
V blO, bA, dB (—23). Damit erhalten dle

Gegner 64. V setzte richtig blO vor, da M Groß-
spiel macht, das blanke Aß also bei chm zu ver-
muten ist.

Richtige Lösung schickten ein : Walter Berg-
Wiesbaden. — Emil Loeb-Wiesbaden . — August
Schmitt-Wiesbaden . - E. Lamve-Wiesbaden -
Fritz Kopv-Wiesbaden. — P . 3 - Imberg °Wies-
baden — Ad. Ncunzert -Biebrich. — K. Klein-
Biebrich. — Ehr . Busch-Sandstein . — Michael
Born -Johannisberg ._

Skat -Aufgabe.
M, der Mittelhandspieler, verliert ein Großspiel

auf folgende Karte:
e dB, aA ; bA, 10; cA, 10 ; dA, 10, K.

+

--

*

<>
<? o

Die Gegner kommen auf 80, wcnil der Spiele»
beim Abwcrfcn die richtigen Farben hält. Verwirf,
er sich, wird er schwarz. Im Skat lagen bK, I)

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier
nur von morgens 8 bis
mittags Ä Uhr ununter¬

brochen geöffnet.

Gratistage
Auf xrinlooi +i rrn >r-t Wimc ^ Vi VC»rl Hnnrprt Wir CP.VlPn •! (^ (1 ^ 111 . Slcll

.i:  ÄnSkMMW«
Gesetzlich!

Sonntags ist das Atelier
nur von morgens 8 bis
mittags 2 Uhr ununter¬

brochen geöffnet.
Auf vielseitigen Wunsch verlängert . Wir geben Jedem , der sich

Ms znm IO * ^ eptefiiifeer
ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkartenaufnahmen)

Ganz umsonst
Trotz der billigen Preise
Garantie für Haltbarkeit

der Bilder.

12 Visite»
matt

4 Mark.

1000 Mk . zahlen wir dem-

eine Verbesserung seines eigenen Bildes (einschl . Karton 30X36 cm) MnaaÄ »ä
nicht erstklassig sind.

12 Kabinetts
matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen and Gruppen ein kl. Aufschlag.

12 Mills 41 Samson « Cie. 12 Po “11 Mk.

Wiesbaden , Gr. ßurgstr. 10. - M» - FiMlIÜ

12
Prinzess
9 Mark,

hreren Personen und Gruppen ein kl. Aufschlag.

Visites
für Kinder

12 Viktoria
matt

5 Mark.

Wohnungen.
6 Zimmer.

Nenaakse 24, 2., 6-3im .-Wshn.
per 1. Oft . ev. trüber . Nab.
im Laden.  _ 100-s

Eigenheim.
Villa von 6 Zimmern zu verm.
Näh. Eiaenlieimstr. 11. (5049

3 Zimmer.
Bleichste. 49, 3. St ., 3 Z.. Küche.

Speise!., 2Balk ., Bad, Man ?.,
2 Kell.. Gas . gleich od. später.
Näh. Zigarrenladen . (10207

Frankcustr .3. Mans.-W.,3Zim .u
K. v. Mon. 23 M. N, ut. 5079

2 Zimmer.
Rbeingauerstr . 17Hth .,2 Zim. u.

K. , . vm. Näh. Böh. vt. r . 10395
1 Zimmer.

Raucntbalerktr .5, 1 Z.u.K. 10365

rieere Zimmer. 8
Faulbrnnnenstr . 12, 1„ hci-b.

Mans. b. 1. Sept . z. um. 10419
Gneisenauttr . 16, Hp., b. Nitzsche.

1 Alans., monatl . 6 M. 10276

Möbl. Zimmer.
Blüchcrstraße 20, 1. Stock, aut

möbl. Zimmer mit vorzügl.
Pension billig. Daselbst aut
möbl. Man ». 10436

Helenenstr. 11. vt.. k. reinl . Arb.
sch. P-art .-Zim. teilen, 5ua

Hermannftr . 19, 3. rechts, hübsch
möbl. Zim . u. ein hübsch, leeres
Z. sof. od. spät, zu verm. 3305

Oranicnstr . 35. Htb. 3. L möbl.
Zim.. Woche 3 Jl  mit Kaffee
bei Eisenbur aer._ 3300

Aorkstr.17,1.l.einf.m. lim. [10430

| Werkstätten etc.
Gneisenauitrabc 16, b. Nitzsche.

Zim. (Sout .i. auch als Lager¬
raum od. Werkstätte. 10277'

Solides Fräulein
sucht sofort eins. möbl. Zimmer
mit Kaffee. Offert , unt . Cg. 534
an die Erved . d. Bl . 37008

«Hlöbl . Zim . von Preff -sekretürdes Circus Sarrasani ab
29. August Rühe Hauvtbahnhof
gesucht. Preisofferte » CH. 534
an die Erved. d. Bl . 37018

St̂ lleiv firiclen: ;
Männliche.

Erstkl . Pariser ltankuaus sucht tüchiigo bei Privat-
Kundschaft gut eingeführte

YeHretes*
für Termin und Kassageschäft an der Pariser Börse . Off.
unter Chiffre B . Sj. 93171 Ann.-Exp. John 1 . Jones
& ©Je . . Paris , 31 bis Pbg . Montmartre . Z. 157
WViann ledig,zuverl .,gute Zeug-

niffe, sucht Stelle als Heizer,
Hausdiener in Hotel od. Privat-
baiis , jetzt od. Herbst. Off. unt.
Cf. 532 an d. Erv . ds. Bl . 5155

Junge s. Stell , als Bumdruk-
kcrlchrl. Näh. Westendstr. 6, 2. r.

5154
Weibliche.

Eins. kräftig.. l5jähr . Mädchen,
vorm, für Lesen u. Hausarbeit
ges. Scharnborststr . 44,1 . l. 5158

Gesucht
auf 15. Sept . oder 1. Okt. eine
verfekte, selbständ. Köchin, welche
in der best. Küche ganz erfahren
ist. Hoher Lohn, Zeugnisse und
Photogr . mit Angabe der Lolm-
anspr . an Frau E. Gail . Billa
Säntis ,Konstanza.Bodens.<5157

Mehrere stadtkundige

die auch häusliche Arbeiten mit
verrichten müssen, sofort gesucht.

Blnmenhans Grnn,
Wcbcrgaffe 12. (37008

Tüchtiges ehrliches Mädchen,
das auch etwas kochen kann ge¬
gen hoben Lohn gesucht(1 Kind),
Sinhrrmädchen vorhanden . 5159

Lehrmädchen
sof. gesucht. Blumeubaus Grün,
Webergaffe 12._ 37008

Stellensuchen;
_ Weibliche. __
Wirtschafterin,

tüchtige Köchin, sucht St . in ff.
Hause. Spricht auch.engl. Off. m.
Gebaltsangabe z. r . an 37014

A . Kogclmann.
Sivinemüudc , Kurvarkitr . 7.

Zu verkaufen.
_ Diverse. _
Sd|i!if| iriiM“ *Tifi
Adolsshöhc, Wiesbaden.Allee53.

TrauSvort . Waschkeffcl billig
zu verk. Bülowstr . 4. 136944

Pfg4uMinJ ?n|ioi!
sind 3 Sviegelschr.. 6 Kleiderschr.,
4 Schlafzim..Kücheneinr. 30 seine
Betten , 12 Waschkom. m. u. ohne
Marmor . 8 Nachtschr. 10 Sofa¬
tische. 5 Ottomanen . 8 Diwans,
Sckireibtisch, Spiegel , 70 Stühle,
10 Vertikos ,Gcsinoebetten,Bade¬
wanne, Waschgarn., Lüster. Bil¬
der, Kommod., 2 Fahrrad , spottb.
z. vk. Ablerstr. 53. H. p. 36853

Break.Ponnurollchen .neue und
gebr. Federrollen , bill. zu verk,
Dotzbeimerstraße 87._ 3304

Gebr . Gaskrone . Zuglamvc
u. Petroleumlampen zu verk.
Parkitr . 8, vt._ 5139

Weg. Umzug 2 Betten , 4 versch.
Kleiderschränke, 12—18 Wascht.,
Vertikob.z.vk.Jahnstr .20,v.<5088

.!<3Ufg 68 Ucn.6.
rI ^chlachtpfcrde kauftFr .Stamm,
^ Pferdemetzg., Biebrich a.Rb..
Elisabetbenstr . 3. Tel . 301. 13306

Verschiedenes.
iorti
CM_
Ä

Auskunft allen vorkommcnden
Füllen . SebammeTvubl,Berlin,
Alvenslebenstr .5.lPotsdam .Ecke.l
^ Erfinder!
Aufklärende Brosch, geg. 25 Pfg .,
Auskunft kosten!, d. erfahrenen
Fach»,. Ingenieur Fr . Schmidt,
Frankfurt a.M.,Wittelsb .Allce66

Veränderungen im zamiiienstand.
Wiesbscien.

Ziehung: am
II . u. 12. September 1912.

Aisfeider Geld=
Lotterie

zum Besten d. Wiederherstellung
d. Rathauses u. Walpurgiskirche

in Alsfeld.
3333 Geld-Gewinne i. Ges.

Betr. v. M.

45000
Hauptgew. bar ohne Abzug Mk20000
5000
Lose I Mark

Porto und Liste 25 Pfg. extra,
empfiehlt und versendet die

Hauptvertriebsstelle
Gustav Pfordte,

Essen-Ruhr.
Lose sind auch zu haben in allen

Lotteriegeschälten.

«cDorcn:
Am 17 . Aug . Sem Küchenchef Ruh.

Gnad e. S.  Karl Jost -f.
Am 15 . Aug . .dem Brauer Johann

SchanSerl e.  T . Johanna Katharine.
Am 17. Aug . dem Tagt . Karl

Heins e. T . Linke Anna Katharina.
Am 17 . Ang . dem Maler und

Lackierer Aug . Meckert e. T . Ilse
Marga Auguste.

Am 17 . Aug . dem Lehrer Heinr.
Rodert e. @. Walter.

Am 20. Aug . dem Maffeur Karl
Dillenberger e. T.

Am 16. Aug . Sem Schutzmann
GaMieb Schietinger e. <3. Richard
Gottlieh Bruno.

Am 17. Aug . dem Gepäckträger
Anton Jakob Neuroth «. T . Hertha
Elisabeth.

Am 18. Aug . dem Tagt . Heim.
Moinl >erser e. T . Luise Emma.

«utgebatkn
Kaufmarm Karl Wehgandt hier

mit Luise Henriette AMoNie Jäger
daselbst.

Architekt Johannes Theodor Brandt
hier mit Sophie Margarete Hofmann
in Darmstadt.

Kaufmann Hans Modrow hier Mit
Marie Kohl hier.

Fabrikarbeiter Johannes Schäfer
hier mit Berta Hotter hier.

Ghpser Johann Bohs hier mit
Katharine Henrich hier.

Kaufmann Wilhelm Lorenz Josef
Gerwing in Frankfurt a . M . mit
Helene Alma Kröher in Eisenach.

Lehrer Karl Ludwig Otto Stück¬
rath in Biebrich a . R-h. mit Olga
Ernestine Johanna Stawitz hier.

Aerrveltcht!
Am 22 . Aug . Elektrotechniker Pet.

Zenkert hier mit Helene Weyer hier.
Kaufmann Johann Schüler hier

mit Louise Küpper hier.
Tapezierer Georg Augustin hier

mit Anna Goigenberger in Dotzheim.
Am 24. Aug . Gärtner Heinr.

Peuten hier mit Martha Fink hier.
Schreiner Joihann Jcksta-d-l! hier mit

Wilhelmine Banmann hier.

Bergmann Jakob Schneider m
Langshecke mit Klara Reichert dos.

Kansmann Bernhard Arthur Hugo
Müller in Essen mit Lisette Wil¬
helmine E-berle in Frcmkkurt a.  W.

Friseur Johannes Philipp Hirt m
Frankfurt a . M . mit Katharine
Pilgenröther hier.

Sergeant Wilhelm Gilbert hier mit
Philippine Schnabel hier.

Postbote Wilhelm tkurz hier mit
Elise Weiß in Dotzheim.

Glaser Phil . Kaiser in WeiDurg
stiit Helene Ludmtg hier.

Tagil. Karl Hock hier mit Jbha »'
nette Weinbrenner hier.

It ! .,
Ziimmermann Karl Preiß hier MN

Frau Franziska Häntzer geb. Lieber
hier.

Dürogehiffe Karl Euler hier « 4
Pauline Daher hier.

Hausdiener ©Ufa » Kaufmann hier
mit Walburga Emmerth hier.

Lithograph August Brühl hier M-t
Klara Neuenjel -dt hier.

Etecjante U/ohnungs-Einrichtungen
Herren-, Speise-, Schlafzimmer, Salons, Teppiche, Clubsessel, ein¬
zelne Möbel etc liefern wir in allen Stylarten innerhalb Deutschlsnd

Bequeme Teilzahlung
gestatten wir Beamten, Privatpersonen etc. gegen Zahlung von
nur 5 % Zinsen. Kataloge werden nicht versandt. Man verlange
den kostenlosen Besuch unseres Vertreters zwecks Vorlegung unserer

Zeichnungen etc. unter genauer Angabe der Adresse.
Berliner Industrie-Gesellschaft m. b. H-

Berlin 80 ., Küpeuicker 8tr . 12ti . [Z 7̂



Nr. 19* Montag
26. August

Königliche Sdiaufpieie.

von
Montan , den 2». Auaukt 1912. abcitds 7 Ubr:

Neu rinstudiert : Der Kaufmannvon Venedi«.
Märchensviel in ö Akten von William Shakespeare . Musik

LeovolL Stolz . (Wiesbadener Neucinrichtung .sf er Dose von Venedig. . .^ • • *Herr Boomsrinz von Marocco . Kreier der Porria . . Herr Zollm
Prinz von Arragon . Freier der Porzia . .
Porzia , «ine reich« Erbin . . . . . . . Sri . Lavrbammer
Nerissa. ibre Begleiterin . . . . . - . . &
Salarino ^ ^ ENN °°n Venedig . . . . £ «« |ffl «t
Salarion * * * * *. *. *. ’. * * '. '. Herr Wevvauck
Lorcnro. . . ,

crr Orth
err Lebrmann

Frau Dovvelbauer
Herr Nebkovl
Herr Andriano
Serr Legal
Frl . Schrötter
Herr Kovke
Herr Svietz

(Freunde des Antonios
Salerio . ^ - .Shylock. ein Jude « » - » » >
Jessica , seine Tochter . . . . . . . .
Tubal . «in Jude , sein Freund . . . » >
Lanzelot Gobbo . .
Der alte Gobbo, sein Vater » . « . « >
Baltbasar . PorZias Diener . . . . . .
Ein Senator - . .

IÄÄÄ "fcie bi»  GerichtsMeS . Gefolge und
(Die Szene ist teils m Venedia^ eäs m Bclmont . PorriaS Lanbstb.)Ende 10 Ubr. ^

Dienstag , 27., abends 7 Ubr : „Tiefland"
Mittwoch. 28.. abends 7 Uhr : . Zar und Zimmcrmann .
Donnerstag , 29., abends 7 Uhr : . Der Roscnkavalier . .
Freitag , 30 . abends 7 Ubr : „Ochella“ (Trauerspiel).
Samstag , 81.. abends 7 Ubr : . Der Bcttclstndent".
Sonntag , 1. September, abends 7 Uhr : „Oberon.
Montag, 2., abends 7 Uhr : „Der Kaufmann von Venedig .

keHäenr - ^ lisater.
Vom 1. bis 30. August : Geschlossen.

Operetten»Cheater.
Direktion : Mar 3 . Heller und Paul Westermeier.

Montag, den 26. August, abends 8 Uhr:
Viertes Gastspiel Alma Saccur!

Die keusche Susanne.
Operelle in 3 Akten nach dem Französischen von Georg Okonkowski-

Musik von Jean Gilbert.
Inszeniert von OberrcgisseurEmil Nothmann.

MusikalischeLeitung: KapellmeisterHeinz Lindcmann.
Varon Conrad des Aubrais . . . . Emil Nothmann
Delphine, seine Frau . . . . . . Martha Krüger

IX ? ™' ( dE Kinder [ \ \ \ \ Hans ^ ugelberg
Rcnö Boislurcttc . Waller Mertz-Lüdemann
Vomarel, Parsümsabrikant . . . . Hans Werner*
Susanne , seine Frau ^
Charencey, Privatgclehrter . . . . Erich Malden-Deutsch
Rose, seine Frau . Mary Meißner
Alexis. Oberkellner . . . * ; . . Hemz Wcndenhofer
Emile, Pikkolo . . . . Max Bernhardt
Marietle, Kammerjungfcr . Rosel Barottl
Vivarcl . - - . Hermann Charlicr
Godet - . . - . . Willi Rücker
Paillasou ^ . Philipp Mößner
Frnia . . Martha Roth
Polizeikommissar ! . . . - . . Hans Dcgrach
Herren und Damen der Gcsellschast, Ballciäste, Professoren. Studenten.
Ort dê Handlung : 1 und 3. Akt im Hause des Baron des Aubrais.

2. Akt im Ballhaus Moulin rouge. ,
* . * Susanne : . . . . Alma Saccur als Galt.

* ' Ende gegen 10.45 Uhr.

Dienstag . 27., abends 8 Uhr: „Ein Walzertraum".
Mittwoch, 28., abends 8 Uhr : „Die lustige Witwe .
Donnerstag , 29., abends 8 Uhr : „Die moderne Eva .
Freitag, 30., abends 8 Ubr : „Der fidele Bauer"
Samstag , 31.. abends 8 Ubr : „Polnische Wirtschaft .
Sonntag , 1. Scpt ., abends 8 Uhr : „Eine Nacht tn Venedig".

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag , 88 . Angnst,

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
;L. Ouvertüre z. Oper . Martha“

F. v. Flotow
2. Loreley - Paraphrase

J . Neewadba
Walzertraum , Walzer

0 . Straues
4.  Fantasie aus der Op. . Tief¬

land “ E. d’Albert
5.  Frühlingslied n. Spinnerlied

F. Mendelssohn
6. Impromptu , C-moll

Frz . Schubert
7. Ouvertüre zu „Die Irrfah t

ums Glück “ F . v. Suppe
8. Herzog Alfred-Marsch

C. Komzäk.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
1. 0 «verture zur Oper „Don

Juan * W. A. Mozart
2. Tanz im Lager , Einleitung

zum III . Akt aus der Oper
.Zieten ’sche Husaren*

B. Scholz
3. Fantasie aus der Oper „Die

Stumme von Portici“
D. F. Ander

4. „Tausend und eine Nacht“,
Walzer Job . Strauss

5. Ballettmusik aus der Oper
„Die Königin von Sabar

Ch. Gounod
6. Variationen aus dem Kaiser-

Quartett Jos. Haydn
7. ’s kommt ein Vogel geflogen,

humoristische Transkription
S. Ochs

Das Lied . Bach, Haydn, Mo¬
zart , Strauss , Verdi, Gounod,
Wagner , Beethoven, Mendels¬
sohn, Brahms, Meyerbeer,

Militär-Marsch.

Volks-Uheatcr.
sVüracrliches Schausviclbaus .l Direktion : Wilhelm».

Montag, den 26. August, abends 8.15 Uhr:
Neu einstudicrt! K e a n (Englands größt.Schauspieler)

ober: Genie und Leidcnschast.
Schauspiel in 5 Aufzügen von Alex Dumas . Vater. Deutsch von

Otto Randolf. — Spielleitung Max Ludwig.
Prinz von Gallcs . Richard Bauer
Graf von Koeseld . . . Cttptnar33 (oB
Elena, seine Gemahlin . Ottüte « nmert
Lord Mewill. Adols Willmann
Gräfin Amy von Goswill r . Magdalena Stoff
Edmund Kcan . . . . . . . . . . . Fcrry Daubal
Anna Daiuby . ^ - - Ella Wilhclmy
Salomon , Souffleur . Max Ludwig
Pistol . Jlka Martini
Peter Patt . Kcmz Berton
Bardolph . ; . Fntz Stürmer
Regisseur . . Karl Graetz
Ein Konstabler . Karl Bergschwenger
Darius , Friseur . . StlbcrtJDlaaS
John , Prcisboxer . Emü Römer
Tom ) . . .Karl Graetz
David \  Matrosen . Hemz Verton
Georg 1 . Georg Frei
Mtty . . . Jenny Macket
Julie ! . Clotilde Guttcn
Julies Amme . Lina Toldte
Ein Diener . Ehr Katzmann
Gidsa . Marg . Hamm.

Schauspieler, Gäste, Publikum. — Ende 10.30 Uhr.

Dienstag, 27., abends 8.15 Uhr : „Im Dalles ".
Mittwoch, 28-, abends 8.15 Uhr - „Die Hoffnung auf Segen".
Donnerstag , 29-, abends 8. 15 Uhr : „Im Dalles ".
Freitag, 30.. abends 8.30 Uhr : „Robert rmd Bertram ".
Samstag , 31., abends 8.15 Uhr : „Der Sonnwendhos".

Dienstag , 87 . Angust
vormittags 11 Uhr:

Konzert d. städt . Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony. '

1. Ouvert . z. Optte . „Banditen¬
streiche * F. v. Suppe

2. Entree -Akt aus der Oper
„Martha “ F. v. Flotow

3. Brünetten -Walzer L. 6arme
4.  Das Herz am Rhein, Lied

G. Hiel
5. Potpourri von Gluck bis

R. Wagner ' A. Schreiner
6. Barataria -Marsch C. Komzäk.

Nachm. 3 Uhr:
Wagen -Ausflug

ab Kurhaus.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
1. Vorspiel zur Oper „Romeo

und Julia “ Ch. Gounod
2. Ballettmusik aus „Gr tna

Green“ E. Guirand
3. Fantasie über Themen von

W. A. Mozart H. Kling
4. Rheinsagen , Walzer

Jos . Gun gl
5. Aufblick zu den Sternen,

Notturno G. Blasser
Violine-Solo : Herr Konzert¬

meister W. Sadony.
Violoncello-Solo:

Herr M. Schildbach.
Harfe Solo : Herr A. Hahn.

6. Fragmente aus der Op. „Der
fliegende Holländer“

R, Wagner
7. Spanische Tänze

M. Moszkowski.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
1. Ouvertüre z. Oper „Loreley“

W. Wallace
2. Soldatenchor aus der Oper

„Faust “ Ch. Gounod
3. Variationen a. d. Serenade,

op. 8 L. v. Beethoven
4. Nocturne 8. Jadassohn
5. Ouvertüre zu „Rosamunde“

Frz. Schubert
6. Loin du bal, Intermezzo

E. Gillet
7. Fantasie aus „Preziosa“

C. M. v. Weber
8. Auszug der Garde, Marsch

R. Eilenberg

Auswärtige Theater.
Frankfurter OvernbauS.

Montag , 26., abends 7.3t) Uhr : „Die lustige Witwe .
Dienstag, 27., abends 7 Uhr : „Der ferne Klang".
Mittwoch, 28., abends 7.30 Uhr : „Mignon".

Schauspielhaus Frankfurt.
Montag , 26., abends 7 Uhr : „Die Kreuzelschrciber".
Dienstag , 27., abends 7 Uhr : „Wallensteins Lager".

„Die Piccolomini".
Mittwoch, 28., abends 7 Uhr : „Iphigenie aiff Tauris ".

Hierauf:

Das am 3. Mai
ausgefallene

Loge Plato.
Konzert des erblindeten

Pianist , u . Kompon.
Arno Heydrich

finde t Montag , den 36 . August statt.
Karten behalten Gültigkeit.

37017

Gefunden
wurde, daß die beste medizinische
Seife

v.Bergmann & Co.. Nadcbeul
ist, da dieselbe alleSautmrreinig-ke»ten und .Hautausschläge, wie
Mitesser, Finnen , Flechten, rote
Flecken rc. beseitigt, ä St . 50 Pf.
in d.Schiidcn-Apotbeke; bei Otto
Lilie : Ferd .Alcxi: Wilb.Machen-
heimer : Bruno Backe: H. Noos
Nächst_ 36613

Täglich frische, hochfeineiliolltmi-IfifeliJiitlcr
sow. feinste Siikirabm- u. Koch-
Butter liefert direkt in Poit-
kolli u. Lsabnkisten die Molkerei
Altsbausen . Allgäub. 22021

Üircus Nur 10 Tage!

Maden Mi
. Hpl,Vh  h.

gappasani ist der R ekopdeipeus
Er ist der Circus der Weltstädte . Er überragt in jeder Beziehung das Durchschnitt.

Fr hrinot lediglich Attraktionen Er hat seinen Ruhm erobert m Berlin,
Wen München! ZurS Brüssel . Er ist gleichbeliebt im Ausland wie in Deutschland.
Die Statistik beweist , dass Sarrasani unvergleichbar ist.

S appasanls L öwen
Sarrasani ist die erstklassige Pflegestätte der Bestiendressur . Eine Gruppe von mehr
als 20 Berberlöwen Himmel! sieh im eisernen Zwinger . Die Kaltblütigkeit , Uner-
sdirockenheit und Eie - anz des Donipteurs bilden einen Kontrast zu der Wildheit der
fauchenden und brüllenden Wüstenkönige , deren Temperament ungebrochen ist

Rappasanis Elefanten
Die grösste beste und kostbarste Elefantengruppe der Welt . Die Rlesen -Kolosse in
ihrer wunderbaren Dressur bilden den Gipfel jeder Sarrasanl -Vorstellung . Unsagbar
eindrucksvoll ist die Kunstfertigkeit der Riesen , imponierend und wuchtig ist die
machtvolle Gruppe von 14 Elefanten , die zusammen in der Manege erscheinen.

^appasanis Kamele
Sarrasanis persische und afrikanische Vollblutkamele sind die einzigen und ersten , die
in der Welt gruppenweise in Freiheit dressiert worden sind . Sie bMden ein ebenso
seltsames wie reizvolles exotisches Bild. Die Kamcldressur ist eine unnachahmbare
Errungenschaft des Circus Sarrasani.

iappasanis Seelöwen
Die Klowns unter den Tieren sind Naturwunder erster Klasse . Die Seelöwen , deren
Sarrasani die grösste und bestdressierte Schar besitzt , sind Artisten von grösstem
Talent . U. a. : Jonglieren mit brennenden Fackeln , das Musikorchester der Seelöwen,
das groteske Ballspielen.

^appasanis exotische Tiere
bilden einen ebenso bewunderungswürdigen wie lehrreichen Bestandteil der grossen
Circusschau . Die seltensten Tiere treten massenweise in die Manege . Sarrasani be¬
sitzt : Transvaalzebras , Nilpferde , K&nguruhs , Tapire , indische Büffel , Affen, Hunde¬
meuten , kanadische Renntiere.

Sl appasanis Pferde
Kein Circus der Welt besitzt einen derartig kostbaren , grossen und mannigfaltigen
Marstall wie Sarrasani. Sarrasani schlägt mit 200 edlen Rossen einen Weltrekord.
Die Tiere gehören durchweg den seltensten Rassen an ; Araberschimmel ; Ungarische
Jucker ; Belgische Kaltblüter ; Hengste aus dem kaiserlich -russischen Orloffgcstut;
Trakehnerrappen ; Javanische Schecken ; Persische Tigerpferde ; Mexikaner Wild-
Schimmel; Hannoveraner . Die Dressur dieser Pferde in grossen Gruppen ist klassisch
durch und durch.

S aprasanls Artisten
bilden eine Elite der besten Artisten aller Länder und aller Nationen Europas.
Sarrasani zeigt die waghalsigsten Trapezkünstler , die elegantesten Akrobaten , die
schneidigsten “Kunstreiter , die entzückendsten Reiterinnen , die gediegensten Schal¬
reiter , die blendendsten Schulreiterinnen , die kenntnisreichsten Dresseure , vor allem
aber die ulkigsten , ausgelassensten und artistisch hervorragendsten aller Clowns
und Auguste.

S appasania Tripolitaner
Die seltensten Artisten aus dem aktuellsten Lande der Welt . Sie sind die kühnsten
Springer , die temperamentvollsten Pyramlden -Akrobaten . Die malerischen Gestalt®
halten Einzug in einer pompösen Karawane , die einem romantischen Gemälde nach-
gebildet zu sein scheint.

L̂a ppasams Japaner
”” Die weltberühmte Jakoda -Truppe führt den Titel „Kalserlich -Japanlsche -Nokkünstier '' .

Sie vereinigt die besten , angesehendsten , elegantesten , stilvollsten und mutigste»
Artisten Japans . Nicht ihre Künste allein,
Üben einen eigenartigen » «>» aus.

ihre goidübersäten Mäntel und Gewänder

Sar rasanis Chinesen
Die wundersamsten Zauberer und Gaukler , die geheimnisvollsten Zopi Akrobaten , «•
gelenksamsten Schlangenmenschen , die sichersten Jongleure 1

S arrasanis Cowboys md Indianer
vereinigen sich zu den schneidigsten Reiterspielen , zu der Darstellung romantischer
Scenen aus Wild- West . Als Lassowerfer , als Fackelschleuderer , als toUku

. Voltigeure , als Kunstschützen geben sie ein fesselndes Bild von dem abenteuern -»*"
Leben und Treiben in der Prärie.

Cappasa nis Musikkapellen ( ^
“Sarrasani ist der einzige Circu. , der zwei Orchester von je ^ Mann̂ aufw^

Sarrasani gibt seinem Publikum die beste, gediegenste Musik. Ein ^
und ein Streichorchester wechseln sich unermüdlich ab und hören n >
Publikum zu unterhalten und zu erfreuen.

^ arrasamis Vorstellungen
Jede Sarrasani -Vorstellung bietet ein Programm , wie es kein europäischer Oircus bis
her hat zeigen können . Jede Vorstellung , ob Abends, ob Nachmittags , vj
vollkommen komplettes , ungekürztes Programm . Zu den Nachmittagsvorsteliu b
zahlen Kinder auf allen Plätzen , Militär bis zum Feldwebeigrade auf alUen Sitz^ 1«
nur halbe Preise.

R appasanis Eintrittspreise
sind in Anbetracht der grossartigen Darbietungen , die nie gesehene Fülle der Ding®

,, die denkbar billigsten;
Galerie 50 Pfg ., III . Platz 80 Pfg., II. Platz : 1.30 Mk„ 1. Platz 2 Mk., Sperrst»
(nummeriert ) 3 Mk., Logensitz (nummeriert ) 4 Mk. (exklusive Bille .steuerb
Vorverkauf : Gustav itlejer , JLniiggasse SS , Telephon 451.
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